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Saaremigranten in Aot und Verzweiflung
Aeuer Reinfall

der Kownoer Ankläger
Wie Zeugenaussagen gemacht werden

( : ) Kowno , 28. Jan .
Die Art und Weise, wie das Prozeßmate -

rial für den Memelländerprozeß von Polizei
und Untersnchungsinstanzen gesammelt wurde ,
beleuchtete charakteristisch in der Montagsver -
Handlung des Prozesses die Vernehmung des
Zeugen Martin Burkandt , der zur Zeit seiner
Militärpflicht in der litauischen Armee genügt
und vor Gericht in Uniform antrat . Der
Zeuge lebte drei Jahre lang als Gutsarbeiter
bei Königsberg .

Beim Untersuchungsrichter sind von ihm
drei Protokolle unterschrieben worden , in de-
uen es u . a . heißt , er sei der SA . beigetreten ,
sei zu Pionier -- und Kriegsausbildungskursen
geschickt worden , habe an militärischen Uebun -
gen teilgenommen , hätte Sprengungen an
Brücken , Granatenwerfen und ähnliches ge -
lernt . Die SA . - Gruppe , der er angehörte , habe
immer ein Lied zu singen gepflegt , daß sie ins
Memelgebiet einmarschieren wollte . Im Me -
melland habe sich die Neumann -Partei alle
diese militärischen Uebungen zum Vorbild ge-
nommen . Auch er sei zu diesen Uebungen ge -
laden worden .

Zum größten Erstaunen der Prozeßbeteilig -
ten erklärte der Zeuge , daß alle diese An -
gaben nicht aus Wahrheit beruh -
ten . Er sei nicht in der SA . gewesen , habe
an keinen Kriegsknrsen teilgenommen , sei nie -
mals in einem Büro der Ncnmann -Partei ge¬
wesen, habe keinen militärischen Unterricht er -
teilt und habe auch an solchen nicht teilgenom -
men .

Vom Gerichtsvorsitzenden scharf angefahren ,
warum er denn das alles vor dem Unter -
suchungsrichter gesagt habe , erklärte der Zeuge
schüchtern, daß er für den unbefugten Grenz -
übertritt bestraft werden sollte und daß ihm
für diese Aussagen die Strafe erlassen wor -
den sei . Daß die SA . Lieder über den Ein -
marsch nach Memel gesungen habe , hätte ihm
der Untersuchungsrichter selbst erzählt und er
habe dies ledinlich bestätigt .

Weder das Gericht noch die beiden Staats -
anmalte stellten an diesen Zeugen noch eine
weitere Frage .

Or . Goebbels in Stuttgart
) : ( Stuttgart , 28. Jan .

In der Nacht zum Montag traf Reichsmini -
ster Dr . Goebbels von München kommend in
Stuttgart ein . Auf dem anläßlich des Länder -
spieles Deutschland —Schweiz sehr belebten
Bahnhof begrüßte ihn die Menschenmenge
mit begeisterten Heilrufen .

Dr . Goebbels fuhr sodann zum Hospiz Vik-
toria , wo er Wohnung nahm . Hier fand er
als Gabe der schwäbischen Fachindustrie eine
Trossinger Ziehharmonika vor , die er dankbar
entgegennahm . Im Laufe des Vormittags
besuchte der Reichsminister das deutsche Aus -
landsinstitut .

Der Vorsitzende , Oberbürgermeister Dr .
Strölin , stellte ihm die Herren des Vorstandes
vor . Der Leiter des Instituts , Dr . Ofaki , gab
eine kurze Einführung in den Aufgabenkreis
des Institutes . An die Begrüßung schloß sich
ein Rundgang durch sämtliche Abteilungen .

Zu Ehren des Gastes wurde abends im
Großen Haus der württembergischen Staats -
theater die Oper „Arabella " gegeben.

Im englischen Unterhans erklärte am Mon -
tag auf eine Aufrage ein Vertreter des Kriegs -
Ministeriums : „Das Verhalten der britischen
Truppen an der Saar war und ist vorbildlich .
Sie waren fröhlich und in guter Stimmung
und haben eine völlige Unparteilichkeit an den
Tag gelegt . Obgleich sie im Hintergrund gehal -
ten wurden , war ihre Gegenwart ein wichtiger
Faktor i« einer unruhigen Lage ."

*
Im finnländischen Reichstag hat die Ob -

strnktionsdebatte wegen der Gesetzesvorlage
zur Finnisiernng der Universität nach
8» Stunden ihr Ende gefunden . Sie begann
am Mittwoch früh morgens und war meist nur
unterbrochen von kurzen Pansen zwischen 2
und 8 Uhr früh . Den Rederekord hielt ein
Abgeordneter mit 8K Stunde « ununterbroche¬
ner Rede . Die Absicht der Regierung , gerade
durch Einberufung des außerordentlichen
Reichstages die Erledigung der Universitäts -
frage zu beschleunigen , ist gescheitert.

Beschränkung der Einreise nach Frankreich
Freiwillige und unfreiwillige Rückkehrer - Ein bezeichnender Brief

) : ( Saarbrücken , 28 . Jan .
Nach soeben festgelegten Bestimmungen

werde « nunmehr nur « och folgende
Grnppe « von Saaremigranten znr
Einreise nach F . ankreich zugelassen :

1 . Personen , die Verwandte , Eltern oder
Geschwister in Frankreich besitzen ,

2. Personen , die über genügende Mittel ver -
fügen , um längere Zeit auf eigene Kosten leben
zu können ,

3. Angestellte , die in französischen Unter -
nehmungen , vor allem in den Grnbenbetrie -
ben , beschäftigt waren ,

4. Personen , die nachweislich gefährdet sind ,
5 . Personen , die den Antrag auf Naturali -

saticn in Frankreich gestellt haben und hier -
für die Bescheinigung des Konsulates beibriu -
gen können ,

6 . Eltern , deren Kinder die französische
Schule im Saargebiet besucht haben ,

7. frühere Fremdenlegionäre .
Viele Separatisten nnd Emigranten , die in

de« letzte« Tage « »nd Wochen voreilig das
Saargebiet verlassen haben , habe« ihre » Ent -
schlnß inzwischen schon bitter bereue «
müsse ». Teilweise kehre« sie jetzt bereits ins
Saargrbie ? zurück. So wird aus verschiedenen
Orte « des Saargebiets gemeldet , daß Status -
qnoler enttäuscht wieder in ihre alte Heimat
znrückkomme« , weil sie mittlerweile auch ein¬
sehen gelernt haben , daß ihnen hier nichts
passiert , während i« Frankreich für sie
nichts zu holen ist.

*
Als die französische Regierung erkannte , daß

sie ihre vielbetonte „Humanität " voraussichtlich
aus der eigenen Tasche zu bestreiten hätte ,
riegelte schon das Saarbrücker Konsulat ab,
und allgemein wurde betont , daß die Aus -
Wanderung in den meisten Fällen nnbegrün -
det sei . Gegenüber den — schon um Mitleid
zu erregen — kolportierten Greuelmärchen
stellt z. B . die „Forbacher Bürgerzeitung " fest ,
daß bis jetzt blrß ein einziger Emigrant in
Forbach angekommen sei , der wirklich Spuren
von Mißhandlungen an sich trug . Nicht uur
die französische Arbeiterschaft , insbesondere die
lothringischen Bergarbeiter , prrtestierten gegen
die hereingelassenen Karawanen , sondern auch
die Zeitungen von Toulouse erhoben scharfen
Einspruch angesichts des immer stärkeren Zu -
stroms , dessen noch erhöhte Steigerung man in
Annäherung an den 1 . März befürchtet .

Nunmehr soll der wirkliche Zwang der Aus -
Wanderung im einzelnen nachgewiesen wer -
den . Am Donnerstagvormittag passierten

zwei Eisenbahnzüge vrll Emigranten , die be
reits in Toulouse waren , jedoch nach eindring -
licher Untersuchung wieder zurückgewiesen
wurden , den Forbacher Bahnhof , um über die
Grenze abgeschoben zu werden .

Bei den so schlagartig verfügten Zurückwei -
sungen spielten sich natürlich , wie das „Saar -
brücker Abendblatt " berichtet . Verzweiflnngs -
szenen bei solchen Familien ab , die Hals über
Kops im Saargebiet ihr ganzes Besitztum «er -
äußert hatte » und nun nicht mehr wissen, wo
sie ihr Haupt niederlegen sollen.

So stauten sich an der „Goldenen Bremm "
Hunderte , die sich weigerten , die Saargrenze
zu überschreiten . Zwei darob von einer Ner -
venkrise befallene Frauen mutzten ins Forba -
cher Krankenhaus gebracht werden .

*
Bezeichnend für die Stimmung unter den

Ärbeiteremigranten ist ein Brief , den einige
verführte Anhänger des Separatismus an die
„Forbacher Bürgerzeitung " gerichtet haben :

„Wir stehen vor der Tatsache , die wir bis -
her nicht glauben wollten , wenn uns von Kri -
tikern warnend zugerufen wurde , daß ein po-
litischer Hochstapler uns jahrelang betrogen
und uns nun in ««serer Not verlassen hat .
Unser Exführer Matz Braun und sein Bruder
Heinz sind so ziemlich als erste in ihren Ln-
xuslimonsinen nach Frankreich geflitzt, wo sie
nun durch die Gegend sausen , während wir
durch die Straßen irren und nicht wissen was
aus uns werden wird . Wenn sich die Herren
Führer Matz Braun und Konsorten wenig -
stens einmal bei ihren Opfern sehen ließen
nnd ihnen ein paar freundliche Worte sagten !
Aber nein , man sitzt in seiner Villenwohnung
oder meist im besten Hotel Forbachs , während
Frauen und Kinder durch solche Auchpolitiker
ins Verderben gestoßen sind . Zahlreiche in
das Saargebiet zurückgekehrte Emigranten
schreiben uns von dort , daß die Stimmung
gegen Matz Braun auch dort ganz umgeschla-
gen ist und man allgemein von Sozialdemo -
kraten die schärfste Kritik an seinem Wohl -
leben in Forbach hört , während seine armen
Parteigenossen nichts zu essen haben . Dasselbe
trifft auch auf ben Kommunisten Fritz Pfordt
zu . Auch er ist als einer der ersten geflohen ,
und man sieht ihm nicht an . daß er Not leidet .
Auch unsere sozialistischen Kameraden in For -
bach sollten diesem Brann -Skandal ein Ende
machen. Man fragt sich übrigens bei uns
Emigranten , woher die Herren das viele Geld
haben , Autos mit Chauffeuren und entspre -
chende Damen unterhalten zu können . Hat sich
etwa der Saarkampf für sie aelohnt ? Wir ar -
men Kämpfer haben nur Verlust ."

3t *
* Am 29 . Januar , dem Vorabend des Ge-

denktages des nationalsozialistischen Auf -
bruches , werden i« sämtliche« evangelischen
Kirchen gottesdienstliche Gedenkfeier « abgehal -
ten werden .

*
* Reichsminifter Dr . Goebbels traf in der

Nacht zum Montag von München kommend i»
Stuttgart ein nnd besuchte am Montagvormit -
tag das deutsche Auslandsinstitut .

*
* Reichsmiuister Darre eröffnete am Mon -

tagvormittag die diesjährige Vortragsreihe
der Grünen Woche in Berlin mit einer grnnd -
sätzlichen Rede über die Erzeugungsschlacht des
deutschen Volkes .

*
Der konservative englische Brigadegeneral

Spears , der schon öfter im Sinne eines Ans -
gleichs in Europa politisch hervorgetreten ist ,
schlägt die Errichtung einer entmilitarisier -
ten Zone aus beiden Seiten der deutfch- fran -
zösische« Grenze vor . Diese Zone könnte , so
sagt er , infolge der strategischen Bedeutung
von Metz und Straßburg auf jeder Seite der
Grenze nicht breiter als zehn Kilometer sein.

*
Im englischen Unterhaus erklärte Außen -

minister Sir John Simon am Montag , daß
über den Zeitpunkt der Zurückziehung der
internationalen Streitkräfte aus dem Saar -

lgebiet «och keine Entscheidung getrosfeu wor -

de» fei. Man denke daran , diese Truppe « so -
lange im Saargebiet bleibe « z« lassen, bis die
Regiernngskommission die Regierungsgeschäste
an die deutsche « Behörde « übergibt .

*
Der Memelländische Landtag ist am Montag

dnrch Maßnahmen des litanischen Gouverneurs
zum sechste » Male beschlußunfähig geworden .
Die 16 anwesenden Abgeordneten erhoben da-
gegen Einspruch . Das Laudtagsgeväude war
stark abgesperrt . Die Sitzung dauerte » icht ein-
mal 15 Minute «.

*
Eine Meldung über eine angeblich bevor -

stehende Verlobung des Kronprinzen von
Dänemark mit der Prinzessin Ingrid von
Schwede« wird amtlich dementiert .

*
Der französische Außenminister Laval hatte

am Montag in Paris erneut eine Aussprache
mit dem englischen Botschafter .

*
Der 7 . Rätekongreß der Sowjetunion wurde

am Montag eröffnet .
*

Im japanischen Oberhaus erklärte Marine -
minister Osumi , Japan werde jede Bedrohung
mit Wettrüsten dnrch äußerste Aufrüstung er -
widern , selbst wenn das Volk ausschließlich
von verdünnter Reissnppe leben müßte .

• Siehe an anderer Stelle des Blatte ?.

Ein Denkfehler
Vö "m Kampf der Presse fürs

Dritte Reich
Das Deutsche Nachrichtenbüro berichtet über

eine Rede , die dieser Tage der Hauptschrift »
leiter der „Nationalsozialistischen Korrespon¬
denz "

, Helmut Sündermann , über Zeitungs »
fragen gehalten hat . Darin findet sich folgen »
der Satz : „Daneben (neben der Arbeit an
der Schaffung des Typs einer großen Volks -
zeitung ) wird der Partei nach wie vor auch
die Verbindung mit der uichtnatioualsozia -
Hstischcn Presse für ihre Erziehungs - und
Aufklärungsarbeit außerordentlich wertvoll
sein " .

Das Wort „nichtnationalsozialistische Presse "
enthält einen Denkfehler , und zwar einen
Denkfehler , der geeignet ist , Mißverständnisse
hervorzurufen . Es gibt nämlich in Deutsch»
laud keine nichtnationalsozialistische Presse .
Es gibt nur den Unterschied zwischen den
parteiamtlichen Blättern und der übrigen
Presse des nationalsozialistischen Staates , der
„Staatspresse "

, wie sie neuerdings von be-
rufenem Mund genannt wird . Der ganze Ge-
danke von der Gleichschaltung der Presse
ivürde bloßgestellt sein , wenn es heute noch
im Dritten Reich im neuen deutschen Staate
Adolf Hitlers wirklich eine nichtnationalsozia -
listische Presse gäbe .

Zeitungen , die nicht nationalsozialistisch
sind, die sich um die Erfüllung ihrer Aufgaben
dem Dritten Reich gegenüber herumdrücken ,
haben ihre Daseinsberechtigung verwirkt . We-
der das Schriftleitergesetz noch die Regierungs -
Praxis der Partei selbst gestattet das Vor -
handensein solcher Blätter .

Graduelle Unterschiede gibt es freilich in
der Art und Weise, wie die nationalsoziali -
stische Idee in der einzelnen Zeitung vertreten
wird ; und selbstverständlich wird die Partei -
Propaganda in den eigentlichen Parteiamt -
lichen Blättern , die zumeist über einen großen
Raum verfügen und auch lange Artikel ab -
drucken können , ganz besonders tatkräftig und
aufrüttelnd sein.

_
Das schließt die nachhaltige und stetige Er -

ziehnngsarbeit des übrigen Teils der deut -
schcn Staatspresse keineswegs aus . Wie wich -
tig gerade diese Werbearbeit ist , Haben der
12 . November 1933 , der 19 . August 1934 und
der Tag der Saarabstimmung bewiesen. Denn
rein ziffernmäßig ist es ja so , daß das Gros
des '

deutschen Volkes die seinerzeit gleich -
geschaltete Presse liest. Bisher ist ihr auch
noch immer nach den entscheidenden Wahlen
von maßgebenden Stellen bestätigt worden ,
daß sie ihre Pflicht getan habe.

Wenn eine Zeitung diese ihre Pflicht nicht
tut — sie braucht sich deshalb noch lange nicht
IMprozentig nationalsozialistisch zu gebär -
den — , dann hat sie eben das Recht auf ihre
Existenz verloren . Entscheidend wird hier die
Gesamthaltung des betreffenden Blattes sein.
Auch wenn es in der schneidigen Propagie -
rung der nationalsozialistischen Idee der par¬
teiamtlichen Presse durchaus den Vortritt
und den Vorrang läßt , wird es doch auch sei-
nerseits im Rahmen der ihm zur Verfügung
stehenden Kräfte sein Redlichstes tun , um
nicht nur gerade die Pflicht dem Staate
gegenüber zu erfüllen , sondern wirklich die
Leser dauernd im Sinne von Hitlers Politik
zu erziehen .

Wenn der Führer im Jahre 1921 , wie Hel¬
mut Sündermann erwähnte , die Notwendig -
keit einer großen , die breiten Massen des
Volkes erfassenden völkischen Zeitung betonte
und ihr die Aufgabe zugewiesen hat . die
schärfste Masse im Dienste der völkischen Auf -
klärung zu sein , als Mahner des völkischen
Gewissens und aU Erwecker des Volkes bis
in die letzte Hütte des Aermsten der Nation
zu wirken , dann darf man sagen , daß die
deutsche Presse in ihrer Gesamtheit , also auch
die sogenannte gleichgeschaltete Presse dieser
Aufgabe in den letzten zwei Jahren wahrlich
ihre beste Kraft gewidmet hat .
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Eigenartig ist es , wenn kürzlich ein Partei »
blatt schrieb , nur die parteiamtliche Presse sei
zuverlässig und dabei andeutete , es könnten
heute noch andere Blätter „nach dem Willen
des gerade hinter ihr stehenden Finanz -
konzerns " oder nach der Anzahl der Inserate
ihre Haltung bestimmen . Wer solches schreibt ,
hat den Sinn des Schriftleitergesetzes noch
nicht begriffen , denn im Zeichen dieses Ge -
setzes und unter der Wachsamkeit der dafür
berufenen Stellen wäre es ja geradezu ein
Skandal , wenn eine Zeitung ihre Haltung
durch die Weisungen eines Finanzkonzerns
oder durch die Rücksicht auf Inserate beein -
slussen ließe .

Der freundliche Verfasser spricht in jenem
Artikel sich selber das Recht zu , der gleich -
geschalteten Presse von Zeit zu Zeit „Rippen -
stoße " zu versetzen . Das ist nach dem ganzen
Sinn des Schriftleitergesetzes unstatthaft .
Wenn eine Zeitung faktisch sich Verfehlungen
zuschulden kommen läßt , dann haben wir
heute ernstere und wirkungsvollere Mittel
genug , um sie zur Vernunft zu bringen . Das
deutsche Volk hat die Krakeelereien zwischen
Leitungen gründlich satt . Und wenn jener

Artikelschreiber wüßte , wie die große Mehr -
» ? it seiner Volksgenossen über solche Rippen -

stoßpolemiken denkt , dann würde er sie sich
reiflichst überlegen . Ganz abgesehen davon ,
daß solche Stöße , falls es sich nicht einmal um
die ganz handgreifliche Versündigung eines
Blattes handelte , oft dem angeborten Blatt
in der Gunst der Leser durchaus nicht gescha¬
det haben .

Jedenfalls wird der Widerstand , zu dem
die Ueberzeugung getaner Pflicht die so -

genannte gleichgeschaltete Presse ermutigt , bei
allen denen gewiß nicht unbeachtet bleiben ,
die bei aller kämpferischen Schneidigkeit sich
ihr Gefühl für Gerechtigkeit und Staatsklug -

heit bewahrt haben . » KT «

Um die indische Verfassung
Der Sohn Churchills gegen die Konservativen

# London , 27 . Jan .
Die Ersatzwahl von Wavertree zieht immer

weitere Kreise . In dem Wahlkampf , bei dem
bekanntlich Randosph Churchill , der einzige
Sohn Winston Churchills , als unabhängiger
konservativer Kandidat gegen den national -
konservativen Kandidaten und damit gegen
die Politik der nationalen Regierung gegen -
über Indien auftritt , hat jetzt auch der Füß -
rer der Konservativen Partei . Baldwin , ein -
gegriffen .

Dieser wirft der „Jndien -Verteidigungs -
Liga "

, deren Wortführer der junge Churchill
in dem von den indischen Refcrmplänen der
nationalen Negierung stark berührten Wahl -
kreis in Lancashire ist , vor , die Konservative
Partei zu spalten . Baldwin warnt vor der
Möglichkeit , daß infolge der Aufstellung des
„unoffiziellen Kandidaten " Churchill der Er -
folg der sozialistischen Partei sichergestellt
werde , die als einzige aus dem Zwist im kon¬
servativen Lager Nutzen schlage .

Andererseits hat Randolph Churchill einen
Verbündeten in dem alten lllster -Borkämpfer
Lord Carsou erhalten , der ihm „als ein Kon -
servativer " in seinem Feldzug einen völligen
Sieg wünscht , da England jetzt Streiter im
Unterhaus brauche , „um die größte Tragödie
abzuwenden , von der das Reich bedroht wor -
den ist ."

Der Landesparteitag der französischen Ren -
sozialistcn « ahm eine Entschließung an , welche
die Ablehnung der Form der Reaktion oder
des Faschismus aussprach . Die deutsch-sranzö -
fische Annäherung wird befürwortet und die
Politik des Gleichgewichts der Kräfte in
Europa und in der Welt verurteilt . Die für
die Landesverteidigung notwendigen Mittel

sollen bewilligt , jede Erhöhung der Dienstzeit
aber abgelehnt werden .

*
Der Ausschuß der Abrüstungskonferenz für

die Beschränkung der Waffenherstellnng und
des Wasfeuhaudels wurde auf Wunsch der
amerikanischen Abrüstnngsabordnnng für de«
14 . Febrnar nach Genf einberufen .

Ausschaltung der Angelsachsen in Fernost?
Englische Vorstellungen in Tokio / Tokio gegen Peking

® Tokio , 38 . Jan .
Der englische Botschafter fnchte am

Montag den japanischen stellvertretenden
Außenminister S ch i g e m i t s u auf , und bat
um Aufklärung über die Absichten
Japans in China sowie über die Vor -
gänge an der mandfchnrisch - chinesi »
schen Grenze .

Schigemitsu erklärte , daß Japan zur Siche -
rung des Friedens eine enge Zusammenarbeit
mit China wünsche . Voraussetzung sei aber
die Einstellung der japanfeindlichen Bewegung
in China , die bisher eine Annäherung nn -
möglich gemacht habe . Die Vorfälle an der
mandschurischen Grenze gegenüber der inne -
ren Mongolei seien beigelegt . Genaue Grenz -
sestsetzungen seien in diesen Gebieten jedoch
notwendig . Mandschukuo werbe innerhalb der
bisherigen Grenzen bleiben .

Japans Chinapolitik steht jetzt hier
im Bordcrgrnnb des Interesses . Die gesamte
Presse erörtert die Verhandlungen mit Nan¬
king , deren Ziele anscheinend auf politischem ,
wirtschaftlichem und militärischem Gebiet sehr
weit gesteckt sind . Angeblich ist ein enger Zn -
sammenschluß zwischen Japan . China nnd
Mandschukuo geplant , unter stärkerer Aus -
schaltuug europäischer oder ameri -
konischer Interessen .

Die Leitungen verlangen , daß ein japanisch -
chinesischer Vertrag ohne Einmischung der
anderen Mächte Zustandekommen müsse . Japan
wolle China finanziell und wirtschaftlich
unterstützen . Bemerkenswert ist ferner die
Tatsache , daß die japanische Presse jede Eiuwir -
kuug des Völkerbundes anögcschaltet wissen
möchte . Darum sollen auch die offiziellen
Unterhandlungen erst Ende März — nach dem
Austritt Japans aus dem Völkerbund — be -
ginnen .

Wenn anch eine Bestätigung für diese weit -
gehenden Absichten noch nicht vorliegt , so schei -
nen insbesondere England und die Bereinig -
ten Staaten diese Vorgänge mit starkem In -
teresse zu verfolgen , das sich besonders auf die
Unterredungen des javanischen Militärattaches
General Zuzuki mit Tschiangkaischek und des
japanischen Militärbeauftragten in Peking
nnd Kalaan mit den dortigen chinesischen Be -
Hörden bezieht .

Weiterer japanischer Vormarsch
in Tschachar?

Angeblich mongolische Truppen auf dem
Marsch gegen Osten

® Peiping , 28 . Jan .
I « aussall , » dem Widerspruch zu deu japa -

uischeu amtlichen Erklärungen , wonach die
Vorfälle im östlichen Teil der Proyinz
Tschachar inzwischen beigelegt seien ,
wird hier bekannt , daß japanische und man -
dschurische Truppe » in breiter Front
weiter in die Provinz Tschachar
eindringe « und bereits die Stadt K u -
y u a n besetzt haben . Nach Meldungen aus
Kalgan sind chinesische Verstärkungen in Rich¬

tung aus Tuschiku in Marsch gesetzt wor -
den . Größere Gesechtshaudluugeu seien bisher
nur dadurch vermieden worden , daß sich die
schwache« chinesischen Streitkräfte
überall zurückgezogen haben .

Zu den Vorgängen am See Buir Nor , an
der Grenze der Aeußeren Mongolei nnd Man -
dschnknos , wollen - hiesige mongolische Kreise
wissen , daß der erste bewaffnete Zusammen -
stoß bei dem Ort Borinsnmn in der Nähe des
genannten Sees erfolgte . Aus der gleichen
Quelle hört man , daß starke außenmongolische
Truppeuabteilnugen bereits seit Wochen von
Urga ans nach Osten marschieren .

Niederschlagung des
Aufstandes in Louisiana

Eingreifen von Bundestruppen
O New Orleans , 28. Jan .

Der in der Hauptstadt des Staates Loui -
siaua , Batou Rouge , gegen den „Diktator
Louisianas " , Senator Long , ausgebrochene
Ausstand san dem der Ocltrnst Rockesellers
wahrscheinlich nicht » « beteiligt warf ist am
Montag niedergeschlagen worden . Nach -
dem weitere BnndeStruppen , die mit Ma¬
schinengewehren bewaffnet waren , in Baken
Rouge zusammengezogen worden waren , ge¬
lang es , die Aufständischen , die sich zuletzt
hinter einer Barrikade von Kraftwagen
aus dem Flugplatz verschanzt hatten , v e r -
nichtend zn schlagen . Kleinere Abtei -
lnngen der Aufständischen , die anscheinend ver¬
suchen, die mexikanische Grenze zu er -
reichen , werde » von Bundestruppen verfolgt .

Rückgängig gemachte
Einbürgerungen

Es handelt sich meist um eingewanderte
Ostjnden

dub . Berli « , 28 . Jan .

Nach einer Bekanntmachung des Polizei -

Präsidenten von Berlin sind die Einbürgerun -

gen von 207 Personen einschließlich ihrer Ehe -
sraueu und Kinder rückgängig gemacht worden .
Es handelt sich , wie man aus der der Bekannt -

machung beigegebenen Liste entnehmen kann ,
zum allergrößten Teil um Ostjude « , die die
preußische Staatsangehörigkeit in der Zeit
zwischen dem 9. November 1918 und dem
30. Januar 1988 erwarben . Sie haben mit dem
Zeitpunkt der Veröffentlichung dieser Bekannt -
machnng aufgehört , deutsche Reichsangehörige
zu sein .

Die Voraussetzungen
für die Ehestandsdarlehen

Im Reichsgesevblatt wird jetzt ein von der
Reichsregierung beschlossenes Gesetz verössent -
licht , das gewisse Aenderuugeu der Bestim -
mungeu über die Voraussetzung für die Gc -
Währung der Ehestandsdarlehen bringt .

Danach kann der Antrag auf Gewährung
des Ehestandsdarlehens erst nach Bestellung
des standesamtlichen Aufgebots , aber vor Ein -
gehung der Ehe gestellt werden . Die Hingabe
des Betrages erfolgt erst nach der Eheschlie -
ßung . Voraussetzuna für die Gewährung des
Ehestandsdarlehens ist , daß die klluftiae Ehe -
srau innerhalb der letzten zwei Jahre vor
Stellung des Antrags mindestens neu « Mo -
« ate lang im Inland in einem Arbeitnehmer -
Verhältnis gestanden hat . daß sie ihre Tätig -
feit als Arbeitnehmerin . falls sie diese im Zeit -
punkt der Stellung des Antrags nicht bereits
ausgegeben hat . noch vor der Empfangnahme
des Ehestandsdarlehens ausaibt . und daß sie
sich verpflichtet , eine Tätigkeit als Arbeitneh -
merin so lange nicht auszuüben , als der Ehe -
mann nicht als hilfsbedürftig betrachtet wird
und das Ehestandsdarlehen nicht restlos getilgt
ist .

Die Beschäftigung im HauShalt oder Be¬
trieb vou Verwandten ailt nnr dann als Ar -
beitnehmertätiqkeit , wenn infolge der Aufgabe
dieser Beschäftigung eine fremde Arbeitskraft
für dauernd eingestellt worden ist.

Oarrö zur Erzeugungsschlacht
Wissenschaftliche Erkenntnisse und bodenständige Praxis

j : l Berlin , 2« . Jan .
Im Beethovensaal , den die Fachprofessoren

der Universitäten , Technischen Hochschulen und
der Landwirtschaftlichen Hochschulen , sowie die
Landesbauerusührer , Landesobleute , die Stabs -
amtssührer und die Fachreferenten der betet -
ligten Ministerien bis aus den letzten Platz
füllten , begann Montagvormittag die auf zwei
Tage anberaumte Vortragstaguug des Reichs -
nährstandes im Nahmen der Grünen Woche,
die die Zusammenarbeit der wissenschaftlichen
Forschung mit der Praxis zum Gegenstand
hat .

Der Stabsamtsleiter beim Reichsbauern -
sichrer , Reischle , eröffnete die Tagung und
gab dem Reichsbaueruführer ,

Neichsminister Darrt

das Wort . Dieser wies in einem grundlegen -
den Vortrag darauf hin , daß selbst die voll -
endetste Agrartechnik niemals sich allein ge-
nügen könne , sondern stets im Dienste eines

Bad. Etaatstheater
«.Götterdämmerung "

mit Nauuy Larsen - Todsen als Brünnhilde

In der Götterdämmerung am Sonntagabend
gastierte eine Bninnhilde von großem Wag -
nerschen Format . Denn das ist Nanny Larsen -
Todsen noch immer , auch wenn heute ihr einst
so nordisch Heller und tonwarmer Sopran in
der Hochlage gelegentlich zur Ueberschärse
neigt , wenn sie sich sogar schon im Piano da
und dort Schonung auferlegen muß , wenn
also die Stimme sich doch nicht mehr auf gleich -
mäßig schöner Ebene , sondern zuweilen in
starken Kurven und Schwankungen bewegt .
Aber trrtz all der Schranken , die leider nun
auch ihr die Natur gesetzt hat , und trotz klei -
ner Ermüdungserscheinungen : Sie weiß sehr
genau , was sie will und noch leisten kann , und
deshalb ermöglichen gesunde Fuudierung und
glänzende Ansatztechnik doch eine großartig
durchgeprägte Nachgestaltung, ' darstellerisch
wird vor allem der Charakter dieser könig -
lichen Frauenfigur mit staunenswerter Euer -
gie und unausweichlicher Reinheit klargehal -
ten , so daß allein fast das Bühuenspiel der
Künstlerin ihre imponierende Leistung noch
weit über Konventionelles und Blasses heben
mußte . Diesbezüglich ganz wundervoll die
fein nuancierte Zurückhaltung bei der Wal -
traute -Szene etwa , nicht minder eindrncks -
stark aber auch z . B . die mitsprechende Gestik
der Hände an der Bahre Siegfrieds , wie
überhaupt dieser Schluß noch einmal ein
Höhepunkt ward , ohne daß die Sängerin selbst
im leidenschaftlichsten Affekt die letzten Reser -
ven aufzubieten brauchte .

Neben dieser wahrlich hochdramatischen Er -
scheinuug hielt sich als Siegfried Fritz Wind -
gassen , der Aushilfsgast von Stuttgart , der
dankenswerterweise die Borstellung im letzten
Moment damit ermöglichte , in allen Ehren .
Sosort siel die Frische des Organs angenehm
ans und dann die Deutlichkeit , mit der er daS
Wort meisterte . Auch das natürlich ungebun -

dene Spiel nahm für diesen Gastsänger sehr
ein , und obwohl er kaum von Statur und
noch weniger in der angespannten Innerlichkeit
und Durchdachtheit der Gestaltung an seine
Partnerin heranreichte , es war trotzdem eine
auf guter Stimmungsfläche gehaltene Helden -
sigur , die ebenfalls im heldentragischen Finale
ihren Höhepunkt fand . Zu der von der kürz -
lichen Neueinstudierung her noch genugsam
bekannten übrigen Besetzung ist noch zu er -
wähnen , daß sie diesmal in Josef Keilberth
einen musikalischen Führer fand , der die the -
inatischen Linien des gewaltigen Freskogemäl -
des außerordentlich lebendig und plastisch
nachzeichnete . Auch das prächtig musizierende
Orchester ( freilich etliche Stellen der offenbar
schlecht aufgelegten Hörner abgerechnet ) hals
zu seinem Teil an einer musikdramatischen
Geschlossenheit der Aufführung mit , die vor
dem jungen Dirigenten viel Achtung ab -
nötigte . Natürlich wird er bei einer künftigen
Interpretation dieser schwierigsten aller Wag -
nerschen Partituren noch lernen , mehr aus
einer Ganzschau heraus zu disponieren und
auszubauen , vielfach auch inmitten der beweg -
ten Aktionen das Lyrisch - Idyllische stärker
hervorheben , aber als wesentlich bleibt doch
festzustellen , daß da ein völlig vom Theater
und seinen Bedingnissen erfüllter Orchester -
leiter am Pult stand , der sich überall der
Größe der übernommenen Aufgabe bewußt
war . Nachdrücklichst erkannte das auch das
Publikum an ? neben Nanny Larsen - Todsen ,
die so überzeugend den Vollmert ihres Künst -
lertums erwiesen hatte , wurde gerade er be -
sonders herzlich gefeiert . H . Sch .

Kunst und Wissenschaft
Zur neuen Reichs -Habilitations - Ordnnng

veröffentlicht einer der zuständigen Referen -

ten , Prof . Dr . Bacher , im Amtsblatt des
Reichserziehungsministeriums einige gruud -
sätzliche Bemerkungen . Die Trennung der
Habilitation von der Erteilung der Lehrberech -
tiguna sei notwendig gewesen , um möglichst

allen , die sich für berufen halten , die Möqlich -
keit zu geben , ihre Fähigkeit zu Wissenschaft -
ticher Arbeit unter Beweis zu stellen . Daß den
durch die Habilitation als zu wissenschaftlicher
Arbeit Befähiaten die Führung eines befon -
deren Titels , des „Habilitierten Doktors "

, zn -
gebilligt werde , entspreche der Auffassung , daß
die nachgewiesene Leistnna auch dann kennt¬
lich bleiben solle , wenn der Betreffende später
ein akademisches Lehramt nicht bekleidet .
Ueberall würden in Verwaltung . Wirtschaft ,
Handel und Industrie wissenschaftlich beson -
ders hochgualifizierte Männer gebraucht , die
die Hochschule nunmehr in diesen „Habilitierten
Doktcren " zur Verfügung stelle . Im Gegensatz
zur Feststellung der wissenschaftlichen Befähi -
auug seien für die Erteilung der Lehrberech -
tigung einschneidende Aenderungeu notwen¬
dig gewesen , um die Auslese der Besten unter
den Habilitierten im Interesse der Heranbil -
duug unserer akademischen Jugend sicherzn -
stellen , der Besten nicht nur nach Wissenschaft -
licher Leistuua . sondern auch nach Lehr -
besähignng , Persönlichkeit und Charakter .
Im Interesse des akademischen Nach -
wuchses selbst werde weiter die Erteilung der
Lehrbekuguis in eine Hand , die des Reichs -
wissenschaftsministers . gelegt , wodurch die
Möglichkeit gegeben sei , die Erteilung der
Dozenturen mit dem Bedarf an Nachwuchs
für Hochschullehrer in Einklang zu bringen .
Das schon sprichwörtliche Privatdozentenelend
werde durch die Neuregelnna berabaemindert ,
auch wenn dem Dezenten keine feste Bezah -
lung in jedem Falle zugesichert werden könne .

Ein Institut für Bodenkunde ist an der
Preußischen Geologischen Landesanstalt durch
Erweiterung des „Bodenkundlicheu Labora -
toriums " zur Untersuchung der Kulturböden
und zur Herstellung bodenknndlicher Karten
geschaffen worden , mit dessen Leitung Pro -
fessor Dr . Trtnel beauftragt wrrden ist.

Bon Martin Heideggers bahnbrechendem
philosophischen Werk „Sein und Zeit " bringt
der Verlag Max Niemeyer in Halle soeben
eine neue stark verbilligte Ausgabe heraus .

Höheren , d . h . einer staatlichen Idee stehen
müsse . Unsere Ernährungsgrundlage ist zwar
auf wichtigen Teilgebieten , z . B . hinsichtlich
des täglichen Brotes , schon heute durchaus ge-
sichert , aber auf anderen Gebieten , hanptfäch -
lich in der Ernährung unseres Tierbestandes
und in der Versorgung mit viehwirtschast -
lichen Erzeugnissen klaffen noch bedrohliche
Lücken .

Der Grnndgedanke der Erzeugungsschlacht
läßt sich in wenige Worte fassen : „Nutze dei -
nen Boden , arbeite intensiv und erzeuge , was
dem deutschen Volke fehlt !" Heute verstehen
wir unter intensiv wirtschaften zunächst ein -
mal die bestmögliche Nutzung und Verwen -
dnng aller im Hose rnhenden und sich Wechsel-
seitig bedingten Kräfte , zum anderen den
höchstmöglichen Einsatz menschlicher Arbeit un -
mittelbar auf dem Boden . Deshalb steht auch
am Anfang aller technischen Erwägungen der
Erzeugungsschlacht der Boden selbst und seine
Pslege .

Nicht minder große Aufgaben liegen auf
dem Gebiet des Pflanzenbaues . Wir brauchen
heute eiweißreiche Futterpflanze » , wir müs -
fen die Lücke , die in der Tierernährnng klafft ,
schließen . Wir brauchen ertragssichere und
gualitätsreiche Oelpslanzen , um den Fehl -
betrag im menschlichen Oelbedars zu decken,
ertraassichere Faserpflanzen , qualitätsreiche
Zwischenfruchtpflanzen , um die Silos , die jetzt
mit Zuschüssen in größerer Anzahl gebaut
werden , mit hochwertigem Eiweißfutter zu
füllen .

In der Viehwirtschast stehen wir vor der
großen Aufgabe , mit weniger Tieren mehr zu
leisten . Der in Deutschland sür die Futter -
erzeuguug verfügbare Bodenraum ist be -
grenzt . Das Zusammenwirken zweier Maß -
nahmen , der Erzeugung größerer und wert -
vollerer Fntterernten von gleicher Fläche und
der besseren Ausnutzung dieser Futterernten
durch leistungsfähigere Tiere wird und muß
binnen weniger Jahre das deutsche Volk
auch in seiner Viehwirtschast ganz bedeutend
unabhängiger vom Ausland machen als bis -
her .

Zu den Voraussetzungen des vollen Sieges
unserer Erzeugungsschlacht gehört auch die
richtige Anwendung der wissenschaftlichen Er -
kenntnis in der Praxis . Der landwirtschaft -
liche Lehrling müsse schon in seiner Lehr -
stelle die Gedankengänge nationalsozialistischer
Agrarpolitik und Agrarwirtschast kennen und
aus ihrer Erkenntnis heraus seinen künftigen
Beruf als Treuhänder deutschen Bodens und
deutschen Blutes auffassen und lieben lernen .
Daher sollen künftig nur Erbhofbaneru als
anerkannte Lehrmeister in der Praxis aner -
kannt werden . Die Bodenständigkeit im wirt¬
schaftlichen Handeln unserer Bauern verlangt
aber eine möglichst vielseitige Wirtschaft un -
ter Berücksichtigung vor allem der natürlichen
und der persönlichen Voraussetzungen , die im
Hofe und im Bauern liegen . Hier müssen wir
die Aufgaben einer künftigen Betriebslehre
suchen . Agrarpolitik einerseits , Agrartechnik
und Agrarwirtschast sind keine Gegensätze , aber
sie bedürfen der straffen und sicheren Führung
durch ein Agrarpolitik , die sich auf dem Staats -
gedanken von Blut und Boden ausbaut .

«
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| Glück und Ende der Prinzessin Dolgorukaja 0 Von Agricola
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Die kleine Prinzessin Katja
Es ist jetzt zwölf Jahre her , daß , fern

der Heimat , in Nizza , eine Frau einsam
und verlassen gestorben ist . Es war die
Fürstin Jurjewsky , aeb . Dolgoruki , die
Gattin des Zaren Alexander II . Eine
erschütternde Tragödie ist das Leben die-
ser Prinzessin , die gegen alle Hofetikette
zur Gemahlin des russischen Herrschers
wurde . Wir werden in der hier begin -
nenden Artikelreihe von dem Märchen-
haften Glück und dem bitteren Ausklang
ihres Lebens berichten .

Ein herrlicher Spätsommerabend im August
1^57. Seit dem Tode Nikolaus I . sind 2H
Jahre vergangen . Der neue Zar Alexander
ll . hält in Südrußland große Manöver ab.
Mit seinem engsten Stabe ist er beim Fürsten
Michael Dolgoruki auf Schloß Teplowka ein -
quartiert .

Auf der Terrasse des alten Schlosses , in
einem schweren Sessel , sitzt der Kaiser und
scbaut sinnend in den alten Park . In den
Baumkronen spielt die untergehende Sonne .
Nichts regt sich , lautlose Stille liegt über
Schloß und Park .

Trippelnde Schritte hört der Kaiser vor der
Terrasse und schaut ans . Ein kleines Mädchen
steht da , sieht ihn groß mit ihren rehbraunen
Augen an : rührt sich nicht. „Wer bist du , mein
Kind ?" fragt gütig der Kaiser . „Ich heiße Kat -
ja . Ich möchte den Kaiser sehen !" antwortet
die Kleine . Die kleine Prinzessin Katja ist es ,
die Tochter des Ouartierwirtes des Kaisers ,
des Fürsten Dolgoruki . Der Kaiser winkt der
Kleinen freundlich zu , und glücklich lachend
läuft das Kind die Stufen zur Terrasse hin -
auf , küßt des Kaisers Hand .

„Du bist so gütig wie mein Vater ."
Ein selten schönes Kind ist die kleine Katja .

Der Kaiser nimmt sie auf den Schoß , und sie
erzählt ihm von ihren Eltern , von ihren Ge-
fchwistern und ihren Spielsachen . Wie ein
gütiger Vater streichelt der Kaiser die Kleine
über ihr braunes Haar .

„Ich hatte Angst , daß du mir böse sein wirst ,
weil ich dich gestört habe "

, sagt altklug die
Kleine , indem sie die Hand des Kaisers strei -
chelt. „Du bist aber gar nicht böse."

„Warum soll ich dir böse sein , mein Kind ?
Komm , wir wollen etwas spazieren gehen .
Zeig ' mir euren schönen Park , Katja ." Da
springt die Kleine vom Schoß des Kaisers und
klatscht vor Freude in die Hände . „Ja , komm,
ich zeige dir alles und werde dir auch alles
etklären .

"
-Freudestrahlend und namenlos glücklich geht

das zehnjährige Kind an der Hand des Kaisers
durch den alten Park ? erzählt immerzu . „Jetzt
habe ich gar keine Angst mehr vor dir "

, sagt
sie . „Du bist so gütig wie mein Vater ." Da
lächelt der Kaiser und fragt : „Möchtest du
meine Tochter sein , Katja ? " — „O ja "

, ruft
die Kleine laut . „Aber daS geht ja nicht. Ich
habe ja schon einen Vater , und du bist ja der
Kaiser und stehst so hoch über unS allen !"

Aus einem Fenster des ersten Stockes sieht
der Fürst Dolgoruki feine Kleine Hand in
Hand mit dem mächtigen Kaiser aus dem
Park zurückkommen . Der Kaiser hebt das
Kind hoch und gibt ihm einen Kuß auf die
Äirn .

Als am nächsten Morgen die Kleine noch in
tiefem Schlaf lag , ritt Alexander II . mit sei -
nem Adjutanten ins Manövergelände hinaus .
Als man ihr erzählte , daß der Kaiser im Mor -
gengrauen fortgeritten sei und nicht mehr wie -
derkomme, weinte sie bitterlich .

Acht Jahre später sollte dieses Kind die Ge-
liebte des Kaisers und 28 Jahre später seine
Frau werden .

Jahre waren ins Land gezogen . Durch ver -
fehlte Spekulationen und verschwenderischen
Lebenswandel verlor der Fürst Dolgoruki sein
Vermögen und starb aus Gram darüber . Die

kleine Katja und ihre Schwester Maria kamen
nach dem Smolny -Justitut nach Petersburg
auf die Schule , wo die Töchter verarmter
Edelleute auf Staatskosten erzogen wurden .
Alexander II ., der das undankbare Erbe sei -
nes Vaters nach dem verlorenen Krimkrieg
übernommen hatte , hatte das Kind aus Tep -
lowka wohl längst vergessen.

Freiheitliche Reformen
Schwere Gewitterwolken zogen sich über

Rußland zusammen . Das autokratische System
seines verstorbenen Vaters war nur noch mit
roher Gewalt zu halten , und Alexander II .
wollte es auch gar nicht halten . Zahlreiche
freiheitliche Reformen erstrebte er für sein
Volk und ließ sie vorbereiten . Anläßlich eines
Empfanges der Vertreter des Moskauer Adels
sagte Alexander II . : „Es ist besser , man hebt
die Leibeigenschaft von oben auf , als daß sie
sich selbst von unten aufhebt ."

Am Jahrestag seines Regierungsantrittes ,
am 19 . Februar 1861 , hebt er die Leibeigen -
fchaft auf , nachdem er schon vorher die drako -
nischen Pressegesetze seines Vaters aufgehoben
hatte . Aber schwere Enttäuschungen muß der
Kaiser mit seinen Reformen erleben . Er er -
reicht mit ihnen nicht die erhoffte Beruhigung
des Landes , sondern das Gegenteil .

Nach dem drakonischen Regime seines Vaters
wird sein freiheitliches Denken als Schwäche
ausgelegt . Die Pressefreiheit führt zu einer
starken Zunahme der revolutionären Bewe -
guug , und einzelne Blätter machen ganz offen
für den Nihilismus Propaganda .

In den Großstädten bilden sich geheime revo -
lutionäre Organisationen . Die Universitäten
werden Brutstätten des Nihilismus . Eine
ganz besonders radikale Vereinigung von Ter -

roristen entsteht um diese Zeit , die „Narod -
naja Wolja " (der Volkswillel . Tollkühne
Fanatiker sind die Mitglieder dieser Organi -

sation , die vor nichts zurückzuschrecken bereit
sind .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

^ Kurzberichteauf allerWeit P̂
Deutsche Flieger in China helfen

dem WHW .
Die deutschen Angestellten der deutsch - chiue -

sischen Luftverkehrsgesellschaft „Eurasia "
, einer

Tochtergesellschaft der Deutschen Lufthansa ,
die bekanntlich seit Jahren einen regel -
mäßigen Luftverkehr in China betreibt , haben
sich auch in diesem Jahre am WHW . in vor -
bildlicher Weise beteiligt . Das fliegende , tech-
Nische und kaufmännische Personal , insgesamt
nur 22 Angestellte , hat dem WHW . 4000 Dol¬
lar zur Verfügung gestellt. Einige dieser
Männer wollen außerdem noch zur Unter -
stützung bedürftiger Familien in Deutschland
namhafte Beträge überweisen . Diese Hilfs -
bereitschast zeigt deutlich , welchen Widerhall
der Rns des Führers nach Hilse für die not -
leidenden Volksgenossen bei den Auslands -
deutschen gesunden hat .

Weltgeflügelkongreß 1936 in Berlin
Vom 31. Juli bis g . August 1936 findet in

Berlin der 6 . Weltgeflügelkougretz statt . Diese
Weltkongresse verfolgen das Ziel , alle an der
Geflügelzucht Interessierten zusammenzubrin -
gen , um die Erkenntnisse der Geflügelwirt -
fchaft zu verbreiten und die internationalen
Beziehungen zu fördern . Sie finden alle drei

Der Leiter der diesiäkriaen Bertraucnsrat,su >ahl
ist der Leiter des Oraanisationscimtes der Deutschen

Arbeitsfront . Klaus Siel, «er .

Ein Waldbrandlöschwaaen
Besonders interessant für Forstleute ist der in der Berliner „Grünen Wocke " ausaestcllte Waldbrand .
l»schwaaen. Er ist mit * e&« Waldbrandsvriben . Reservetanks . Mischsak und allen anderen Geräten ,
die »ur Bekämvsuna von Waldbränden ersorderlich sind , wie Beile . Traten usw. ausaerllstet und

kann »eSn Personen befördern .

Reitung aus arrangjerier „5ebensgefahr"
Mißglückte Erpressung gerissener Hochstaplerinnen

Zwei ungarischen Hochstaplerinnen dürfte
vermutlich in nächster Zeit durch ein Gerichts -
urteil das Handwerk gelegt werden . Die Sache
spielte sich am Plattensee , dem „ungarischen
Meer "

, ab - Hier hatten sich in der Som -
mersrische in einem Modebadeort die geschie -
bene Gattin eines Eisenbahnoberingenieurs
und ihre Tochter eingefunden . Eines Tages
unternahmen sie eine Kahnfahrt auf dem See ,
die Mutter stieg aber nach kurzer Zeit wieder
ans Land , während die Tochter allein weiter -
ruderte . Plötzlich hörte man vom Ufer gel-
lende Hilferufe . Das Boot war umgekippt
und die junge Dame rang „verzweifelt " mit
den Wellen . Ohne sich zu besinnen, sprang der
zufällig am Ufer spazierende Prokurist einer
Budapester Tuchfabrik und Miteigentümer
einer Pension des Badeortes in das Wasser
und rettete die junge Dame .

Hieraus entspannen sich nun nähere Be -
ziehungen zwischen der jungen Dame und
ihrem Lebensretter . Mutter und Tochter zogen
in das Pensionat des Retters , der sich Pflicht-
schuldigst in das junge Mädchen verliebte . Das
Sommeridyll nahm aber ein plötzliches, un -
erwartetes Ende. Eines Tages verließ die
junge Dame , nachdem die Mutter bereits vor -
her nach Budapest zurückgekehrt war , mit allen
Zeichen der Entrüstung das Pensionat , indem
sie behauptete , daß der Prokurist in der Nacht
in ihr Zimmer eingebrochen sei und sie mit

Gewalt verführt habe . Mutter und Tochter
drohten mit einer Anzeige , worauf der Proku -
rist , um einen öffentlichen Skandal zu ver -
meiden , sich entschloß, die Tochter zu heiraten .
Aber nach einem Zusammenleben von einigen
Wochen trennten sie sich wieder . Nach der Tren -
nung brachte nun die Tochter eine Klage aus
Alimentation — sie forderte monatlich 400 Pen -
gö — gegen den Prokuristen ein . In dem
Prozeß gaben Mutter und Tochter ihre Aus -
sagen unter Eid ab , worauf der Bezirksrichter
den Beklagten zu einer monatlichen Alimen -
tationszahluug von 300 Pengö verurteilte .

Aber der Prokurist legte Berufung ein und
in der neuen Verhandlung kam es zu einer
sensationellen Ueberraschuug. Es traten zwei
Zeugen auf , welche bekundeten , baß Mutter
und Tochter alljährlich an den Plattensee kom-
men und dort irgend einen Unfall arrangieren ,
wobei dann der „Lebensretter " in einen ^ lirt
verivickelt und schließlich wegen Verführung
gerichtlich auf Entschädigung belangt wurde .
Nachdem sonach bereits drei solcher „Lebens -
retter " mit diesem Trick hineingelegt waren
und es sich ferner herausstellte , daß die „ver -
führte Unschuld" bereits ein uneheliches Kind
besaß, wurde ihre Klage glatt abgewiesen . Der
hereingefallene Lebensretter aber hat nicht nur
die Scheidungsklage , sondern auch eine Straf -
anzeige gegen Mutter und Tochter wegen Er -
pressung und falscher Zeugenaussage einge -
bracht.

Jahre statt , der letzte wurde 1933 in Rom
abgehalten . Zur Vorbereitung des Kongresses
hat Reichsminister Darre die maßgebenden
Herren der Internationalen Vereinigung für
Geflügelwissenschaft und der deutschen Geflü -
gelwissenschaft und -Wirtschaft nach Berlin be -
rufen , um die Richtlinien für den Kongreß
1936 zu besprechen.

Romantische Heirat einer Pfadfinderin
In Siebenbürgen sprechen die Frauen und

Mädchen zur Zeit von nichts anderem als von
der romantische » Heirat einer rumänischen
Psadsinderin . Bei dem im vergangenen Jahre
in Gödöllö bei Budapest stattgesundenen Welt -
Pfadfinder -Kongreß lernte das junge Mäd -
chen einen bildhübschen jungen Pfadfinder
kennen , und beide verliebten sich ineinander .
Als nun der junge Mann das Mädchen bat ,
seine Frau zu werden , stellte sich heraus , daß
er der Sohn des Maharadscha von Sahor sei .
Die Eltern wollten nun natürlich diese roman -
tische Heirat nicht zugeben , aber der liebes -
tolle Inder entführte kurz entschlossen seine
Liebste nach Paris , wo die Verlobung im
Kreise seiner Freunde mit einem prunkvollen
Fest gefeiert wurde . Dann reiste das Braut -
paar weiter nach Indien , wo der Maharad -
fcha- Papa bereits die Hochzeitsfeierlichkeiten
vorbereitete . Das junge Mädchen wird durch
diese Ehe eine der reichsten Frauen der Welt .
Orkan und Wolkenbruch in der Türkei

Die ganze Türkei wurde am Montag von
schwere» Unwetter » heimgesucht. Der Eisen -
bahnverkehr zwischen Bulgarien und der Tür -
kei ist vollkommen unterbrochen . Dauernde
schwere Regengüsse haben den Bahndamm bei
Adrianopel überschwemmt . Ueber Istanbul
tobte am Montagabend ein Orkan mit wol -
kenbruchartigem Regen , der großen Schaden
anrichtete . In Smyrna brach während des
sechs Stunden langes Sturmes Feuer aus .
Eine Synagoge , drei Ladengeschäfte und ein
Wohnhaus brannten nieder . Zur gleichen Zeit
wurde die Stadt Brussa von einem Wirbel -
stürm heimgesucht. Der Schaden ist überall
sehr groß .

Im Dorfe Wölpinghausen bei Bückeburg
erschoß der aus Elberseld - Barmeu zugezogene
Hermann Behrendt seine Frau und seine elf-
jährige Tochter und machte schließlich seinem
eigenen Leben ein Ende . Behrendt lebte in
zerrütteten Familienverhältnissen .

Im ganzen Riesengebirge trbte von Don -
nerstagabend bis Samstagnacht ein überaus
heftiger Schneesturm mit Windstärke 11 bis 12.
Im Hochgebirge war jeder Verkehr unmöglich .
In den Wäldern ist großer Schaden angerichtet
worden .

Ein eigenartiger Fußballskandal ereignete
sich am Sonntag in Wie « . Erbest über eine
Entscheidung , stürzte sich eine Frau auf den
Schiedsrichter und verletzte ihn schwer durch
Schläge mit einem Knüppel und Bisse. Der
Verletzte mußte ins Krankenhaus geschafft
werden .

Das auS dem englischen Flugzeug ver -
schwundene Goldbarrenpaket ist noch nicht ge -
suuden worden . Die Nachforschungen werden
eifrig frrtgefetzt . Dagegen wurde ein Koffer ,
der einem Fahrgast des Flugzeugs gehört , am
Montagmorgen in der Nähe von Abb^ville
lNordsrankreich ) aufgefunden .

Feuer bei häuslicher Filmvorführung
Ei» Toter , zwei Schwerverletzte — Hans

eingeäschert
) : ( Recklinghause«, 28. Jan .

Ein furchtbares Brand « nglück er-
eignete sich in der Nacht zum Montag bei
einer häusliche« Vorführung eines Filmes
in Dattel « . Dabei wurden ein e l f j ä h -
riger Knabe getötet und zwei Per -
sone» schwer verletzt.

Im Hause Handstraße 37 veranstaltete der
dort wohnende Otto Gehring eine Filmvor -
sührnng, an der zehn Personen teilnahmen .
Plötzlich erfolgte eine Explosion und sofort
stand die Küche in Flammen , die den elf-
jährigen Walter Fischer erfaßten . Der Knabe
verbrannte vollständig und konnte später nur
als verkohlte Leiche gefunden werden . Wäh -
rend die übrigen Personen durch die Fenster
sprangen , konnten der 48jährige Theodor
Fischer und sein 22 Jahre alter Sohn nur
schwer verletzt aus dem brennenden Hause ge -
rettet werden . Elfterer schwebt in Lebens -
gesahr . Gehring wurde verhaftet . Das Haus
ist durch Feuer vollständig vernichtet worden .

INVENTUR -VERKAUF

Schuh.... Stern
Karl - Friedrich - Str . 2 2 . Rondellplatz
r: Beachten Sie unsere sehenswerte Schaufenster .

SsTDarnen -Schuhe ST
la . Marken , Fortschritt u. Rothröckel 5.90 . 4.90t 3.90, 2.90

warm gefüttert , schwarz
und braun 8-90, 7.90, 6.90

Restposten

Einzelpaare

r-i
Kinder-Schuhe3.90, 2.90

1.90

1 .90
5 .90
- .95

Restposten

Einzelpaare

Restposten

Restposten
und
Einzelpaare

Herren-Schuhe
Ueber-Schuhe
Haus-Schuhe

und Stiefel
6.90, 5.90

für Damen
und Kinder

2.90 1.90

Stoff und imit .
Kamelhaar

1.25. -.95, -.85

4 .90
1 .50
-.78
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Muttuv und GchvMW «
Wir denken selten bei dem Licht an

Finsternis , beim Glück ans Elend , bei
der Zufriedenheit an Schmerz ; aber um -
gekehrt jederzeit .

Kant .

Lieber das Ziel der Ariergesetzgebung
Ter Sachverständige für Rasseforschung beim

Reichsministerium des Innern Dr . Achim
Gercke äußert sich im „Deutschen Recht " über
das Ziel der Ariergesetzgebung : die Arterhal -
tung . Die genaue Feststellung der Abstam -
mung ist , so betont Dr . Gercke , von Bedeu -
tung , um aufzeigen zu können , ob die art -
entsprechende Entwicklung weitergeführt oder
abgebrochen ist . Die Unterbrechung der artge -
mäßen Entwicklung ist die Sünde wider das
Blut , die die heute lebende und auch noch die
nächste Generation mit besonderer Schärfe
auszutragen baben wird . Unter der arischen
Abstammung ist die Entwicklung in den Gren -
zen des stammverwandte « Blutes zu verstehen .
Ein Blnteinschlag von deutscher Herkunft muß
wenigstens einem Volkstum entstammen , das
dem unseren verwandt ist , das ähnliche ras -
fische Voraussetzungen besitzt wie unser Volk .
Dadurch wird die artgemäße rassische Entwick -
lung nicht wesentlich beeinträchtigt . Dieses
verwandte Volkstum sei bei den europäischen
Völkern anzutreffen , insbesondere bei denen ,
die seit geschichtlicher Zeit unoermischt in ge -
schlossener Volkstumsliuie in Europa ihre
Heimat haben . Das heimatlose Judentum und
die vagabundierenden Zigeuner gehörten die¬
sem Kreis uns nahestehender Völker mit ahn -
licher rassischer Herkunft nicht an . Dort , wo
die Entwicklungslinie unterbrochen ist . sei ein
wilder Zweig am edlen Stamm entsprungen .
Ihn zu fördern und für fein Wachstum zu
sorgen , könne nicht die Aufgabe fein, ' er müsse
vergehen , denn von ibm sei keine Blüte und
keine Frucht zu erwarten , die vollwertig den
Blüten und Früchten des hochgezüchteten
Banmes entspricht . Dr . Gercke spricht sich gegen
eine Milderung der Bestimmungen über die
Rassenscheidnng aus , indem or erklärt , daß die
Hoffnung auf eine solche Milderung und der
Versuch , Ausnahmen zu erreichen , von der
Absicht ausgingen , die klare Scheidung von
Art zu Art zu verwischen . Verwischung und
Vermischung aber störten die Absichten einer
sauberen Rassenpolitik und einer reinlichen
Rassenscheiduug .

Die uralte Eisenindustrie im Sieaerland
Wertvolles Material zur Vorgeschichte West -

faleus brachte in einem Vortrage Dr . Stieren
vom Landesmuseum Münster . Er beschäftigte
sich mit den bedeutsamen Funden , die vom Ar -
beitsdienst gemacht wurden . So konnte man
bei Deirinigsen -Ruploh die Umrisse eines
Wohngebäudes der jiingercn Steinzeit mit 18
Meter Länge und 6 Meter Breite feststellen
und das Gebäude erstmalig in seiner ursprüng -
lichen Form wieder herstellen . Anßerordent -
lich wichtige Funde wurden im Siegerländer
Gebiet gemacht , wo man allein 45 Schmelz¬
öfen als Reste einer uralten Eisenindustrie an
den alten Eisenstraßen entdeckte , die außer -
ordentlich gut erhalten waren . Hier war wohl
das größte Verhüttuugszentrum Deutschlands ,
das einen gewaltigen Faktor in unserer Ge -
schichte darstellte .

Oer Künstler als Kührer zur Kunst
Erneuerung der Kunst aus dem Geiste der Gemeinschaft ?

Von Univ . - Prof . Dr . H . Beenke « , Leipzig

Nie sind Bildhunger und Bildkonsum grö -
ßer als heute gewesen — aber dabei ist das
Bild vielfach zum Massenartikel geworben ,
den man achtlos beiseite wirft . Die photo -
graphische , die bildproduzierende Technik des
Films ist der Diener der unersättlichen Bild -
gier , die Kunst aber mit ihrem Anspruch auf
Geltung über den Tag hinaus steht abseits .

Man wundere sich nicht » daß sie in dieser
Lage sich innerlich vom Volke und ienen ihr
wesensfremden Ansprüchen an das Bild los -
gelöst hat , daß sie in der Verfolgung ihrer
eigenen Probleme Wege ging , die nur Wenige
noch mitgehen konnten ! Man wundere sich
nicht , klage nicht an , man stelle nur fest , wo -
hin es gekommen ist , vor allem , man frage
immer wieder , warn « es dahin hat kommen
müssen .

Solche Fragen und das Erkennen der
Gründe sind nötig , damit man sich nicht an
Utopien verliere , die unserer Wirklichkeit , von
der aus allein die Zukunft gestaltbar ist,
ihrem Wesen nach fremd sein müssen . Von
einer Erneuerung der Kunst aus dem Geiste
der Gemeinschaft wird heute geträumt . Man
denkt an Feiern dieser Gemeinschaft , denen
Maler und Bildhauer durch große und vom
Volk verstandene Monumentalschöpfungen zu
dienen imstande seien . Ein „neues Mittel -
alter " soll im Anzüge sein , künstlerisches
Schaffen werde wieder zum Akt und Gegen -
stand kultischer Andacht , während es bisher
nur die Reizmittel ästhetischen Gaumenkitzels
habe hergeben müssen .

Gibt es — muß gefragt werden — von
nnserer Wirklichkeit her tatsächlich eine « Weg
zu einer Realisierung solcher Ideen ? Mutz
nicht die Erneuerung der Kunst aus dem
Geiste der Gemeinschaft , wenn sie aus der
heutigen Lage heraus erreicht werben soll ,
etwas ganz anderes , ganz Unmittelalterliches
bedeuten ? Dies nämlich : Umformung der
gegenwärtigen Verhältnisse auf dem Gebiete
der Kunst nicht durch romantische Erneuerung
einer Kathedralenkunst , die heute doch nur
eine Lüge sein würde , sondern durch etwas
im allerbesten Sinne Nationalsozialistisches
und schlechthin Modernes , durch Erziehung
des Volkes .

Man wird einwenden , dies sei ja ein sehr
wenig neues Rezept . Wurde nicht immer wie -
der versucht , die Massen in die Museen und
Ausstellungen zu ziehen , und wurde nicht im -
mer nur in ganz einzelnen Fällen eine innere
Anteilnahme erreicht , von der dazu noch uu -
gewih blieb , in welche Tiefe sie reichte ? Das
alles noch einmal zu machen , würde freilich
ein Irrweg sein . Etwas anderes ist nötig ?
eine Aktivierung des künstlerischen Interesses
durch eigene , bisher nie gekannte Mittätigkeit .

Unlängst lasen wir von Ministerialrat Dr .
Haupt den entscheidenden Satz : „Volkskultur
wird nicht dadurch erzeugt , daß man beliebige

Menschen aller Volksschichten und Lebens -
alter vor große Kulturwerke unserer Bor -
fahren zu passiver Bewunderung stellt , sou -
deru dadurch , daß man die in unserem Volke
selbst liegende « Bildnngskräste zur Eutsal -
tung bringt !" Mit Recht betonte Haupt , datz
wir dabei von unten , vom ganz einfachen her
anfangen müßten .

Der Künstler des 1ö. Jahrhunderts war
„der freie Künstler " gewesen . Die Freiheit
vom außerkünstlerischen Bedürfnis hatte er
sich erkämpft und zur allgemeinen Auerken -
nung gebracht, ' aber sie war ihm zum Ver -
häuguis geworden . An Stelle solcher Freiheit
hat eine neue Bindung zu treten , eine Bin -
dnng an Gemeinschaft und Volk . Die küust -
lerische Erziehung des Volkes selbst in die
Hand zu nehmen , das ist die einzige uud
schönste Pflicht , die für den Künstler heute
noch gedacht werden kann . Da das Volk den
Weg zur Kunst verlassen hat , muß er selber
einen neuen Weg zu zeigen versuchen . Das
kann aber heute nur heißen , Lehrer und Er -
zieher zu sein .

Die künstlerische Erziehung des Volkes liegt
jetzt noch in den Händen von Männern , die
selber nicht Künstler sind , seien es nun Zei -
chenlehrer oder Kunstgelehrte und Schrift -
steller . Dieser Zustand ist widernatürlich .
Der Zeichenlehrer mag ein noch so guter
Spezialist seines Berufes sein : Künstler ist
er , auch wenn er dies selber glaubt , nur in
den seltensten Fällen . Das Wort aber , mit
dem Gelehrte , Kunstschriftsteller oder Kri -
tiker die Kunst interpretieren , schafft — man
täusche sich nicht darüber — eine Art des Ver -
stehens , die mit eigentlich künstlerischem Ver -
stehen meist nur sehr wenig zu tun hat , mag
ein wissenschaftliches Begreifen für sich ge -
nommen auch noch so wichtig und wertvoll
sein .

Eine Beziehung des Volkes zur Kunst ist
nur dann sinngemäß , wenn sie immer und
ganz vom Anschaulichen ausgeht . Wort und
Begriff dürfen nie mehr als entbehrliches
Hilfsmittel fein . Eine solche anschauliche Be -
ziehuug kann aber unr der Künstler ver -
mittel « , der zugleich Lehrer von großer päda -
gogischer Feinfühligkeit ist . Künstler dieser
Haltung heranzubilden , mnß die Aufgabe fein .
Nicht in wenigen Jahren , sondern nur in
Jahrzehnten ist sie zu lösen . »

Was heute geschehen kann , ist dies : den
Künstler aus der Einsamkeit seines indivi -
dualistischen Schaffens herans znm Dienste am
Volk aufzurnfeu ! Gemeinschaften , vor allem
von Jugendlichen , lassen sich um ihn sammeln ,
für die es schon ein Gewinn sein könnte , das
Entstehen des Kunstwerkes mit anzusehen und
dem Wunder der Schöpfung wenigstens von
außen zu folgen . Vor allem aber ist nötig ,
den Beruf des Zeicheulehrers allmählich in
den des Künstler -Lehrers umzuwandeln , die

AeueErfindungenund Entdeckungen
Elektrische Trocknung von Kautschuk und
Kakao . In Nordkamerun wird jetzt auf
einer modernen Pflanzung Kautschuk u .
Kakao mittels Heißluft in besonderen
Trockenhäusern behandelt , die aus elek -
irischem Strom gewonnen wird . Gegen -
über der alten Methode und Holzheizung
wird lt . „Kurzberichterstatter " nicht nur
ein viel sauberer und schnellerer Betrieb
erreicht , sondern auch die Güte des Ma -
terials erheblich gesteigert . Der zum Be -
trieb der Trockenhäuser notwendige
Strom wird aus einem Wasserkraftwerk
gewonnen , welches unmittelbar im Ur -
wald liegt und einen Nebenfluß des
Mungo ausnützt , der an der betreffenden
Stelle öv Meter Gefälle hat .

besten Kräfte des künstlerischen Nachwuchses
ihm zuzuführen , den Unterricht selber aber
ans allzu strenger und einengender Bindung
an die Schnlstube und den Klasscnlehrbetrieb
zu befreie » . Wanderfahrten , Jugendlager ,
Heimabende bieten eine weit bessere Gelegen -
heit , die Herzen für künstlerisches Schaffen zu
öffnen , als gerade die Schule . Der Kunst »
lehrer darf nicht mehr mit Turn - oder
Deutschstunden belastet werden , er muß völlig
einer Aufgabe leben können , die den ganze «
Menschen erfordert . Die Distanz einer Klasse
zum Lehrer ist hier nicht am Platze , die Klas -
seneiuteiluug überhaupt kann durchbrochen
werden : Kameradschaftsgruppen , um ihren
Küustler -Führer geschart !

Es ist nicht nötig und auch keineswegs er -
wünscht , daß der Kttnstler -Lehrer in jedem
Schüler den ,Fünstler " -Ehrgeiz erweckt . Es ist
vielleicht nur ein Ansatz zu selbständigem
Schaffen nötig , um ein Verständnis für kiinst -
lerische Aufgaben und künstlerische Schöpfung
zu wecken . Nicht die Erreichung von Zielen ,
sondern ein Erwecken von Vorstellungen und
von Verständnis ist nötig . Einen Grund gilt
es zu legen , nicht mehr .

Dieser Grund freilich mutz tragfähig sein .
Tragsähig nicht nur für ein Verständnis von
Werken der „hohen Kunst " — ein solches ist
zwar erwünscht , aber gewiß nicht das Wich -
tigste . Tragfähig vor allem für eine Neu -
belebuug des Sinnes für sichtbare Formen
und den Wert formbildender Arbeit der Hände
schlechthin . Die alte Forderung , daß Kunst »
werk und Handwerk wieder eins werden sol »
leu , gilt es auch hier durchzusetzen . Zeichen »
Unterricht vereinigt sich auf das Selbftverständ -
lichste mit einem da ? Verständnis für die ver -
schiedenen Werkstoffe weckenden Werkunter¬
richt .

Die Ansätze liegen schon vor , die Versuche
sind in engeren Kreisen längst schon gemacht .
Vieles blieb Experiment, - aber sicher wurde
auch manche wertvolle Erfahrung gesammelt .
Rückschläge erfolgten , als man , um zu sparen ,
den „nicht lebensnotwendigen " Knnstunterrtcht
einzuschränken , Kunstschulen zu schließen be-
gann .

Thrombose uach Operationen eingeschränkt
„Operation gelungen — Patient tot !" Die -

ser drastische Ausspruch hat in letzter Zeit lei -
der sehr erheblich an Bedeutung gewonnen ,
da aus bisher ungeklärter Ursache die Zahl
der Thrombosen und Embolien nach Operativ -
nen plötzlich gestiegen ist . Da diese Beobach -
tung erst seit kurzem gemacht wird , hat sich
eiue sichere Behandlungsmethode noch nicht ge-
nügend nachprüse « lasse « . Die Meinungen der
Aerztewelt gehen hierin auseinander . Viel -
fach wirb zur Verhütung einer Thrombose
der Blutkreislauf beeinflußt durch einfache ,
kalte Fußgüsse , gymnastische Uebungen , Mas -
sage und Frühausstehen nach Operationen .
Doch sehen viele Mediziner gerade zum Bei -
spiel in dem letzten Punkt eine direkte Gefahr .
Schließlich stellt sich heraus , daß man eine
absolut sichere Methode erst « och finden muß .
Ist die Thrombose erst einmal eingetreten ,
bann wird vielfach die Blntegelbehandlnng
angewandt . Im Ausland beugt man mit
Thyroxin vor , doch hat man diese BeHand -
lung in Deutschland noch nicht erprobt .

Eben macht uns ein Leipziger Privatbozent
mit einem nenen Verfahre « bekannt , das sich
in seiner Privatpraxis bewährt hat , und das
er der Oeffentlichkeit zur Nachprüfung und
Benrteilung übergibt . Bei seinen experimen -
tellen Untersuchungen über den Zellverfall
nach Operationen hat er beobachtet , daß in
den ersten Tagen meistens ein Abfall der
Blutplättchenzahl eintrat , dessen eigentliche
Ursache die Kernzerfallprodukte des Wund -
gebietes sind . Sie wirken auf den Blutdruck ,
auf eine Veränderung der Gefäßwand und
auf die chemische Zusammensetzung des Blutes
ein . Soweit sich feststellen ließ , ging diese
Einwirkung aus dem Wege über die Milz vor
sich . Durch Ausschaltung der Milz müßte sich
also die plättchenzerstörende Wirkung der —

nach jeder Operation vorhandenen — Kern -

zersallprodukte vermeiden lassen . Mit dem
milzkontrahierenden Sympatol hat der Pri -
vatdozent dieses Ziel erreicht . Sympatol kann
als Injektion oder in Tropfen gegeben wer -
den , die Behandlung ist also erdenklich leicht .
Sympatol wurde meistens als vorbeugendes
Mittel angewandt , wobei festgestellt wurde ,
daß die Thrombosefälle bei nichtbehandelten
Operierten mehr als das Sechsfache betrugen
als bei Kranken , die Sympatol erhielten .
Aber auch bei bereits eingetretener Throm -
bose habe sich die Behandlung mit Sympatol
bewährt .

Mit diesem neuen Mittel scheint man also
tatsächlich eine wichtige Hilfe im Kampf ge-
gen den Thrombosetod gewonnen zu haben .
Offen bleibt indessen noch die Frage , warum
gerade in jüngster Zeit die Thrombosefälle so
stark zugenommen haben , da doch die Kern -
zersallprodukte nach jedir Operation auftreten
müssen . sFeruer will es uns nicht recht ein -
leuchten , daß man dadurch etwas erreichen
will , daß man eine der wichtigsten Drüsen —
denn das ist die Milz — im entscheidenden
Augenblick ausschaltet . Die Ursachen werden
wohl tiefer liegen . Schriftltg .)

Wir sind keine Vegetarier
Der Kampf zwischen „verstockten Fleisch -

essern " und solchen Leuten , die auf die Pflau -
zeunahrung eingeschworen sind , tobt zwar
nicht mehr in der Oeffentlichkeit , er besteht
aber dennoch weiter und wird im stillen er -
bittert fortgeführt . Da die Vegetarianer aus
ihrer Ernährungsweise eine umfassende Welt -
aufchanung gemacht haben , die auf ihren gan -
zen Lebenswandel beeinflussend wirkt , hat es
die moderne Medizin doppelt schwer , hier die
Spreu vom Weizen zu sonder « und streng
wissenschaftlich zu forschen , was der menschliche
Organismus eigentlich zu seinem Aufbau ver -
langt .

Eines der wichtigsten Argumente , das sich
gegen den Vegetarismus vorbringen läßt , ist
die historische Tatsache , daß es auf der ganzen
Welt kei « Volk mit reiner Pflanzeunahrnng

gibt . Ebenso verhält es sich mit der Rohkost .
Eingehende Forschungen haben ergeben , daß
mit der Beherrschung des Feuers bei alle »
Kulturen unabhängig voneinander auch die
Zubereitung der Nahrung ihren Anfang
nahm . Wollte man also jetzt die Rohkost zum
Prinzip erheben , dann wäre das gleichbedeu -
tend mit einer Rückwärtsdrehung der Kultur
um mehrere hunderttausend Jahre .

Diese historischen Beweise vermögen in -
dessen die Fanatiker noch nicht zu überzeugen .
Es läßt sich aber wohl nichts gegen die Fest -
stellungeu sagen , die bei den Forschungen
über den Eiweißhaushalt des menschlichen
Körpers gemacht wurden . Das Eiweiß enthält
den lebensnotwendigen Stickstoff . Es findet
sich in tierischen und in pflanzlichen Stoffen :
doch ist nicht jede Form des Eiweißes gleich
wertvoll . Ausschlaggebend ist nämlich der
Gehalt an Aminosäuren , und diese sind im
tierischen Eiweiß in weit größeren Mengen
enthalten als im pflanzlichen . Bisher ist noch
kein pflanzliches Eiweiß gefunden worden , das
das tierische aus die Dauer vollgültig ersetzen
kann , uud dabei wurden Tausende von Ver -
suchen angestellt . Immer zeigte sich , daß ein
Körper , dem » ur Pslanzeneiweitz zugeführt
wurde , zu sogenannten Mangelkrankheiten
neigte . Bei Tierversuchen traten Wachstums -
schaden auf , die Stickstoffbilanz sank unter das
normale Maß , und das Protoplasma , der
wichtigste Teil der Körperzellen , wurde ge-
schädigt .

Noch sind nicht alle Arten von Pflanzen -
eiweiß untersucht worden , aber schon steht so
gut wie sicher fest , datz der menschliche Körper
gemischte Kost braucht . Neben den vegetarischen
Nahrungsmitteln mutz er auch tierische Nähr -
stosse zu sich nehmen , und sei es auch nur in
Form von Eiern , Milch oder ähnlichen Pro -
dukten . Der Mensch ist kein Vegetarier !

Unangenehmes Winterleiden

Besonders in der kalten Jahreszeit hört
man häufig über rheumatische Schmerze « in

der Schulter - und Nackengegend klagen . Die
Ursache dieses Leidens lätzt sich leicht erklären .
Schultern und Nacken pflegen in der Nacht
nicht genügend bekleidet zu sei« . Wer auf
einer Seite schläft , lätzt die andere Seite ,
hauptsächlich Schulter und Nacken , ziemlich
ungeschützt , so datz die kalte Nachtluft viele
Stunden lang einwirken kann . Das geht so
ein paar Wochen , ohne daß man eine Un -
annehmlichkeit verspürt . Bis man dann doch
eines Morgens mit schmerzender Schulter
aufwacht und sich überhaupt nicht erinnern
kann , wo man sich den Rheumatismus geholt
hat .

Wer für Rheumatismus an Schultern und
Nacken erst einmal disponiert ist , wird sich
auch durch ungenügende Bekleidung am Tage
das Leiden häusig hole « . Es genügt schon,
daß man ein paar Stunden lang über die Ar -
beit gebeugt sitzt, wobei im Nacken zwischen
Haut und Kragen die kalte Lust eintreten
kann , dann sind im Umsehen die Schmerzen
wieder da . Wer diese unangenehmen Ersah -
rungen mehrmals gemacht hat , wird gut dar -
an tun , Nacken und Schultern besonders sorg -
sältig zu bekleiden , für warmes Unterzeug
oder für Nacken - und Schultertücher zu sorgen .

Dem Erkrankten liegt natürlich daran , die
Schmerzen so schnell wie möglich wieder los -
zuwerden . Das erreicht er durch Auslege «
von erhitzter Watte oder erhitzten wollenen
Tuchern . Die kranke Körperstelle darf nicht
kalt werden , so daß man am besten mehrere
Wattepäckche « oder wollene Tücher verwendet ,
von denen das eine aufliegt , während das an -
dere gewärmt wird . Man wiederholt dies
Verfahren so lange , bis die Haut sich rötet
und der Patient das Gefühl einer angenehmen
Erwärmung hat . Zu gleicher Zeit schwindet
der Schmerz .

Besser ist es natürlich , von vornherein nicht
leichtsinnig zu sein , sondern jederzeit für die
nötige Erwärmung des Körpers zu sorgen ,
ohne die er nun einmal nicht gesund bleibt .
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Einen Augenblick später betrat Miß Mi -
nerva das Zimmer . Sie schwenkte einen Brief
in der Hand und lachte .

„ Dan , das ist wirklich zu verdreht *
, rief sie.

„Was ist denn los ?"
„Ich Hab' dir doch erzählt , daß sie zu Hause

schon anfangen , sich meinetwegen zu sorgen .
Weil ich mich nicht von Hawai trennen kann !
Denk dir , jetzt schicken sie mir sogar einen De -
tektiv nach ."

„Einen Detektiv ?" Er zog seinen buschigen
Augenbrauen in die Höhe .

„Ja , darauf kommt es fast hinaus / Natür -
lieh geschieht es nicht osfen . Grace schreibt mir ,
daß John Quincy von seiner Bank sechs Wo -
chen Urlaub erhalten und sich zu einer Reise
hierher entschlossen habe . „Das ist eine gute
Gelegenheit für dich, mit ihm nach Hause zu
fahren . Liebste "

, meint Grace . Fein ausge -
klügelt , nicht wahr ? "

„John Quincy Winterslip ? Das ist doch der
Sohn von Grace ?"

Miß Minerva nickte . „Bist du ihm noch nie
begegnet , Dan ? Nun , bald sollst du das Ber -
gnügen haben . Du wirst bestimmt nicht seine
Billigung finden ."

„ Warum nicht ? " fragte Dan Winterslip leicht
gereizt .

„Weil er äußerst eigen ist . Er ist ein guter
Junge , aber ach , so pedantisch . Diese Reise
wird für ihn ein schweres Kreuz bedeuten .
Sobald er über Albany hinaus ist , wird er
alleB mißbilligen ? und stell dir nur einmal die
langen , ermüdenden Meilen der Enttäuschung
vor , die er dann noch über sich ergehen lassen
muß ."

„Oh , ich weiß nicht , er ist ja schließlich auch
ein Winterslip ."

„Richtig . Aber ihm fehlt vollständig jener
Schuß Zigeunerblut . Er ist Puritaner reinsten
Wassers ."

„Armer Vengel !" Dan Winterslip trat zu
dem Tablett mit den bernsteinfarbenen Drinks .
„Wahrscheinlich wird er doch bei Roger in San
Franzisko Station machen . Schreib ' ihm dort -
hin und teile ihm mit , er möchte während sei -
nes Aufenthaltes in Honolulu dies Haus als
seine Heimat betrachten ."

„Das ist hübsch von dir , Dan .
"

„Nicht der Rede wert . Ich liebe nun mal
junge Menschen — selbst so einen ausgekochten
Puritaner . Da du jetzt doch bald verhaftet
und in die Zivilisatiaon zurückgeschleppt wirst ,
tätest du gut , einen von diesen Cocktails zu
trinken ."

„Gerne "
, entgegnete sein Gast . „Ich habe so -

wieso die Absicht , mir das anzugewöhnen , was
mein Bruder als echte Harvard - Dickselligkeit
bezeichnet ."

„Was meinst du damit ?" erkundigte sich Win -
terslip .

„Ich meine , mir ist gleichgültig , was die
Leute schwatzen "

, zwinkerte Miß Minerva und
erhob ihr Cocktailglas .

Dan Winterslips Gesicht strahlte . „Bist ein
Prachtkerl , Minerva "

, sagte er , während er
sie durch die Hall führte .

„Sobald ick in Rom bin , ist es für mich
Ehrensache , mich nicht wie eine Bostonerin zu
benehmen . Ich fürchte , das wäre auch ein ziem -
lich dorniger Pfad zur Popularität ."

„Richtig ."
„Außerdem werde ich ja bald genug wieder

in Boston sein , in Kunstausstellungen und Bor -
lesungen herumlaufen und langsam in Grei -
fenhastigkeit erstarren ."

Jetzt aber war sie noch nicht in Boston , über -
legte sie , als sie an der schimmernden Tafel in
dem Speisezimmer Platz nahm . Vor ihr stand ,
sorgfältig in Eis gekühlt , eine prächtige
Scheibe Papaya , goldgelb und einladend .
Irgendwo jenseits des Blättervorhangs mnr -
melte draußen ruhelos der Ozean . Das . Essen
würde erstklassig werden , das wußte sie : das
Jnselrostbeef vieleicht etwas trocken und seh-
nig , aber die Früchte und der Salat würden
dafür reichlich Ersatz bieten .

„Erwartest du Barbara bald zurück ? " er -
kündigte sie sich nach kurzer Pause .

Dan Winterslips Antlitz glänzte auf wie der
Strand hei Sonnenaufgang . „Ja , Barbara hat
ihr Examen bestanden . Sie kann jetzt jeden
Tag abreisen . Es wäre doch famos , wenn sie
und dein vortrefflicher Neffe zufällig das
gleiche Schiff erwischten ."

„Für John Quincy wäre das auf jeden Fall
famos " , entgegnete Miß Minerva . „Als uns
Barbara im Osten besuchte , fanden wir alle ,
daß sie ein ganz entzückendes Menschenkind
ist ."

„Das ist sie wirklich "
, stimmte Dan Winter -

slip stolz zu . Seine Tochter war sein teuerster
Besitz . „Fch habe sie sehr vermißt . Hab ' mich
schauderhaft einsam gesuhlt .

"
Miß Minerva warf ihm einen schelmischen

Blick zu . „Ja , ja " , sagte sie , „ich hahe läuten
hören , wie einsam du gelebt hast ."

Copyright 1934 by Deutsche Ver¬
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Er errötete unter seiner Bräune . „Natür -
lich Amos !"

„Oh , nicht nur Amos . Es wird viel darüber
gesprochen , Dan . Wirklich , in deinem Alter ."

„Was soll das heißen : in meinem Alter ? Ich
sagte dir schon einmal : hier draußen sind wir
alle jung ." Einen Augenblick vertiefte er sich
stumm in sein Essen . „Bist ein famoser Kerl ,
Minerva das sagte ich dir schon einmal und
meinte es auch . Du mußt doch begreifen , daß
sich ein Mann hier auf den Inseln , nun sagen
wir mal , anders benimmt , als er es auf dem
Festlande tun würde ." *

„Hm "
, lächelte sie, „auch auf dem Festlande

kann man nicht allen Leuten trauen . Ich will
dir keine Vorwürfe machen , Dan . Aber — nur
um Barbaras willen — warum wählst du dir
nicht zum Gegenstand deiner Verehrung eine
Frau , die du heiraten könntest ?"

„Diese könnte ich sehr wohl heiraten — falls
wir von der nämlichen Frau reden ."

„Die , die ich meine "
, erwiderte Miß

Minerva , „ist allgemein als die Witwe von
Waikiki bekannt ."

„Dieser Ort ist das größte Klatschnest !
Arlene Compton ist eine höchst ehrbare
Person ."

„Soviel ich weiß , ein ehemaliges Chor -
Mädchen !"

„Das stimmt nicht ganz . Ein Schauspielerin
— zwar nur kleine Rollen —, ehe sie sich mit
Leutnant Compton verheiratete ."

„Und Witwe aus eigener Machtvollkommen -
heit ."

„Was soll da ? heißen ?" fuhr er auf . Seine
grauen Augen funkelten .

„Soviel ich hörte , zerschmetterte das Flug -
zeug ihres Gatten an Diamond Head , weil er
es wollte . Sie hatte ihn dazu getrieben ."

„Lügen , lanter Lügen !" schrie Dan Winter -
slip . „Verzeih , Minerva , aber du mußt wirk -
lich nicht jedem Geschwätz glauben , das dn an
der Küste hörst ." Eine Zeitlang blieb er stumm .
.,Was würdest du sagen , wenn ich dir erklärte ,
daß ich diese Frau heiraten will ?"

„Ich fürchte , mir würde etwas schwindelig
werden "

, antwortete sie sanft , „und , Dan , ver -
giß nicht , es gibt keinen solchen Narren wie
einen alten Narren ."

Er antwortete nicht .
„Verzeih mir , Dan . Ich bin zwar deine

rechte Kusine , aber sür eine solche Kritik doch
zu fern verwandt . Die Sache geht mich wirk -
lich nichts an . Mich persönlich würde es nichts
kümmern — aber ich habe dich gerne . Und ich
denke an Barbara ."

IIIIIIIII!

Er ließ den Kopf sinken . „Ich weiß "
, sagte

er , „Barbara ! Nun , kein Grund zur Auf -
reguug . Ich habe mit Arlene kein Wort über
Ehe gesprochen . Noch nicht ."

Miß Minerva lächelte . „Weißt du , je älter ich
werde , um so unsinniger kommen mir viele
iveise , alte Sprichwörter vor . Besonders jenes ,
das ich eben erwähnte ." Er sah sie an , seine
Augen blickten wieder freundlich . „Dies ist die
beste Avogato - Birne , die ich je gekostet habe ",
fügte sie hinzu . „Aber sag mir einmal , Dan ,
bist du überzeugt , daß die Mango ein Nah -
ruugsmittel ist ? Mir scheint sie eher ein Ber -
jüngnngstrank ."

Als das Essen sich dem Ende zuneigte , war
das Thema Arlene Compton vergessen , und
Dan hatte vollkommen seine gute Laune zu -
rückgewonnen . Den Kaffee nahmen sie auf der
Veranda ein — oder , um in Jnseldialekt zu
sprechen , der lanai —, die unmittelbar an das
Wohnzimmer stieß . Die Veranda war sehr ge-
ränmig, ' aus drei Seiten geschützt , erstreckte sie
sich weit hinunter bis zu dem weißen Strande .
Draußen sänstigte die kurze , tropische Dämme -
ruug die strahlenden Farben Waikikis .

„Kein Lüftchen regt sich"
, sagte Miß Minerva .

„Die Passatwinde haben sich ausgeblasen " ,
entgegnete Dan . Er meinte die wohltätigen
Winde , die — außer in seltenen , anälenden
Zwischenräumen — aus dcm kühlen Nordosten
über die Insel streichen . „Ich fürchte , wir be -
kommen eine Zeitlang Konawetter zu kosten ."

„^ öffentlich nicht "
, meinte Miß Minerva .

„Die Kona kangt mir jedesmal das Mark
ans den Knochen "

, erklärte er und ließ sich
schwer in einen Sessel fallen .

„Und war das Jungsein anbetrifft , Minerva
— weißt dn , das ist nur so ein kleiner Vluss
von mir , den ich liebe ."

Sie lächelte gütig . „Selbst Jugend hat unter
dem Konawetter zu leiden "

, tröstete sie ihn .
„Ich erinnere mich noch , als ich das erstemal
hier war — in den achtziger Jahren . Damals
war ich erst neunzehn , aber die Erinnerung an
den kranken Wind lebt noch immer in mir ."

„Damals habe ich dich verfehlt , Minerva ."

„Ja , du warst irgendwo in der Südsee ."

„Aber als ich nach Hanse kam , hörte ich von
dir . Hörte , daß du schlank und blond und an -
mutig wärest und keineswegs so geziert , wie
sie gefürchtet hatten . Eine fabelhafte Figur ,
sagten die Leute — aber die hast du ja heute
noch .

"
Sie errötete . mußte aber trotzdem lächeln .

„Pfui , Dan . Bei uns zu Hause führt man
nicht solche Gespräche ."

„Tie achtziger Jahre "
, seufzte er . „Damals

war Hawai noch Hawai . Unverdorben , ein
Land wie aus einer komischen Oper , nnd ber
alte Kalakua saß auf feinem goldenen Throne .

"

„Ich kann mich noch an ihn erinnern "
, ent -

gegnete Miß Minerva . „Fabelhafte Gefell -
schaften in dcm Palast . Und die Nachmittage ,
wenn er mit seinen unwürdigen Freunden
auf der königlichen lanai saß , und das könig -
hawaiische Orchester zu seinen Füßen spielte ,
nnd er hochmütig den Lenten königliche Pen -
nys zuwarf . Ja , Dan , damals war es noch
ein farbenprächtiges , naives Fleckchen Erde ."

„Das ist alles dahin "
, klagte er bekümmert .

.Zuviel Nachäffung des Festlandes . Zuviel

von eurer verdammten , technischen Zivilisa »
tion — Automobile , Phonographen , Radio —
pfui Teufel ! Und trotzdem — nnd trotzdem ,
Minerva — tief unter all dem fluten noch
immer unergründliche , dunkle Gewässer ."

Sie nickte und saß ein paar Sekunden in
ihre Erinnerung versenkt . Dan Winterslip
knipste eine kleine Leselampe neben dem
Stuhle an . „Ich will nur einen Blick in die
Abendzeitung werfen , du gestattest doch."

„Aber natürlich "
, stimmte Miß Minerva zu .

Sie war froh , einen Augenblick nicht fpre -
chen zu müssen . Dies war die Stunde , zu der
sie Waikiki am innigsten liebte . So kurz diese
tropische Dämmerung , so rasch das Herein -
brechen der weichen , verführerischen Nacht .
Der Wasserteppich , apselgrün bei Tage , blnt »
rot und golden bei Sonnenuntergang , war
jetzt zu tiefem Purpur geworden . Vom Gipfel
des erloschenen VulkanS , dcm sogenannten
Diamond Head , winkte ein gelbes Auge, ' es
schien anzudeuten , daß druutcn vielleicht doch
noch Feuer glimnite . Drei Meilen abwärts
begannen die Hafenlichter aufzublitzen , und
draußen nach dem Riff zu glühten verstreut
die Laternen der japanischen Sampas . Jen -
seits , auf der Reede , ragte undeutlich der zer -
schellte Rumpf einer alten Brigg , die sich lang -
sam auf den Haseneingang zu bewegte . Stets
sah man dort draußen ein pder zwei Schiffe
von Osten mit einer Ladung Gewürzen oder
Tee oder Elfenbein hereini ' egeln , oder ost-
wärts bestimmt mit ausfahrenden Handels -
lenten belastet . Schiffe aller Art , das funkel »
nagelnene Paketboot und das liederliche
Frachtschiff , Schiffe von Melbourne uub
Seeatle , von Nennork und Aokohama , von
Tahiti nnd Rio , Schiffe aus jedem Hafen der
sieben Meere . Denn dies war Honolnlu , der
Knotenpunkt des Pazifik — der zanberhafte
Kreuzweg , an dcm wie die Lente behaupten ,
schließlich alle Pfade endlich zusammenfließen .
Miß Minerva seufzte .

Sie bemerkte , wie Dan plötzlich zusammen -
fuhr . Sie wandte sich ihm zu und blickte ihn
an . Er hatte die Zeitung aus die Knie sinken
lassen und starrte gerade in die Luft . Dieser
Scherz über das Jungsein — nein , der wirkte
nicht gut . Denn sein Gesicht war alt , alt !

„Nanu , Dan —" sagte sie.
„Ich — ich überlege grade , Minerva / be -

gann er langsam , erzähl mir doch mehr von
deinem Neffen ."

Sie war überrascht , verbarg aber ihr Er -
staunen . „Von John Quincy ? " fragte sie. „Er
ist ganz der Rechte — für Vostcu . Kouven -
tionell . Sein ganzes Leben ist ihm vorgezeich -
net worden von der Wiege bis zum Grabe .
Bisher hat er diese Linie eingehalten . DaS
unvermeidliche Gymnasium , Harvard , die an -
ständigen Klubs , das Bankhaus ber Familie
— ja , er ist sogar hingegangen und hat sich
mit dem Mädchen verlobt , das seine Mutter
für ihn ausgesucht hat . Manchmal hoffte ich ,
er würde über den Strang schlagen — der
Krieg — , aber nein , er kehrte zurück und ver »
fiel bescheiden wieder in den alten Trott ."

„ Er ist also zuverlässig — vertrauenswllr -
dia ?"

(Fortsetzung folgt )
III!

Sunt 2 . Rahrestaae der nationalsozialistischen Erhebuua
Am ga . Januar werden t $ »Ivel JVaBre . frafs durch die Ernennung Adolf Hitlers »um Reichskanzler der Nationalsozialismus an die Macht berufen wurde
und damit das aewaltiae Aufbauwerk beainncn konnte , das wir feit diesem Taae haben erstehen sehen . Die Beacisteruna der Gcfolaschast des Führer »
über den nach so schwerem Kamvs errunaenen Siea wurde in Berlin in einem Aackelzua »um Ausdruck gebracht , der an der Reichskanzlei vorbeimar »
schürte , um dem neuen Kanäler » uzuiubeln . Den Marsch dieses Kackel,uaes durch das Brandenburaer Tor auf dem Weae zur Wilhclmstrabe , e!at diel «

Auütabm «.
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Oer Mann hinter dem Schrank
Von Heinrich Boitze

Gerd Van war früher einmal erster Kassie
rer der Broberschen Fabrik und ein anstän -
diger Mensch . Dann geriet er in die Gesell -
schaft von Tagedieben und begann zu spielen :als seine Kasse einen größeren Fehlbetrag
aufwies , verlor er die Stellung . Nun ging es
schnell mit ihm bergab . Eines späten Abends
steht er im Herrenzimmer seines ehemaligen
Chefs hinter dem Bücherschrank und wartet
darauf , daß Herr und Frau Brokers schlafen
gehen . Er hat angenommen , daß sie, wie sonst
um diese Jahreszeit , verreist sind , und baß sich
seiner strafbaren Zlbsicht nichts . in den Weg
stellt . Nun muß er warten .

Der gewaltige Schrank steht wegen seiner
Länge etwas über Eck und läßt nicht gerade
bequem , aber doch ausreichend Platz für einen
aufrecht stehenden Menschen . Man kann zwi -
schen Schrankkante und Wand hindurch direkt
in einen gegenüberstehenden großen venezia -
nischen Spiegel blicken , in dem sich der ganzeRaum spiegelt . So sieht Gerd Van alles , was
im Zimmer geschieht .

Frau Broders hat die Kerzen einer Kristall -
kröne angezündet und träumt vor sich hin . Er
ist von ihrer Schönheit und ihrem Wesen ent -
zückt. Nn ihrer Seite wäre ich nicht auf Ab -
wege gekommen , denkt Gerd Van . Aus dem
Lautsprecher klingen Lieder aus der „Winter -
reise " von Schubert . Ihm wird melancholisch
zumute . Ob er es nicht doch verbucht , wieder
ehrlich zu arbeiten ? Sein Blick schweift zu
Frau Broders . Sie wendet unruhig ihr Ge¬
sicht zur Seite , obwohl sie die Anwesenheit
eines Dritten nicht ahnt . Herr Broders unter -
bricht diese Stimmung : „Hilde , erschrick nicht ,wenn ich dich bitte , mich freizugeben ." Gerd
Van erschrickt .

„Warum bittest du mich heute darum ? Als
ich vor einem Jahr um dasselbe bat , sagtest
du nein ."

„Vor einem Jahr hätte ich dir dein einge -
brachtes Vermögen auszahlen müssen , und
das hätte die Fabrik zugrunde gerichtet . Heute
brauche ich mir darüber keine Sorgen mehr
zu machen , mit der Fabrik ist es auch so zu
Ende ."

Sieh mal an . denkt Gerd Van hinterm
Schrank , wer hätte das gedacht !

„Mein Geld ist also verloren "
, sagt Frau

Broders . „ Nun , dann werde ich arbeiten
müssen . Das schadet nichts . Glücklicher als an
deiner Seite werde ich gewiß . Unsere Ehe ist
doch nur meines Geldes wegen zustande -
gekommen ."

Gerd Ban atmet auf .
„Und was willst du beginnen ? " fährt Frau

BroderS fort .
„Ich suche mein Glück auf der andern Seite

der Erdkugel . Deshalb bitte ich dich, in eine
Scheidung zu willigen . Ich hatte immer noch
gehofft , unser Freund Dalmon würde sich mit
einer größeren .Summe an der Fabrik betei -
ligen . Er scheint es sich überlegt zu haben . Er
läßt nichts mehr von sich hören ."

„ Er läßt dich im Stich "
, sagt Frau Broders

nachdenklich und blickt in die Kerzen der
Krone . Herr Broders hat Stuttgart einge -
schaltet : Ouvertüre zu „Russische Ostern " von
Rimsky -Korsakow . Gerd Van ist der einzige ,der ernsthaft zuhört . Er liebt russische Musik .Ein vorzügliches Orchester !

Plötzlich klingelt das Telephon . Herr Dal -
mon fragt , ob er noch kommen darf . Aber
natürlich darf Herr Dalmon noch kommen . Er
wohnt nur ein paar Häuser weiter und ist
gleich da .

Sollte er es sich doch überlegt haben ? Herr
Dalmon kommt .

Die Mädchen sind schon schlafen gegangen .
Herr Broders wird selbst in den Keller gehenund eine Flasche heraufholen . Kaum ist er
aus dem Zimmer , so will Herr Dalmon Frau
Broders in feine Arme schließen . Gerd Van
erstarrt .

„Laß mich zufrieden "
, sagt Fran Broders .

„Du bist mir böse , Hilde , weil ich mich von
meiner Frau nicht trenne . Ich kann ohne ihrGeld nicht leben ! Und dein Mann braucht es
auch . Laß es beim alten bleiben ."

Gerd Van siebt , wie es Frau Hilde schüt-
telt . „ Geld ! Geld ! Nichts als Geld ! Damit

macht ihr alles . Davon hängt alles für euch
ab ." Gerd Van möchte vorftürzen zu der
schluchzenden Frau . Herr Dalmon geht auf
Frau .Hilde zu .

„Laß mich ! Ich rufe meinen Mann ! "
„Dann werbe ich ihm meine Unterstützung

versagen ."
„Schrecklich "

, schluchzt Frau Hilde , „den
Menschen habe ich geliebt !"

Arme Hilde , denkt Gerd Van . Ich werde dir
helfen . In diesem Augenblick erhält sein Leben
eine andere Richtung .

Herr Broders ist mit dem Wein da . Gli ^reS
„Tanz der russischen Matrosen "

, Mussorgskys
„Bilder einer Ausstellung " und zwei Prc -
ludes von Rachmaninow verklingen um die
brennenden Kerzen . Einzelne flackern in den
letzten Zügen , strahlen in steiler Höhe wie
eine spitze, flammende Zunge , stehen starr und
verzucken . Nein ! Sie flammen noch einmal
auf , noch einmal , noch vielmals . So schnell
stirbt ein Licht nicht . Wie eine Seele , denkt
Gerd Van hinterm Schrank . Dann gehen sie
aus , eins nach dem andern . Frau Broders hat
Kopfschmerzen — vielleicht von dem Wachs -
geruch der verlöschenden Kerzen und zieht sich
in ihr Schlafzimmer nebenan zurück .

,/So "
, sagt Herr Broders und dreht das

elektrische Licht an . „jetzt sind wir allein , jetzt
können wir vom Geschäft fprechen . Aber zuvorwill ich noch eine Flasche heraufholen .

"
Aus dem Lautsprecher klingen entzückende

Chansons vom Montmartre aus Paris . Herr

Das verhinderte Schlachtfest / SEÄ
Von Grwin Juughans

Von Bier - und Weinbrandreklamen sinnig
eingerahmt hing an der Wand der Gaststubeüber dem großen schwarzen Wachstuchsofa
sauber hinter Glas ein Schild , dessen Inschrift
ich seit ein paar Minuten mit stiller Freude
studierte . „Und wenn die Welt in Trümmer
geht , der Skat , der Skat , der besteht . Dies
wünscht dem Skatklub „ Grand ans der Hand "
immerdar der Wirt ."

Besagter Wirt brachte gerade die bestellte
Platte mit frischer Wurst und bemerkte mei -
nen Blick . „Ja , ja "

, meinte er und stellte die
Teller auf den Tisch , „das habe ich meinen
wackeren Skatbrüdern zur Erinnerung an
eine böse Stunde gestiftet . Aber ich muß ge -
stehen , sie haben es damals wie Männer ge -
tragen !"

Daß ich mich mit dieser andeutungsweisen
Auskunft nicht gut begnügen konnte , mag ver -
stündlich erscheinen . Ich forschte nach dieser
dunklen Stunde des Skatklubs „Grand aus
der Hand " und bekam sie auch erzählt .

Es gibt ein wunderschönes Gedicht , und in
diesem Gedicht stehen folgende noch schöneren
Verse :

Ein Schweinchen , das man fchlacht ' t ,
Auf daß es schmecke ,
Trägt oft , eh ' man 's gedacht .Der Dieb hinwecke

An dies Gedicht mußte ich bei der Erzäh -
lung des Wirtes lebhast denken , denn die tiefe

Tragik , die in diesen kurzen Zeilen liegt , hat
auch jener Skatklub spüren müssen .

Schlachtfest hatten die vom „Grand aus der
Band " feiern wollen , und das Borstentier , das
hierzu die Substanz abgeben sollte , war be -
reits ordnungsmäßig zerlegt , nur hatte der
Fleischer die beiden Hinterviertel offen an
einer Leiter hängen lassen . Ein Auto kam ge -
mütlich während der Dämmerung des Weges
und hielt plötzlich neben den verlockend greif -
bar hängenden Schweineschinken . Gelegenheit
hat von jeher Diebe gemacht , und so wurden
auch die Insassen des Antos — sicher nicht
zum erstenmal in ihrem Leben — zu Dieben .
Ein Mann sprang aus dem Auto heraus , riß
die „fette Beute " an sich und stürzte sekunden -
schnell wieder zurück . Und ehe jemand mit
Bewußtsein davon hätte Notiz nehmen kön -
nen , waren Auto , Diebe und Schinken auf
Nimmerwiedersehen verschwunden .

Die Skatbrüder aber — zu ihrer Ehre sei
es festgestellt — zeterten und lamentierten
nicht über das nicht mehr abzuwendende Ge -
schick. Sie ließen sich dennoch am selbigen
Abend ohne Schweinernes zu ihrem Schlacht -
sestskat nieder und skateten getrosten Mutes
bis zum anderen Morgen , wobei sie mit schäu -
mendem Bier in großen Gläsern den letzten
Kummer hinabspülten . Zum Gedächtnis dieser
Seelenstärke aber und zur Ehre des Skates
brachte der Wirt über dem Stammtisch jenes
Schild an .

Dalmon steht auf und öffnet die Tür zu Frau
Hildes Gemach . Frau Hilde schreit auf . Gerb
Van spannt seine Muskeln .

„Hilde "
, ruft Herr Dalmon , „ich bitte dich

noch einmal , laß alles beim alten sein !"

„Nein , — nie . nie ! Nur frei von euch allen !"

„Hilde , ich verweigere deinem Mann das
Geld !"

„Wie gleichgültig mir das ist !"

„Dann nehme ich mir mein Recht !" ruft
Herr Dalmon und dringt in daS Nebenzim -
mer ein .

„Halt !" schreit Gerd Van hinterm Schrank .
Zugleich preßt er seinen Rücken gegen die
Schrankwand — Dalmon , die Klinke in der
Hand , starrt entsetzt zum Schrank — der
Schrank bewegt sich — torkelt — neigt sich, fällt
mit donnerndem Getöse ins Zimmer — ein
Mensch stürzt vor , reißt Dalmon von der Tür
zurück : „Rühr ' sie mir nicht an !" schlägt zu ,
Dalmon taumelt und bricht zusammen .

Gerd Van ist fort .
*

Frau Hilde , Stenotypistin in einem Büro ,
hat ein halbes Jahr ans d ^n rätselhaften
Mann hinter dem Schrank geioartet . Herr
Broders ist im Ausland , die Ehe geschieden ,
Dalmon , Mensch einer andern Sphäre , ver -
gessen . Dann tritt Gerd Van auf . Gerd Van ,
der , immer unsichtbar für sie . um sie gewesen
ist . Gerd Ban , der es wieder geschafft hat ,
weil er ein Ziel hatte ! Bald heißt Frau Hilde
Frau Van .

Oer kurierte Gelbstmörder
Josef Molteni hatte das Leben satt . Er

stammte aus Italien und lebte in der Schweiz .
Das behagte ihm anscheinend nicht . Dazu
plagte ihn der Schnapsteufel . Und als der
ihm wieder einmal im Nacken saß , beschloß
Joses Molteni , den Sprung ins Jenseits zu
wagen . Es sollte ein richtiger Sprung werden .
Der Lebensmüde wußte , wie er es anzufangen
hatte . Er ging in einen Steinbruch . Dort be -
waffnete er sich mit Sprengpatrone , Kapsel
und Zündschnur , machte die Ladung fertig und
setzte sich darauf . Die Zündschnur hielt er zwi -
schen den Beinen . So erwartete Josef Molteni
den Tod . Aber der hatte es nicht besonders
eilig . Und er säumte so lange , daß der Italiener
langsam wieder in seinem Entschluß wankend
wurde . Vielleicht hatte er nicht ohne Hinter -
gedanken eine Schnur von beträchtlichen Aus -
maßen gewählt . Das Warten dauerte so lange ,
daß sich Josef Molteni in letzter Sekunde eines
Besseren besann und die Zündschnur mit der
Kapsel aus der Sprengpatrone herausriß .
Aber er hatte doch eine Kleinigkeit zu lvnge
gewartet . Die Kapsel war noch zwischen seinen
Oberschenkeln , als der Schuß krachte . Die La -
dung sauste dem Manne gegen die Beine und
brachte ihm einige gehörige Brandwunden bei .
Damit hatte der Fall ' allerdings sein Bewen¬
den . Das Leben darf Joses Molteni behalten .Die Schmerzen sind jedoch so empfindlich , daß
er von seinen Weltfluchtgedanken geheilt sein
dürste . Und vielleicht auch vom Schnapsteufel .

Klubmeilierschasten der KarlsruherKegler
Kegelgesellschaft «. Altstadt " klar in Front

Mit dem sonntäglichen vorletzten Start sind
die Kämpfe um die Klubmeisterschaft des Keg -
lerverbandes Karlsruhe und Umgebung auf
dem Höhepunkt angelangt . Man sah wieder
ausgezeichnete Einzel - und Klubleistungen .
Die Mannschaften haben sich allgemein in eine
Form gebracht , die für die am kommenden
Sonntag folgenden Endspiele nochmals span -
nende Kämpfe erhoffen läßt .

Spielverlauf in Gruppe A :
In dieser Gruppe ist die erwartete Klärung

deutlicher eingetreten als vorauszusagen war .
Die „Altstadt " stellte mit einem auf den Bah -
nen 8/4 von den teilnehmenden Klubs nicht
annähernd erreichten Resultat unter Beweis ,baß sie zur Zeit die tatsächlich stärkste Vertre -
tung Karlsruhes ist . Sie dürfte beim letzten
Spiel nicht einmal voll aus sich herausgehen
müssen , um den Sieg davonzutragen .

Einen interessanten Schlußkampf wird es
um den zweiten Platz zwischen der „Bowling -
Gesellschaft " und dem , .Kegelsportklub " geben ,die gleiches leisteten . Wohl steht der Kegel -
sportklub noch um 141 Holz günstiger da , doch
besitzt die Bowling -Gesellschaft die größeren
Chancen , da sie den letzten Start auf den Bah -
nen 1/2 zu absolvieren hat , während dem Ke -
gelsportklub noch die schwereren Bahnen 3/4 be¬
vorstehen . Glänzend aufgelegt waren insbe -
sondere Buchwieser und Schäfer .

Die Gesellschaft „Feste druff " war gegen den
Vorsonntag wie umgewandelt . Jetzt kommt
dieser Aufschwung allerdings zu spät , und sie
kann einen Erfolg nur noch darin sehen , in -
dem sie die „Alte Treue "

, die auf Bahn 3/4
beute vom Schicksal ereilt wurde , auf den letz-
ten Platz zu verweisen vermag . Dötterbeck

» war einmal mehr der Turm in der Schlacht .
Resultate : Keaelsvortklub (Babn 1/2) : Schäker 629

Hol » . Dietrich 664 Hol, . Schon 690 Hol » . Zimmer¬
mann 547 Hol » . Gav 586 Hol , = 2876 Holz . Feste
druff (Salin 5/6 ) : Dötterbeck 614 Hol » . Iooß 596
Hol, . Wcckel 564 Hol » . Naael 538 Hol, . Ccflcrlc 527
Hol , = 5839 Holz . Bowlina - Gesellschast lBabn 6/6 ) :
Buchwieser 624 Hol » . Fabru 566 Hol ». Kleinert 556
Holz , Ludwia 654 Hol ». Svtes 540 Hol » — 2838
Hol ». Altstadt lBabn 3/4 ) : Knobloch 646 Hol »,Hetmburaer 546 Hol ». Nirk . Wilb . 530 Hol » . Nirk .
Emtl 667 Hol » . Erick 555 Hol , — 2744 Hol ». Alte
Treue lBabn 3/4 ) : Hinderberaer 622 Hol » . Bickel
518 Hol ». Pil , 611 Hol ». Reichert 609 Hol ». Becker
504 Hol » = 2550 Holz .

Spielverlauf in Gruppe B :
Obwohl der „Schusterstuhl " auf Bahn 1 ein

gutes Spiel vorführte und einen Vorsprung
von 49 Holz besitzt, steht er als Endsieger noch
keineswegs fest. Die ehrgeizig nachdrängende
»Harmonie ", ermutigt durch das vorzügliche

Abschneiden Fischers , möchte ihn noch absan -
gen . Dieses Borhaben erscheint durchführbar ,wenn man berücksichtigt , daß die „Harmonie "
letztmals auf Bahn S startet , während der
„Schusterstuhl " die Tücken von Bahn 8 über -
winden muß .

Einen schönen Kamps gab es um den dritten
Platz , den zur Zeit „Mach dich frei " innehat ,im letzten Spiel eventl . aber an „Stolz vorbei "
abtreten muß , da die Differenz nur noch 13
Holz beträgt . . .Bahnfrei " und „Schiedsrichter "
rangieren weiter an fünfter bzw . sechster Stelle .
Die Kegelgesellschaft „K " scheint als Tabellen¬
letzter verurteilt zu sein .

Resultate : Harmonie lBabn 2) : Fischer 291 Hol » ,Huber 275 Hol ». Eisenbeiser 267 Hol » — 898 Hol » .Stol » vorbei lBabn 1 ) : Gottmann 280 Hol » . Loren »276 Hol » . Siebl 270 Hol » — 826 Hol ». Schusterstubl
lBabn 1 ) : Sendelbail , 279 Hol » . Köstel 271 Hol * .Görner 268 Hol , = 818 Hol ». Mach dich frei lBabn
1 ) : Haberkorn 274 Hol ». Sipfe 274 Hol » . Zutavern258 Hol , — 801 Hol ». Babnfrei lBabn 6 ) : Por » elt269 Hol » . Schäuble 266 Hol » . Haa 266 Hol , = 800*
Hol ». Schiedsrichter lBabn 6) : Gottmann 266 Hol » .Wilh . Müller 268 Hol ». Stemmer 240 Hol » = 763
Holz . Keaelaes . „K " lBabn 5) : Kuhnert 262 Hol ».Jaeaer 248 Hol ». Piestrick 242 Hol » = 747 Hol » .

Spielverlauf in Gruppe C:
Hier hat sich die Reihenfolge nicht geändert .

„Gute Gasse " startete aus Bahn 4 und erreichte
erstmals die Sollziffer nicht . Dagegen ist das
von der jungen „Fortuna " auf der gleichfalls
schweren Bahn 8 erzielte Resultat recht schmei -
chelhast . „Immer an der Wand lang " konnte
sich auf der guten Bahn 2 nicht durchsetzen .

Resultat « : Fortuna lBabn 3) : Frau Nirk 258
H ol ». Frau SvieS 251 Hol » . Frl . A . SvieS 350 Hol »,Frau Buchwieser 24« Hol , --- 1002 Hol ». Gute
Gasse lBabn 4 ) : Frau Güntber 261 Hol » . Frau
Weber 24« Hol » . Frl . Baumaärtner 244 Hol » . Frl .
I . Svies 286 Hol » — 987 Hol, . Immer an der
Wand lana lBabn 2 ) : Frau Schüller 260 Hol » .
Frau Kl . Müller 247 Hol » . Frau Schäuble 240 Hol » ,Frau E . Müller 233 Hol » = 970 Hol » .

Tabellenstand nach dem fünften Lauf :
Grupp « A : (600 Kuaeln . 6 er Wertuna ) : 1 . Alt -

stadt 14 175 Hol, . 2 . Keaelwortklub 14 000 Hol ». 8.Bowlina - Geselllchakt 13 86« Hol ». 4 . Feste druss
13 862 Hol, . 6 . Alte Treue 18 278 Hol ».Gruvve B (250 Kuaeln ) . 8 er Wertiin « ) : I . Schu -
sterstubl 4107 Hol » . 2. Harmonie 4058 Hol ». 3. Mach
dich frei 4018 Hol » . 4 . Stol , vorbei 4006 Hol » .6. Babnsrei »900 Hol ». 6 . Schiedsrichter 8883 Hol » ,7. Keaelaelelllchalt „K " 8800 Hol » .

Gruppe C (250 Kuaeln . 4 er Wertuna ) : 1 . Gute
Gaffe 6238 Hol ». 2. Fortuna 5083 Hol ». 8. Immer
an der Wand lana 490-2 Holz .

*
Das Endspiel um die deutsche Hochschul- Fuß -

ballmeisterfchaft wird am 8. März ausgetragen !
Verteidiger des vom DFB . gestiftete « Pokals
ist die Universität Berlin .

Aus dem Turnkreis Karlsruhe
Mit Beginn des Jubiläumsjahres der Deut -

schen Turnerschaft — die Deutsche Turnerschaft
feiert im Juni d . I .. ihr 7öjähriges Bestehen
und wird dieserhalb in der Gründungsstadt
Koburg ein großes Tressen veranstalten —
begann auch der Tnrnkreis Karlsruhe seine
sehr umfangreich getroffenen Arbeiten . Nicht
weniger als 3 Lehrgänge wurden im Januar
durchgeführt , und zwar der Dietwarte , Kinder - ,
Frauenturn - und Männerturnwarte . Diese
Lehrgänge erfreuten sich eines sehr zahlreichen
Besuches .

Am vergangenen Samstag fand die erste
diesjährige Kreisturnratssitzung statt . Kreis -
sührer Durst führte die neuen Fachwarte —
Zachmann . Tschst . Durlach , Spielwart , Glas -
stetter , Tv . Ettlingen , Sportwart und Schmucks
KTB . 46, Schneelauswart — in ihr neues
Amt ein . Den ausgeschiedenen Turnbrüdern
Schweinsurth und Trostel , beide vom Karls -
ruher Männerturnverein , dankte Durst für die
geleistete umfangreiche Arbeit . Ueber die
Kreisführertagung gab Durst einen umfang -
reichen Bericht . Im Mittelpunkt der Bera -
tungen stand der diesjährige Kreisturntaq , der
am 3 . Februar 1985 in Weingarten stattfindet .
Der Arbeitsplan umfaßt in der Zeit von 13,80
bis 14,30 Uhr Fachbesprechungen der Vereins -
sührer und Vereinssachwarte , die in der Volks -
schule getrennt nach Sparten stattfinden . Von 15
Uhr an beginnt der eigentliche Kreisturntag
im Saale der Festhalle . Sdl .

Spiele der Jugend :
KFV . A I gegen Bretten A I 6 : 1
KFB . B II gegen Bretten BI 4 : 8

Badens Fußballelf für deu Kampf gegen
Württemberg am kommenden Sonntag in
Mannheim wurde wie folgt aufgestellt : Mül -
ler : Leist—Dienert ? Heermann —Kamenzie «—
Model ; Weidinger — Siffling — Langenbei » —
Pennig —Günterroth .

*
Hollands Fußballelf , die am 17. Februar in

Amsterdam den LLuderkampf gegen Deutsch -
land bestreite « soll , wurde am Mittwoch in
Rotterdam einer Probe gegen die englische
Mannschaft der Queens Park Rangers unter -
zogen . Ohne besonders zu überzeugen , siegten
die Holländer mit 4 : 1 (1 : 1) .

*
Eine « neuen Schwimmweltrekord schwamm

die Holländerin Rita Masteubroek mit 2 : 49,8im 800-Meter -Rückenschwimmen . Eine « « e« en
deutschen Rekord erzielten die Charlottenburger
„Nixen " iu der »mal IllO- Meter -Lagenstassel
mit 4 : 01,8.

Ei « « euer deutscher Rekord im 200-Meter -Kraul -
schwimme «

wurde von ^ rvraard Obliaer (Düsseldorf S8) auf »
aeftellt , die die bisberiae Best » eit von 2.46,9 um

aenau sechs Sekunden drückt «.

Wetternachrichiendienst
der Württembergischeu Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württem »

berg , Baden und Hohenzoller « bis Dienstag -
abend : In Tieflagen schwacher Frost , beson »
ders im Süden weitere leichte Schneefälle , im
Norden zeitweise etwas aufheiternd .

Wetterdienst de » Frankfurter UniversitätS »
Institut » für Meteorologie nnd Geophysik

Aussichten für Mittwoch : Nach Schneefällen
und Frostmilderung voraussichtlich wieber
Bewölkungsrückgang und neue Kältczunahme .

Rhein -Wasserstände , morgen ? 6 Nhr
Rheiuselden . 28 . {Van . : 164 cm : 26 . Jon . : 178 cm.Breisach . 28 . Kau . : 64 cm : 27. Jan . : 66 cm .Kehl . 28. Jan . : 172 cm > 27. Jan . : 180 cm .Maxau . 2« . Jan . : « 14 cm : 27. Jan . : 814 cm : mit -

taas 12 Uhr : SU cm : abends 6 Ubr : 818 cm .Mannheim . 28. Nan . : 214 cm : 27. Jan . : 197 cm.Ca « b . 28. Jan .: 146 cm : 27. Jan . : 184 cm .
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Aus der Landeshauptstadt
Nur imprägniertes Papier zur

Ausschmückung
bei Faschiugsveraustaltunge «

Laut Pressemeldung aus Essen vom 20. Jan .
geriet in einer Erdgeschoßwohnung , die zu
» wer Festlichkeit überreich mit Papierdekora -
tionen geschmückt war , beim Abbrennen eines
Blitzlichtes ein leichter Vorhang i« Brand .
Sofort stand die ganze Ausschmückung des
Raumes in Flammen . Durch die von der
Decke herabfallenden brennenden Papierteile
erlitten etwa 12 Personen mehr oder weniger
starke Brandwunde « und mußten teilweise
den Krankenhäusern zugeführt werden .

Dieser bedauerliche Vorfall gibt Veranlas -
sung , daraus hinzuweisen , daß vom Polizei «
Präsidium bereits am 3g. November 1934 den
Wirte « durch Vermittlung ihrer Fachorgani -
sation mitgeteilt worden ist, daß znr AuS -
schmückung von Sälen und Wirtschaften küns-
tighiu nur imprägniertes Papier Verwendung
siudeu darf , daß das Mitbringen nnd Verwen -
den von Papierschlangen oder sonstige « Wnrf -
gegenständen , die nicht aus schwer entflamm -
bar gemachten Stoffen hergestellt sind , sowie
das Mitbringen oder Verwenden von gasge -
füllten Ballons oder Feuerwerk aller Art in
öffentlichen Räumen verboten ist. Die Nicht -
befolgung dieses Verbots zieht nicht nur
Strafe nach sich , sondern kann auch , wie der
bedauerliche Fall in Essen zeigt , zu den schwer -
wiegendsten Folgen führen . Selbstverständlich
ist derjenige , der ein solches Unglück verursacht ,
wegen fahrlässiger Körperverletzung (§ 280
RStGB . ) bzw . fahrlässiger Tötung 222 RSt .-
GB ) strafbar und außerdem für den entstan -
denen Sach - und Personenschaden zivilrechtlich
haftbar .

Es ergeht daher an alle die Mahnung , bei den
bevorstehenden Fastnachtsveranstaltnngeu , das
obenerwähnte Verbot in eigenstem Interesse
und im Interesse aller Mitmenschen sorgfältig
zu beachten . Auch die Verkäufer von Saal
fchmnckpapierfchlangen oder sonstigen Wurf
gegenständen , Ballons usw . müssen sich dar
über verlässigen , ob diese Waren nicht unter
das obenerwähnte Verbot fallen , um nicht bei
entstandenen Unglücksfällen mit zur Verant
wortnng gezogen werden zu können .

Aus Beruf und Familie
Oberregiernngsrat Heinrich Stichs ist im

Alter von 63 Jahren gestorben . Mit ihm ver
lor das Landessinanzamt einen vortrefflichen
Beamten und unsere Stadt einen geschätzten
Mitbürger . Der in Eppingen als Sohn eines
Notars 1871 geborene Heinrich Stichs widmete
sich dem Kameralistischen Studium , nach dessen
Abschluß er in der badischen Finanzverwal
tung eine gute Laufbahn machte . Nach den üb
lichen Verwendungen als Finanzpraktikant u .
Assessor im Bezirksdienst wurde der nun Ver -
ewigte als Finanzrat in das Kollegium der
ehemaligen Zoll - und Steuerdirektion beru -
fen . Im Jahre ISIS trat er in den Reichs -
dienst , wo er 1920 als Oberregierungsrat der
Präsidialstelle des Landesfinanzamts zugeteilt
wurde und an dieser maßgebenden Stelle bei
der Umformung und der Auswirkung der
steuerlichen Gesetzgebung tätig war, ' in der
Folge arbeitete Heinrich Stichs nicht minder
erfolgreich in der Aollabteilung der genannten
Behörde . Nachdem er vor kurzem das 40jäh -
rige Dienstjubiläum begehen durfte , hat ihn
nun eine kurze Krankheit seinem Schaffen ent -
rissen . Entsprechend seiner allzeit bezeugten
bescheidenen Lebenshaltung fand die Bestat -
tung in aller Stille statt .

Zum 30 . Januar
Der Oberbürgermeister hat angeordnet , baß

aus Anlaß der zweiten Wiederkehr des Tages
der nationalen Erhebung am 3» . Jauuar die
sämtlichen städtischen Dienst -, Verwalt « « gs - ,
Wohn - « nd Schulgebände einschließlich der
Vororte von 7 bis 18 Uhr beflaggt werden .

Der Oberbürgermeister fordert die gesamte
Einwohnerschaft auf , auch ihrerseits der
Freude und dem Danke an den Führer für
seine hervorragende Arbeit dadurch Ausdruck
zu verleihen , daß sie ihre Häuser und Woh -
nungen gleichfalls beflaggen . Wir schließen
uns dieser Aufforderung an und geben dem
Wunsche Ausdruck , daß ihr in Ansehung der
großen vaterländischen Bedeutung des Tages
seitens aller Bevölkerungskreise entsprochen
wird .

Amtlich wird mitgeteilt : Soweit am 30. Ja -
nuar Betriebsappelle abgehalten werden , sol -
len sie , um Erhöhung der Betriebskosten zu
vermeiden , in den Betriebspausen oder vor
oder « ach der Arbeitszeit stattfinden .

Der Reichsbifchof der Deutschen Evangeli -
schen Kirche hat angeordnet , daß am Abend
des 29. Januar in sämtlichen evangelischen
Kirchen gottesdienstliche Gedenkfeier « abge -
halten werden .

Abendmusik
i« der Karl - Friedrich - GebächtniSkirche

Einen auserlesenen Genuß bot die musika -
lische Abendfeier , die am Sonntagabend in der
Karl - Friedrich - Gedächtniskirche den jungen
Heidelberger Organisten Herbert Haag , einen
Schüler von Karl Straube , als hochbegabten
und über vollendetes technisches Können ver -
fügenden Künstler erkennen ließ . Namhafte
Orgelwerke von Buxtehude , Pachelbel und
I . S . Bach , u . a . die G -Dur -Fantasie und
F -Dur - Toccata des großen Meisters , wurden
in klarer Linienführung , eindrucksvoller Ge -
staltung und feinsinniger Registrierung wieder -
gegeben . Technische Schwierigkeiten wurden in

virtuoser Technik gemeistert . In der Beglei -
tung gefiel die gedeckte Registrierung und An -
passungsfähigkeit zu den vorzüglichen Darbie -
tungen des Konzertmeisters Georg Valentin
Panzer von der Badifchen Hochschule für Mu -
sik , der eine Sonate von E . F . dall 'Abaco , die
D -Dur -Sonate von Händel , sowie eine Passa -
eaglia von Sammartini in leidenschaftlichem
Spiel zu volltönender Klangentfaltung brachte .

Eine seltene Feierstunde , die nach Dankes -
worten des Geistlichen im Gemeindegesang
ausklang . Dem Dozenten am Evangelisch -
Kirchenmusikalischen Institut Heidelberg , Her -
bert Haag , sollte einmal die Festhallenorgel
zur Verfügung stehen . E . H.

Oer Polizeibericht meldet
Bekämpfung von Roheitsdelikten . In den

letzten Nächten mußten 14 Personen in polizei -
liches Gewahrsam genommen werden , weil sie
in verschiedenen Wirtschaften und auf der
Straße groben Unfug verübten und ruhe -
störenden Lärm erregten . Da es sich bei eini -
gen der Festgenommenen um Personen han -
delt , die schon wegen derartiger Delikte vor -
bestraft sind , wurden sie zwecks Aburteilung
im Schnellverfahren dem Polizeipräsidium
vorgeführt .

Betrug . Festgenommen und in das Bezirks -
gesängnis eingeliefert wurde ein 23 Jahre alter
Kellner , weil er am 26. Januar , um 2 Uhr ,
in der Wirtschaft zum „Wiener Hof " die Gar -
derobefran durch Vorzeigen eines falschen
Garderobescheins zur Herausgabe eines Her -
ren - und Damenmantels sowie eines Herren -
Hutes im Gesamtwert von 100 RM . bewogen
hat .

Kaasenachi im pfannesiiel
Unter diesem lustigen Motto steigt der diesjährige Karnevalsumzug

4Zer- Ausschuß für den Fasching gebildet
Im Bürgersaal des Rathauses hatten sich

auf Einladung des Oberbürgermeisters am
Montagabend zahlreiche Vertreter von Orga
nisationen eingefunden , die sehr aufschlußreiche
Darlegungen des Vorsitzenden der Bersamm -
lung , Stadtrat Schueider , sowie von Vev
kehrsdirektor Lacher entgegennehmen konnte «

Es ging darum , klarzulegen , daß das karne
valistische Treiben in Karlsruhe „unter einen
Hut " gebracht , daß eine Stelle geschaffen wer -
den müsse , die als Faschungsansschnß alle Un
ternehmungen regeln und sie auf eine Linie
bringen soll . So wie in andern Städten schon
lange alle Kräfte erfaßt werden , die zum öf -
feutlichen Karneval beitragen , also solle es auch
in der badischen Landeshauptstadt künftig ge
schehen . Direktor Lacher ging in seinem aus -
führlichen Referat zunächst auf die viel ge -
schmähte Traditio « des Karlsruher Faschings
ein , die zeitweise abgerissen , aber an die nun
wieder angeknüpft werden müsse . Es handelt
sich nicht allein um Volksbelustigung , es gehe
auch um kulturelle « nd wirtschaftliche Werte .

Nicht nur in den großen Fafchingszentren
München , Köln , sondern auch in Mannheim ,
in Pfcrzheim und anderen Städten gehe man
dieses Jahr neue Wege . Die Organisationen ,
von denen es in Karlsruhe bekanntlich eine
ganze Reihe gibt , die sich der Pflege karne
valistischen Treibens gewidmet haben , sollen

Verkehrspolitifcher Weitblick
Verkehrsverein , Verkehrswerbung und ihre Nutznießer

Der Verkehrsverein schreibt uns :
Um die Wende des Wirtschaftsjahres blickt

nicht nur der Privat - und Geschäftsmann , fon
dern auch jede Behörde mit angemessener
Genugtuung auf die geleistete Arbeit des ver
gangenen Jahres zurück und verbindet mit
diesen Abschlußerwägungen neue , gute Vor
sätze , die bei amtlichen Stellen zu festen Ar
beitsplänen für die Zukunft werden .

Die erfolgreiche und allseits anerkannte
Propagandatätigkeit des Verkehrsvereins im
letzten Wirtschaftsjahre und die neuen Aus
gaben der kommenden Fremdensaison veran -
lassen den Verkehrsverein schon jetzt , erneut
und nachdrücklich in einem Werbefeldzug die
Oeffentlichkeit zu alarmieren , um Streiter zu
gewinnen für diese friedliche Kampforganisa
tion . Mit der gedanklichen Arbeit des organv
sierten Generalstabs der Werbung allein ist es
aber nicht getan ?

die nötige « Kampfmittel sind Gelber .
Eine stattliche Anzahl zahlender Vereinsmit -
glieder und der beim angespannten Haushalt
höchstmögliche Zuschuß der Stadt bildeten bis
jetzt die Operationsbasis , auf der die Propa -
gandaleitung ihre strategischen Talente aus -
wirken konnte und mußte .

Vorbildliche Unternehmen weitsichtiger Ver -
kehrsträger aller Länder und Staaten , die
dem Verkehrsverein bekannt werden , zeigen
immer wieder , was mit reichlichen Mitteln für
eine wirkungsvolle Verkehrswerbung getan
werden kann . Mit schmerzlichem Bedauern
müssen öfters verheißungsvolle Möglichkeiten
der Werbung zurückgestellt werden oder un -
berücksichtigt bleiben , weil die dafür erforder -
lichen Mittel nicht zur Verfügung stehen . Und
noch bedauerlicher ist es , wenn Nutznießer
der Arbeit des Verkehrsvereins über man -
gelnde Verkehrswerbung klagen , ohne daß sie
ihr Scherflein zu dieser Arbeit beitragen .

Der Verkehrsverein ist eine verkehrsbele -
bende Organisation , die eine Schlüsselstellung
für Verkehr , Handel und Industrie der Stadt
einnimmt und deshalb eine weitestgehende
Förderung aller dafür in Betracht kommen -
den Kreise fordern darf . Jeder Kaufmann
weiß , daß nur eine großzügige Werbung
einen sicheren Geschäftserfolg verbürgt , und
er wagt immer wieder beträchtliche Ausgaben
im Hinblick auf eine unausbleibliche Wirkung
der guten Reklame .

Was der Kaufmann für die Belange sei-
nes Geschäftes unternimmt , das besorgt
der Verkehrsverein für die Interesse «
sämtlicher Nutznieher des Fremdenver -

kehrs .
Dazu gehören nicht allein die Gastwirte ,
Kaffeehausinhaber , Nahruugsmittelhäudler u .
Geschäste für Reise - und Bedarfsartikel : jeder
Handels - und Industriezweig und seine davon
gespeisten Betriebe und alle Handwerker sind
entweder unmittelbare oder mittelbare Nutz -
nießer eines propagierten Fremdenverkehrs .
Im einzelnen läßt sich der ausschließlich durch
Fremde erzielte Gewinn leider nicht genau
errechnen , aber es ist einleuchtend genug , baß
bei einem jährlichen Fremdenzustrom von
über 100 000 Menschen ( die Durchreisenden
nicht gerechnet ) mit annähernd der doppelten
Zahl der Uebernachtuugeu , wie er z . B . im
Jahre 1934 für Karlsruhe « ach amtlichen Er -
mittlunge « zutrifft , ein spürbarer Gewin »
nachgewiesen werden kann . Rechnet man für
eine Uebernachtung im Durchschnitt nur
einen Verbrauch von 3 RM ., so bringt dieser
Fremdenverkehr alleiy schon 600 000 RM , also
mehr als eine halbe Million Mark ein . er
kann aber recht wohl aus weit über eine Mil -
lion Mark geschätzt werden, ' dazu kommt der
Verbrauch , den der viel stärkere Durchgangs -
verkehr bringt . Er betrug beim Südwestdeut - 1

scheu Heimattag 1934 allein etwa 80 000 Per -
sonen .

Der Fremdenverkehr ist ein anerkannt gu
ter Betriebsstoff für den Gefchäftsorganismus
einer Stadt , der in allen Betriebsadern seinen
Pulsschlag fühlbar macht . Ŝchließlich darf mau
bei allem materiellen Gewinn aus dem Frem
denverkehr nicht den Idealismus übersehen ,
der dem ganzen Verkehrsleben einen ethische «
Wert und Rückhalt gibt . Mau hat die Tätig
keit des Verkehrsvereins einmal „angewandte
Heimatliebe " genannt . Die Berechtigung die
ser Formulierung kam nie deutlicher zum Be -
wußtsein , als bei den Südwestdeutschen Hei -
mattagen, ' eine bessere Pflege des Volkstums
und eine eindrucksvollere Offenbarung einer
Volksgemeinschaft kann man sich kaum denken .

Es ist aber leider eine allzuwahre Ersah -
ruugstatfache , daß viele Menschen lieber über
schlechte Zeiten und faule Geschäfte klagen ,
als einmal einen Erfolg freudig zuzugeben
oder dazu materiell beizutragen . Dieser krank -
hafte Pessimismus macht sich natürlich auch
beim Zentralorgan jeglicher Fremden - und
Verkehrswerbung hemmend bemerkbar . Nicht
allein , daß manche ihre Mitgliedschaft kün -
digen und damit ihre finanzielle Unterstützung
dem Verkehrsverein entziehen : viel schwerer
treffen leichtfertige und unfreundliche am
Stammtisch oder in sonst unverantwortlichen
Kreisen losgelassene Urteile über die Ver -
einsarbeit , die manchmal mit dem stolzen
Schein des Besserwissens vorgebracht werden .
Dieser Mangel an williger Opferbereitschaft
hat sich leider häufig bemerkbar gemacht , so
daß berufene Stellen sich veranlaßt sahen , mit
Nachdruck gegen die zunehmende Interessen -
losigkeit der beteiligten Kreise Front zu
machen . Mancherorts hat man bereits Bestim -
mungen erlassen , säumige Nutznießer des
Fremdenverkehrs , die sich der Notwendigkeit
der gemeinsamen Lasten zur Hebung des
Fremdenzustromes entziehen , eindringlich an
ihre Pflicht zu erinnern . In verschiedenen
Städten , wie auch in Karlsruhe , haben die
Bürgermeister Aufrufe erlasse « , um die Geld -
mittel der Verkehrsvereiue mit der Notweu -
digkeit gesteigerten Fremdenwerbung in Ein -
klang zu bringen .

Da auch in Karlsruhe die finanziellen Ver -
Hältnisse für eine rege Werbetätigkeit nicht
günstig liegen , müssen diese allgemein beklag -
ten Mißstände durch aufklärende Berichte über
die überall anerkannte Vereinstätigkeit und
durch rührige Mitgliederwerbung behoben
werden . Und wenn die weittragende Werbe -
kraft des Verkehrsvereins nicht zum Nachteil
aller behindert werden soll , dann müßte es
für alle unmittelbaren und mittelbaren Nutz -
nießer des Fremdenverkehrs eine felbstver -
ständliche Ehrensache sein , zahlendes Mitglied
des Verkehrsvereins und damit Förderer
eines belebenden Fremdenverkehrs zu sein
oder zu werden . Dankbar mnß dabei aner -
kannt werden , daß Heimattreue , freiberufliche
Bürger und Kleinhändler aus Idealismus
seit vielen Jahren ihren Beitrag willig lei¬
sten . So sehr der Verkehrsverein diese för¬
dernde Teilnahme Ichätzt , so sehr benötigt er
die finanzielle Unterstützung jener uumittel -
baren und hauptsächlichen Nutznießer des
Fremdenverkehrs . Die Absichten und Pläne
für eine « steigerte Propagandatätigkeit de ?
neuen Jahres versprechen nur dann für die
Allgemeinheit einen Gewinn , wenn zahlreiche
neue Mitalieder dem Verkehrsverein beitre¬
ten und ihm damit erforderlichen Geldmittel
an die Hand gehen . Es müßte doch gerade
jetzt , wo man im nationalsozialistischen Staat
erfreulicherweise allüberall einen deutlichen
Konjunkturanstieg zu verzeichnen hat . mehr
als je zu erwarten sein , daß man aufbauen -
den Organisationen , wie dem Verkehrsverein
im eiaensten Interesse beitritt .

das Fundament bilden , auf dem der Verkehrs -
verein in Zusammenarbeit mit dem Faschings -
ausschuß aufbaut , um diese Ziele zu erreichen .
Es soll nicht mehr jeder seine eigenen Wege
gehen , auch zeitlicher Ausgleich müsse geschas-
fen werden , um Häufungen von Veranstal -
tungen , Bällen usw . zu vermeiden .

Wie Direktor Lacher mitteilte , werde die
Kreisleitung für diese Zentralisierung ein -
treten und den Verkehrsverein unterstützen .
Vor allem werde es dadurch möglich sein , ein
geschlossenes Programm durchzuführen , dem
sich alle Organisationen unterordnen müssen .
Der 13er Ausschuß , dessen Bildung diskussirus -
los zustande kam . wird als Beauftragten des
Oberbürgermeisters den Vorsitzenden des
Verkehrsvereins , Architekten Brunisch , ferner
die Stadträte Schneider und Manschott , sowie
die Vertreter der Karnevalsgesellschaften , der
Grokage usw ., das Amt „Kraft durch Freude " ,
den Verein der bildenden Künstler , das
Staatstheater , die Hochschule sür bildende
Kunst und Pressevertreter umfassen .

Das Hauptinteresse galt der Organisation
des großen Faschingz « ges , der am Fastnacht -
dienstaq durchgeführt wirb . Er steigt unter
dem Motto :

„Faasenacht im Pfannrstiel ."
und soll Ausschnitte aus dem Leben im Dörf -
chen vor 100 Jahren aufzeigen . Da können
alte Bauten , alte Wirtschaften in belehrender
und belustigender Weise mitgeführt werden ,
Gewerbe , Innungen von damals werden auf -
marschieren , Darstellung des ehemaligen „Bür -
germeisters und seines Gemeinderates "

, Epi »
soden vom Kleinmarkt mit Stadtoriginalen
aus früheren Zeiten wechseln ab mit der Tier -
welt in Ueberlebensgröße ( man denkt dabei
an Bettwanzen und Flöhe usw .) . Es sei zu
hoffen , daß die Organisationen , die im vori -
gen Jahre mitwirkten , dem Zuge auch dieses -
mal

'
wieder ein künstlerisches Gepräge ver -

leihen werden . Selbstverständlich werden wie -
der die Elfer der Grokage mitfahren , die
Stadtverwaltung wird vertreten fein usw .
Die Leitung des Umzuges , über deu wir ge -
legentlich noch ausführlich berichten werden ,
ebenso über den Weg , den er nehmen wird ,
liegt wieder in den bewährten Händen von
Ingenieur Fritz Niederer .

Die Anregung , die vor kurzem im „ Karls »
ruher Tagblatt " erschien und sich mit der
Verquickung eines Wintertagzuges mit dem
Fastnachtzug beschäftigte , sei vom Verkehrs -
verein dankbar aufgenommen worden . Die
Idee werde vielleicht im nächsten Jahre auf -
gegriffen .

An der Aussprache , die eines humoristischen
Beigeschmacks nicht entbehrte , beteiligten sich
die Herren Lösch, Bindschädel , Hanagarth ,
Lorenz , der Vorsitzende selbst sowie Direktor
Lacher . Herr Bindschädel richtete einen Appell
an die Karlsruher , mehr aus sich herauszuge -
hen . Herr Hanagarth , der Präsident der Gro -
kage , trat für uneingeschränktes Maskentrei -
ben auf der Straße ein .

Mit weiteren Fachgruppen , den Innungen
und ben einschlägigen Organisationen und
Vereinen werden in den nächsten Tagen ein -
gehende Besprechungen geführt . Die Stellen ,
die sich am Umzug beteiligen wollen , werden
gebeten , alsbald mit ihren Ideen herauszu -
rücken .

Man darf die Hoffnung hegen , daß mit der
Bildung des Faschingsausschusses ein gewich -
tiger Schritt vorwärts getan wird im orga -
nischen Erfassen des Karlsruher Karnevals ,
auch nicht zuletzt im verkehrspolitischen In -
teresse . Wenn , wie Direktor Lacher ausführte ,
vor 100 Jahren 20 000 Menschen zu den Fast -
nachtveranstaltungen nach Karlsruhe kamen ,
so müsse man in der heutigen Zeit bei einem
zugkräftigen Programm noch 100 000 dazu -
bekommen können . Stadtrat Schneider dankte
allen Rednern und schloß nach der Festste !-
lung , daß der Faschingsausschuß aus der vor -
geschlagenen Weise als gebildet zu betrachten' ei , die Versammlung .

Keine polizeiliche Einschränkung
der Fastnachtlustbarkeiten

Der Minister des Innern hat in diesem
Jahre davon abgesehen , die Fastnachts -
lnstbarkeiten polizeilich einznschränke « .
Die Polizeibehörde « sind angewiese « worden ,
Auswüchsen entgegenzutreten und namentlich
Personen , die in anstößiger Kleidung erschei«
nen , zu entfernen und verkehrsstörendes Mas »
kentreiben von den Straße « fernzuhalten .

Das Revier VI des Reichsluftfchutzbundes
veranstaltet am 2. Februar abends 8 Uhr im
Kühlen Krug einen bunten Abend , der ver -

NIVEA
mild , leicht
schäumend ,
ganx wundervoll
Im Geschmack

spricht , wie der im September v . I . veran -
staltete einige recht genußreiche Stunden zu
bereiten . Die Einwohner sind hierzu herzlich
eingeladen .
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Die fünfte Ziehung
der 44 . Klassenlotterie

Wie die Generaldirekticn der Preutzifch -
Süddeutschen Staatslotterie bekannt gibt , be -
ginnt die Ziehung der 5 . Klasse der 44. Preu¬
ßisch - Süddeutschen Klassenlotterie am Freitag ,
dem 8. Februar , moraens 8 Uhr , im Ziehungs -
saal des Lotteriegebäudes , Berlin . Viktoria
straße 29.

Gtandesbnch -Ansztiae
Todesfälle . 25. Jan . : Eduard Bayer . Kaufmann .

Ehemann . 57 Jahre alt . — 26. ftnn . : Marie Käfer .
Ehefrau des Platzmeisters a . D . Heinrich Käfer . k>7
Jahre alt . Manfred Steinhauer . 8 Monate alt .
Vater Wilhelm Tteiukaucr . Schneider . Tofie Oerie .
Ehefrau des Lokomotivführers «relir Oerie . 60
Jahre alt . Manfred Staubach . 1 Monat alt . Vater
Wilhelm Staubach . Racker . Helene Dillmann . 2
Monate alt . Vater Daniel Dillmann . s^ abrikarb .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstheaters
Heute . Dienstaa . lfl .30 Uhr . wirb Sie Neuinlzenie -

runa von Johann Strauß ' „ Die Fledermaus " von
Dr . Thür Himmiahossen mit Einlasen im »weiten
Akt wiederholt . Musikalische Leituno Iosevh Keil -
bertü . Mittwoch . den 80. Januar , findet anläßlich
des Taaes der Machtübernahme im Staatstheater
eine Hestvorstellnna statt , die die erste dramatische
Aormuua des ReichSaedankens in unserer Literatur .
Kolbenhevers historisches Schausviel „Greoor und
Heinrich " in der Anszeniernna von ^ elir Baum -
bach brinat . Den Greaor svielt Stekan Dahlen , den
Heinrich Paul Hierl .

Veranstaltungen
4 . Wendlina -Abcnd . Am Ntittwock . SO. Januar ,

aibt das Stuttaarter Weudlin » - Ouartett seinen
vierten Beethoven -Abend im Rahmen der Gesamt -
aussühruna der 17 Streichauartette . Nachdem an
den drei ersten Abenden die Werke der Jugendzeit
und die drei Naiumofiku - Ouartette an uns vor -
übertönen , kommt nun die Periode der monnmcn -
taten Konzertwerte mit dem soaenannten „Harfen -
Quartett " >Ov . 74 ) ahm Abschluß . Mit dem Es -
dur -Quartett Ov . 127 wird an diesem Abend der
Kreis der fünf arohen Svätwerke eröffnet .

Ski -Kursus des Svortamtes Karlsruhe der RS .»
G . „Kraft durch Freude " am Sonntaa . den 3. fte -
bruar . im Hornisarindeaebiet . Abfahrt : Karlsruhe
Hauvtvost mit Autobus Vil Uhr früh . Anmeldungen
auf der Geschäftsstelle des Svortamtes . Lammstr . 15 .
Kimmer 10. Meldefchlufi Freitag . den 1. Februar .
12 Uhr .

Residen, -Lichtspiele . Waldstrahe . brinaen die Erst -
ausführuna des Lustsviels .„Vede ftrai » hat ein Ge¬
heimnis ". Der ftilrn wurde in Baden - Baden ae-
dreht . Karin Hardt und Hans Töhnker in den
Hauptrollen , weiter Hermann Thimia . Ern Bn "
Paul Henkels usw . Musikalische Ausstattun « : Will
Meisel .

Was unfere ßefer wiffen wollen

( Schriftliche Beantwortung tann nur erfolgen , wenn
den Anfragen Rückporto beiliegt . )

N . hier . Das 1. Reich ist das alte deutsche Kailer -
reich , das 1806 unteraina : das 2. Reick ist das 1871
aeariindete .

Chr . H . Die Ebestandshilfe ist in den allaemei -
nen Lohnsteuertaris hineinoearbeitei . sie braucht also
nicht mehr berechnet zu werden .

i
"

Rundfunk -Sendefolge
Dienstaa . den 29 . Sanitär

Reichssender Stuttgarts
8 .35 Schallvlatten — 10.15 — 55ran,ösische Ober¬

stufe — 10.45 Lieder vom Veraehen und Veraesien
— 12.00 Mittaaskon,ert des Musikzuas der Stan -
darte R . 63 — 18.15 Schallvlattenkonzert — 15.15
Tierstunde — 15 .30 Blumenstunbe — 16 .00 Nach -
mittaaskonzert des Landesorchesters Gau Wiirttem -
bera -Hohenzollern — 18 .00 Französischer Sprach -
Unterricht — 18.15 Schwäbische Volksmusik — 18 .30
„ Parademarsch !" — 19 .15 Beim „Waffenschmied "

von Stuttaart — 19.30 Aus unserem akustischen
Tagebuch . 4 . Kapitel : Häberle und Pfleiderer
sprechen sick aus — 20 .15 Stunde der Nation : Zu
Arndts 75 . Todestaa — 21 .00 „Der Sckwärmer " :
Ein politisches Kabarett — 22.20 Wintersportecho
aus Garmisch - Partenkirchen . — 22.95 Beethoven
Klaviermusik — 28.00 . . . und nun wird aetanzt :
Ein Reinen alter und neue Tänze — 24 .00—2 .00
Nacktmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Köln : Musik am Mittaa — 12.56 Zeitzeichen

18.45 Neueste Nackrickten — 14.00 Allerlei — 14 .55
Programm . Wetter . Börse — 15 .15 Frauen um
« tofje Männer — 15.40 Erzieheriraaen — 16.00
Bunter Nackmittaa — 17 .30 ^ uaendsvortstnnde —
17 .50 Arien . Balladen und Lieder — 18 .20 HJ . an
der Arbeit — 18 .40 Politische Zeitunasschau —
19.00 Die Schule im Dienste des Luftschutzes —
19.20 Unsterblicher Walzer — 20.00 Keruipruch . An¬
schließend : Wetterbericht und Kurznachrichten —
20 .15 Stunde der Nation — 21 .00 „Der Schwär -
mer "

. Ein politisches Kabarett — 22 .00 Nachrichten¬
dienst — 23.00—0 .55 Abendveranstaltungen des
Reichsverbandes Deutscher Rundsnnktcilnebmer
e. B.

tTagesan^eicjer
Dienstaa . 29. Januar 1935

Bad . Staatstheater : 19 .80 Uhr : Die Fledermaus .
Colosfenm : Rinakämvie .
Gloria : Eine Siebzehniähriae .
Pali : Rosen aus dem Süden .
Resi : ?sede Frau hat ein Geheimnis .
Schanbura : Leise flehen meine Lieder .
Uli : Turandot .
Kabarett Roland : Charlotte , das 15 iäbriae Welt -

kraftphänomen .
Löwenrachen Grosiaaftftätte : Stimmunaskonzert mit

Kabaretteinlaaen .
Parkfchlößlc Durlach : Tan » .
Gcoaravh . Gesellschaft : 20 .15 Uhr Techn . Hochschule :

Vortrag Dr . Km * ! „Ouer durch Peru " .
Ttndenteilhaus : 20 Uhr : Bunter Abend zugunsten

des WHW .

uns die Zusendung von Adressen solcher Fa -
Milien Ihres Bekannten - und Freundeskreises ,
die noch nicht Bezieher des Karlsruher Tag -
Blattes sind , stets erwnnsrbt ist .
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Ifluö litad ! undLandi
Lachsfischerei 1934/35

Die Lachsfischerei nahm , wie erwartet ,
mengenmäßia im Oberrhein weiter ab . Aber
auch wertmäßig haben die Berussfischer Ein -
büße erlitten . Der Erlös sank auf 90 Rps . bis
1 NM . pro Pfund . Im Hochrhein (Grenzach ,
Birsselden , Angst , Myhlen , Vaself wurden
doch einige mehr wie in den beiden letzten
Fangperioden erbeutet . Während seit der
Schließung des Stauwehres zum Rheiuseiten -
lanal in den drei letzten Perioden Rekord -
sänge bei Märkt ( bis zu tausend Lachse ) zu
verzeichnen waren , hat drrt der Lachsfang in -
folge Wassermangels diesmal sehr nachgelas -
sen . Sehr viel Laich ging in dem abgeschnitte -
nen Rheinbett Märkt -Jstein wieder zu -
gründe , so baß die privaten Lachsbrut -
austalten wieder z. Teil leer ausgingen .

Schwarzwaldhäuser
sollen erhalten werden

Innenminister Pslaumer hat eine Sonder -
aktion zur Erhaltung und Instandsetzung der
Gebäude im Hochschwarzwald , über 700 Meter
Meereshöhe , eingeleitet . Für die großzügige
Instandsetzung und Erneuerung dieser
Schwarzwaldhäuser werden vom Land Baden
Zuschüsse gewährt , die durch Darlehen der Ge -
bäudeversicherungsanstalt und Zuschüsse der
Landeswohnungsstiftung erweitert werden .
Damit wird für die Wohnungsverhältnisse im
Hochschwarzwald eine bedeutsame Aufbau -
arbeit geleistet , die auch der Erhaltung der
schönen , alten Holzhäuser des Schwarzwaldes
zugute kommt .

Brandstiftungen im Schuttertal
In den letzten Tagen sind verschiedentlich

im Schnttertal Brände ausgebrochen , so daß
man jetzt mit Gewißheit Brandstiftung an -
nimmt . War vor kurzem die alte Schwarz -
waldmühle des Offenburger Hofes in der
Nähe von Schweighansen den Flammen zum
Opsen gefallen , so entdeckte man im Zinken
Regelsbach in den letzten Nächten im Säger -
Hof wieder einen Brandherd , der aber in den
Keimen erstickt werden konnte .

Am Samstagabend brach nun in dem aus
dem wasserarmen Hasenberg gelegenen Wohn -
und Oekonomiegebäude des Landwirts Fried -
rich Hecherer in Seckbach (Bei Lahr ) Feuer
aus , dem das ganze Anwesen zum Opfer siel .
Die nahegelegene Sommerwirtschaft blieb ver -
schont . Der Gebäudeschadeu beträgt 10 000 NM ,
der Fahrnisschaden 6000 NM . Das Vieh konnte
mit knapper Not gerettet werden .

Der Brandstifter wird in einem obdachlosen ,
steckbrieflich verfolgten Verbrecher vermutet ,
der sich meistens im Walde aufhält . Die Gen -
darmerie verfolgt aber auch andere Spuren .
Die Bewohner find in begreiflicher Sorge , da
sie wegen ihrer Abgelegenheit keine Brandbe -
kämpfuugsmöglichkeit haben .

Aus dem Dienst entlassen
Wegen zweier Dienstvergehen hatte sich vor

der Reichsdisziplinarkammer der 37 Jahre alte
verheiratete Franz St . ans Altenheim zu ver -
antworten . Der Angeschuldigte , welcher schon
wiederholt diszipliniert und zweimal in
Schutzhaft genommen werden muhte , hatte
einem Berufskameraden durch anonyme Post -
karten schwer beleidigt und in einer Wirtschaft
in Altenheim an Maßnahmen der Regierung
in einer eines Beamten unwürdigen Weise
Kritik geübt . Das Gericht sah in dem Berhal -
ten des Angeklagten eine Verletzung der Be -
amtenpslichten und sprach die Dienstentlassung
aus ? drei Viertel des Ruhegehalts werden
dem Angeschuldigten auf drei Jahre belassen .

Was im Lande vorgeht
Vom Brettener Gemeinderat

In der Brettener Gemeinderatssitzung
wurden u . a folgende Beschlüsse gefaßt .

An der Handelsschule besteht seit Ostern
1934 eine Ganztagsklasse . Sie zählt 22 Schü¬
ler . Das Schulgeld ist auf SO NM . im Jahr
festgesetzt . — Der Gemeinderat ist grnndfätz -
lich damit einverstanden , daß der Bau von
Siedlungen fortgesetzt wirb , sofern Mittel
hierfür zur Verfügung gestellt werden . Es
handelt sich dabei um höchstens zwölf Sied -
lungshäufer jedes Jahr . — Der Gemeinde -
rat erwirbt von Otto Blum ein Grundstück
im Maßgehalt von 26,60 Ar im Gewann „Fel -
ler " für die Stadtgemeinde und von Frau
Dr . Wetzel in Billigheim bei Mosbach den
Miteigentumsanteil von 21,30 Ar an einem
Grundstück und zwei Bauplätzen an der Bis -
marckstraße für den evang . Hospitalfonds .

Rund UM Offenburg
In Ortenberg hielt der Turnverein im

„Grünen Winckel " seine Generalversammlung
ab . Nach der Begrüßung durch Vereinsführer
A . Vogt wurde die Tagesordnung bekannt -

Meine Rundschau
o . Bruchsal . (Der Turnverein 1846) hielt

seine gutbesuchte Hauptversammlung ab . Die
Mitgliederzahl ist auf 624 gestiegen . Die tur -
uerischen Erfolge aller Abteilungen konnten
voll befriedigen . Einnahmen und Ausgaben
bilanzieren mit S916 RM . und das Vereins -
vermögen beziffert sich auf 12 654 RM . Be¬
treffs der Aufgaben im 89. Geschäftsjahr wies
Kreisführer Siegel auf das Landesturnen im
Monat August d . I . in Karlsruhe , an dem
sämtliche Fachsäulen des Reichsbundes teil -
nehmen .

X Bretten . (Zwei 8l>jährige im Bretteuer
Bezirk .) Fast gleichzeitig können zivei Brette -
ner Bezirksbewohner in bester Gesundheit
ihren 80. Geburtstag begehen . Der eine in
Oberacker , Friedrich Scheeder , Altratschreiber ,
der andere , Landwirt Karl Bickel in Rink -
lingen . Bickel ist alter Karlsruher Dragoner .
Beide hatten seinerzeit auch ihre goldene Hoch-
zeit feiern dürfen . In Zaisenhausen wird Karl
Zill in diesen Tagen 75 Jahre alt.

X Bretten . ( 40 Jahre währende Bereins -
mitgliedschaft .) Bei seinem letzten Jahresfest
konnte der Kriegerverein seinen Mitgliedern
Fabrikant Ernst Benttenmüller , Sägwerks -
besitzer Theodor Harsch (alt ) und Fabrikant
Josef Mellert eine Ehrenurkunde für 40 Jahre
lang bewährte Treue zum Verein und zum
Kyffhäuferbuud überreichen .

Pforzheim . (Besuch des Reichsstatthalters .)
Am Montagnachmittag weilte Gauleiter und
Reichsstatthalter Robert Wagner zu einem
Besuch in Pforzheim . Aus diesem Anlaß wnr -
den Besprechungen abgehalten , die sich um
Wirtschaftsfragen und um die Arbeitsmarkt -
läge in Pforzheim drehten .

Ketsch . (Beginn der Kraichbachknltiviernng .)
Die Arbeiten an der Kultivierung der Kraich -
bach und der Niederung sind mit hundert
Mann in Angriff genommen worden . Ketsch
ist dadurch frei von Wohlfahrtserwerbslosen .
Bei etwa 12 600 Tagwerken kann mit einer
Beschäftigungsdauer von fünf Monaten ge -
rechnet werden .

Schwetzingen . ( Tragischer Todesfall .) Ein
38jähriger Schreiner aus Oftersheim hatte
vor einigen Wochen einen Splitter in die
Hand bekommen , was unerwartet zu einer
Blutvergiftung führte , an deren Folgen er
starb .

Mannheim . ( Fliegerbombe aufgefunden .)
Bei Erdarbeiten auf der Friefeuheimer In -
sel wurde am Freitag wiederum eine Flieger -
bombe freigelegt . ES handelt sich um eine
etwa 33 Kilogramm schwere Bombe , die bei
Luftangriffen während des Weltkrieges von
feindlichen Fliegern dort abgeworfen wurde ,
ohne zu explod ' eren .

Linx . ( Die Pferdeversichernng ) der Ge -
meinde hielt im „Ochsen " Generalversamm -
lnng ab . Die Versammlung wurde durch Bür -
germeister Lasch eröffnet . Der Verein zählt
129 versicherte Pferde . Gesamtversichernngs -
summe : 50 910 RM . Sechs Schadenfälle muß -
ten 1934 vergütet werden . Man konnte mit
einem Kassenüberschuß von 242 RM . abschlie -
ßen .

me . St . Georgen i . Schw . (Der kathol . Kir -
chenchor ) hielt seine Jahreshauptversammlung
ab . Im Jahresbericht wird besonders dankend

des nach Durlach versetzten langjährigen Diri -
genten , Hanptlehrer Weinkercher , gedacht . Vor -
sitzender Marte wird einstimmig wieder¬
gewählt, ' auch sonst bringen die vorgenom -
menen Wahlen keine Veränderung . Der
Probebesuch war gut . Stadtpfarrer Fanth
dankte herzlich für die Opferbereitschaft der
Mitglieder . — In gutbesuchter Versammlung
der Ortsgruppe St . Georgen des Reichsbuu -
des der Kinderreichen sprach Sonntagnachmit -
tag der Kreiswart Riegger . Seine Anssüh -
rnngen galten insbesondere dem Siedlungs -
wesen .

Dauchingen ( bei Villingen ) . ( Von einem
doppelten Unglück ) wurde an einem Tage die
Familie Emminger betroffen . Der 68 Jahre
alte Landwirt Johann Emminger brach
abends auf der Dorfstraße bei Glatteis zwei -
mal den rechten Unterschenkel . Am gleichen
Tage brachte sein Schwiegersohn in einer
Niederschacher Fabrik eine Hand in die Ma -
schine und verletzte sie erheblich , so daß er
nach zweijähriger Arbeitslosigkeit wieder
einige Zeit beschäftigungslos sein wird . Zu
allem Uebcrsluß liegt auch noch ein Sohn des
Johann Emminger seit über einem Jahre
schwer krank darnieder .

Walbshnt . (Tödlicher Unfall beim Schlach -
ten . ) In Oberlauchringen wollte ein 25 Jahre
alter Metzger beim Schlachten eines Schwei -
nes dieses durch einen Kugelschnß betäuben .
Dabei rutschte er aus und die Kugel drang
ihm in den Kops . Der Schwerverletzte wurde
ins Krankenhaus nach Waldshut übergeführt ,
wo er alsbald verstarb .

Oggersheim . ( An der Arbeitsstelle erfchos -
sen .) Der 50jährige Buchdrucker Max V . aus
Oggersheim hat sich auf seiner Arbeitsstelle
in Ludwigshafen erschossen . Der Grund zur
Tat ist unbekannt .

gegeben . Anschließend erfolgte Berichterstat -
tung der einzelnen Fachwarte . Der Vereins -
führer dankte den Fachwarten für ihre znfrie -
denstellenden Ausführungen und erteilte Ent -
lastung . Hierauf schritt er zur Neuernennung
des Gesamtvorstandes , die keine wesentliche
Aenbernng ergab .

Dieser Tage hielt in Hosweier die Freiw .
Feuerwehr ihre Generalversammlung in der
„Linde " ab . Kommandant 26. Schulz gab den
Tätigkeitsbericht 1934 bekannt . Verzeichnet sind
keine Todesfälle und kein Schadenfeuer . Der
Probebesuch war ziemlich gut . Der Kassen -
bericht schloß mit einem Ueberschuß gegen das
Vorjahr ab . Der Mitgliederstand ist der gleiche
geblieben , nur hat sich die aktive Mannschaft
durch Rückgliederung in eine Reservemann -
schast um ein Drittel verringert . Zu „ Wün -
schen und Anträgen " sprachen Bürgermeister
W . Bayer und der erste Kommandant .

In der katholischen Pfarrkirche in Appen -
weier wurde in der letzten Zeit eine Warm -
luftheizuug eingebaut , die seit 15 Tagen in
Betrieb ist und gut funktioniert . Ganz allge -
mein empfindet man die warme Kirche al «
Wohltat .

Zell a . H . im Januar
Die im vergangenen Herbst von der Stadt -

gemeinde Zell a . H . in Angriff genommenen
Siedlungsbanten an der Nnterentersbacher
Straße sind nun unter Dach gebracht worden .
Es sind dies fünf Doppelwohnhäuser mit ent -
sprechenden angrenzenden Grundstücken , so
daß zehn Siedlerfamilien dabei untergebracht
werden können . Bei einigermaßen günstiger
Witterung hofft man die Arbeiten soweit vor -
wärts zu bringen , daß die Siedler bis zum
Frühjahr ihr Heim beziehen können .

Der Zeller Elferrat trat zu einer Sitzung
zusammen , um über das Programm für die
diesjährige Fastnacht zu beraten . Es wurde
beschlossen , auch dieses Jahr wieder mit einer
größeren Ausführung an die Öffentlichkeit zu
treten , nm den Rnf Zells als alte Narren -
stadt erneut zu beweisen , was bei jung
und alt freudig begrüßt wurde . Der Rein -
erlös , der sich aus dieser Veranstaltung ergibt ,
soll , wie letztes Jähr , wieder dem Winter -
Hilfswerk zur Verfügung gestellt werden . Fer -
ner wird unsere alte Narrenstadt am nächsten
Sonntag beim schwäbisch - alemannischen Rar -
rentreffen in Offenburg mit drei historischen
Narros ( Schneckenhävsle - , Spielkarten - nnd
Bändelenarro ) im Begleitung der hiesigen
Narrenznnst vertreten sein . Eine Ehrung des
Zeller Elferrates wurde dadurch zuteil , baß
ihm vom Landesgewerbeamt anläßlich der im
letzten Jahre in Karlsruhe stattgefundenen
Ausstellung für volkstümliche Fastnachts -
bräuche eine Dankesurkunde verliehen wurde .

Der Militär - und Kriegerverein hatte seine
Mitglieder mit deren Angehörigen zu einem
Familienabend eingeladen . Die Staötkapelle
sowie die Künstlerschar des Vereins verschön -
ten den Abend durch ihre Vortragsweisen .
Die dargebotenen humoristischen Militär -
schwanke ließen manches alte Soldatenherz
zurückversetzen in die gute alte Zeit . Nur
allzu schnell verflossen die wahrlich in käme -
radschastlichem Geiste gehaltenen Stunden .

I . L.

Acherner Vereinsleben
Der ersten Konzertveranstaltung des Hand -

Harmonikaklubs Achern war am Sonntag
bester Erfolg beschieden . Der große „Rats -
keller " war bis ans den letzten Platz besetzt .
Mit einem Marsch leitete das Orchester , un -
ter der schwungvollen Leitung von Herrn
Kanitz (Douaueschiugen ) , die schöne Vortrags -
folge ein . Nach einem anmutigen Walzervor -
trag begrüßte Herr Zink , der verdiente Ver -
einsfiihrer , die Gäste herzlich . Im Verlauf
des Konzerte ? boten die Herren Metzler und
Kirn ein schönes Konzertstück und zeigten sich
als wahre Beherrscher ihrer Instrumente :
und nach einem schneidig gespielten Marsch
ergriff Herr Kanitz das Wort , um begeisternd
für die Pflege der Hausmusik zu werben . Er
dankte besonders Ortsgrnppenleiter der NS - ^

DAP . Moll und Musikdirektor Kern für ihr
Erscheinen und das Interesse an dem Wirken
des Handharmonikaklnbs . Reichen Beifall ern -
tete Herr Aeckerle mit einer ans dem Akkor -
deon gespielten Ouvertüre : nicht minder Herr
Metzler für sein Spiel . Viel Spatz bereitete
zum Schlüsse nach das feine Wanderliederpot -
ponrri , bei dem das Publikum durch Mitsin -

gen mitwirken durfte . Auch erhielt der rüh -
rige Dirigent , Herr Kanitz . für seine uuer -
müdliche Arbeit im Dienste der Musik ein
schönes Bild zum Geschenk . Der junge Klub
darf mit Fug und Recht auf diesen in allen
seinen Teilen wohlgelnngenen Konzertabend
stolz sein .

Am Sonntagnachmittag fand in der „Ein -
tracht " die Jahreshauptversammlung des
Militär - und Kriegervereins statt , die einen
stattlichen Vesnch auswies . Vereinssührer
Ernst begrüßte die Gäste und Ehrengäste und
gedachte dann ehrend der Toten des Jahres .
Den reichhaltigen Tätigkeitsbericht verlas
Schriftführer Huber und über die Kasse refe -
rierte Herr Fischer . Sie wurde geprüft und
in bester Ordnung befunden . Der Verein
zählt heute 240 Mitglieder . Darauf verlas
Herr Huber die neuen Satzungen des Knff -
Häuserbundes . Sturmbannführer Major a . D .
Stiebitz sprach nun über die Auzugsvorschris -
ten des Kysshäuserbundes . Unterverbandsfüh --
rer Ketterer sprach dem verdienstvollen Ver -
einsfiihrer den besten Dank an «
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 28. Januar

Befestigt
Die Börse eröffnete fast durchwea bcfestiat . aber

in ru !,iacr Saltuna . Das Sauvtintercsle können -
trleite sich auf öie Wiedernotieruna der Pfandbriefe .
Dtan rechnet mit einem reibunaslolen Verlaus der
/ iinSsenkun « . nachdem in der lebten .Seit bereits
eine weitaclienöe Analeichnna der Renditen der fest -
verzinslichen Werte auf einen Stand von unaesäbr
4,W —5 Prozent cinaetreren ist . Am Ailicnm
standen die Paoiere mit rentenähnlichem Charakter
weiter im Mittelvunlt . liier, » zciblten Tarikwerte .
die bis zu 1 Prozent aewannen . SEW . vlus 2 Pro «
zent . Reichsbanlanteile laaen weiter lest . Montan -
werte waren bis auf Garvener Iminus 1,36 Pro¬
zent » meist 0,5— 1 Prozent böber . Braunkoblen -
a ' tien newannen 2—3 Prozent . Cbcmifchc Werte
plus 0,5 Prozent . Elektroaktien laaen freundlich .
Muaa . Metall -iefellschakt . Aschafsenburaer Zellstoff
und Dortmunder lluion aewannen 1—1,76 . Stöbt
2% Prozent . Die übriaen Besierunaen ainaen etwa
bis zu 1 Prozent .

Am Ncntcnmarlt waren von den variablen An -
leiben Altbesitz 0 .5 Prozent niedriaer , Hoeschobli -
Nationen verloren % nnd Ver . Stabloblinationen
0 .5 Prozent . In Pfandbriefen laa etwas Anaebot
vor . das zn etwa A> Prozent aufgenommen wurde .
Geaenüber den letzten Notiernnaen waren Pfand -
briefe 1—1 .5 Prozent niedriaer . daacaen laaen
Liauidationsvfandbriefe febr fest und konnten fast
durchwea um 1.25— 1,5 Prozent auf 90,5 Prozent
rari anzicben . Kommunalobli -' ationcn und Stadt -
anleilien bröckelten um 0,5—1 Prozent ab . 4Xvro -
Zentiae s^onciers Kommunalobl . konnten daacaen
von 07,6 auf 00.35 anzicben . Die i lA vrozentiaen
Schuldverschreibungen der Deutschen Nentenbank
kamen unverändert mit 05,5 zur Notiz . Länder -
anleiben bröckelten um 0.6 ab . Von »TiM - •
bcfcstiaten sich Daimler auf 101 .75. Aschinaer um
1 .6 Prozent . Die übriaen waren vielfach um 0.5
Prozent niedriaer . i^ arbcnbonds konnten nm 0 .6
Prozent anzicben . Am Auslandsrentenmarst wnr -
den Bosnier und Anatolier 40—50 Pw . böber be¬
zahlt .

Die Börse fdiloft bcbaiivtct . Größere Umsätze be<
merkte man am Montana ' tienmarkt . Von Bank -
aktien waren Grostbanka ' tien 1—1 .75 Prozent bc -
feftiflt . Baner . Hnv . u . Wechselbank aewannen 2,
während die übriaen Svpotbekenbanken etwas
schwächer laaen . Nachbörslich bröckelten warben
ans 142K —14iVi ab . serner nannte man Altbesiv
113 .70, Vereiniate Stabl 47.55 . Kassawcrtc laaen
tiberwieaend fester . Der Dollar wurde amtlich ans
2 .54. das enalische Pfund auf 12.206 festgesetzt .
Stenerantslbcine blieben unverändert .

Taacsacld war etwas steifer , der Satz blieb ab "
unverändert 3 .76—4 Prozent . Am Valutenmarkt
setzte sich die Auswärtsbewcauna inkolae der nicht
funktionierenden Goldarbitraae fort . Der Dollar
stiea in Paris ans 15 .44 nnd aeaen London 4 .83X .
Privatdiskont &% Prozent .

Rhem - Mainische Abendvörse
freundlich

Frankfurt . 28. Jan . iDrabtbericht . I Die Abend -
börse wies nur kleines Geschäft auf . Immerbin
Zeiate sich auf Basis der Berliner Schlnfikurse etwas
Kaufueiauna . wobei besonders niedrw notierte
Pfandbriefe eine Anreanna boten . Im Verlans
blieb die Tendenz freundlich . Stärkeres Interesse
bestand weiter sür Schiksakrtsaktien . die bei an -
Ziehenden Kursen in aröHeren Bcträaen ihren Be -
sitzer wechselten . Sonst war die Knrsbilduna nicht
aanz einheitlich , doch waren die Schwankungen nach
beiden Seiten nur aus ein Mindestmaß beschränkt .
Am Nentenmarkt fielen Aktbefitz nnd Kommunal -
umfchuldunasanleibe mit lebhafteren Umsätzen auf .
Pfandbriefe waren zum Teil um 0,A — 0 .5 Prozent
gebessert . Von Grokbankaktien zooen Commerzbank
um 0.6 Prozent an . Nachbörslich nannte man Alt -
besitz mit U4 % bis 114,25 Prozent . I . - G . warben
mit 142,35—142,5 , Qavaa mit 29.75 und Nordd .
Llovd mit 31 .75 Prozent .

Schuldversch 'leibnnacn : Nounaanleihe 100% . Alt -
bcsib lliVa bez . Geld . Ver . StahlbondS W .5 . ß %
Mainzer v . 1036 03 . 6 % ftfm . Snv . Goldvkbr . 31 . 00 .

tV-fni . Onv . Koldvfbr . Liaui . 00 .5 . Lissabon
Stadtanl . v . I8M 40 . — i % Rumänen vereinbtl .Rfc . 4,30 . 5% Merikan . abaest . 4 .75 . Bankaktien :
Alka . Dt . Cred . -Anst . 00 .5 . Rank für Brauindnstrie
113/s . Baner . Hnv . » . Wechfelbank 04,75 . Commerz -
n . Privatbank 78 .25 . DD . - Bank 70.75 . Dresdner
Bank 80,75 . Tranks . Snv . Bk . 00. Berawerksaktien :
Buderns 02 .^5 . Gelfenkirchener 71 .75 . Harvener
100,25 Kassa . Klöcknerwerke 85 Kafsa . Mannesmann »
röhren 70.25 . ManSseld Beraban 03 Kassa . Phönir
Bergbau 56,5 . Rhein . Stahl 02 .75 , Stablverein 47 .5 .
Indnstrieaktien : Beknla 140,5 , I . -G . Chemie 5>0 v ^o -
» entiae 130 .5 . Conti Kantlchnk 145 .75 . Daimler Mo -
toren 61 , Dt . Atlantik Telearavh 135. Dt . Gold -
u . Silbersch . 207 . Dt . Linoleum M . Clektr Licht n .
Kraft 117K . Elektr . Lief .-Gef . 105,5 . I . - K . färben
142% . I .- G . farbenbonds 122.75. Moldfchmi ^ t ' r'
A3y&. Holzmann Ph . 83 . Iunahans Gebr . 75 , Lah¬
me »er 120,5 , Lech. Anaibur « 07 .5 . Mainkraft . Höchst
80 .6 . Metallaes . frankk . 02,75 Moenus 87 . Rütgers -
werke 135. Strobstoff Dresden 87,5 . TranSvort -
anstalten : Reichsbabnvorzuasaktien 119 . Savaa 20 .6bis 29% . Nordd . Lloyd 31.5—31 .75 .

tlm die amerikanische Goldklausel
Davon spricht die Finanzwelt

War daS ein Svuk an den Börsen in Neunork
und London un » Paris ! War das ein Veitstanz
des Dollar ? , und wie hüvften Pfun >d und Franc
mit ! Was war geschehen ?

Als die amerikanische Reaieruna 1033 den Wert
des Dollars herabsetzte , bestimmte sie aleichzeitia .
dak auch bei Anleihen und anderen Schuldtitcln
die Zinsen in der neuen DollarwLhruna aezahlt
werden sollten . Selbst dann , wenn die Goldklausel
ausdrücklich in die Abmachungen aufgenommen
worden war . Das war eine angenehme Gelegenheit
sltr die Schuldner , doch weniaet angenehm für die
Gläubiger , die kür ihre ausgelieferten Gold - DollarS
Dollars wiederbekamen mit nur 50—fiO Prozent des
Goldwerts . Dak diele Abwertung für den Staat
eine Notwendigkeit fei . war für sie kaum ein Trost .
Nun aber haben amerikanische StaatSbüraer diese
AbwertunaSaesetzgebuna und die Aushebuna der
Goldklausel vor dem Obersten Gerichtshof anae -
fochten , der über der 3ieaiernng und über dem
Parlament steht . Ein höchster Gerichtsbos . vor den
die Amerikaner Vcrsgssungsstreitiakciten bringen
können , vor dem sie Klage aeaen den Staat , aeaen
den Präsidenten selbst zu erheben vermögen . Und
bei diesem Prozeß stellte der Präsident des Ober -
sten GertchtSboss . CbarleS E . SuaheS . an den Ver -
treter der Ttantsinteresien die verkän " liche ^ raaei
Wo aibt es in der Verfassung ein Recht , den Wert
der Schuldtitel zu ändern ? Wo gibt es ein Recht
für den Kongreß , einaeaanaene Vervflichtunaen ein -
feitia aufzuheben ?

Natürlich aibt keine Verfassung der Reoiernna
diese Rechte . Aber viele Rcaierunaen haben sich
über diese Bestimmunaen eines allaemeinen Sitten -
aeletzeS hinweaaeletzt . Eben darum wirkte die frage
des Präsidenten Hnabes wie eine Sensation . Wollte
er damit andeuten , daß das endaültiae Urteil des
Obersten Gerichtshofes die Bestimmungen der 3! e-
" ieruna über die Goldklausel als unaesetzlich ab -
lehnen würde ? Wollte er damit ans die Miwlich -
Feit hinweisen , daß durch den Svruch des Gerichts
ll !l> Milliarden Dollar vrivater nnd öffentlicher
Schulden eine ErhShuna um Uli Prozent erfahren
würden ? Wollte er damit die aanze Wäbrungs -
und finanzvolitik der amerikanischen Reaieruna
über den Hausen weisen ? Welch eine Sensation !

Vergebens bemühte sich der GeneralstaatSanwalt
CummiuaS . die Wirkuna dieler Ẑ raae abzufchwä -
chen . Vergebens wies er daraus bin . daß Reaie -
ruua und Kongreß unter einer aebieterischen Not -
wendiakeit aehandelt haben und daß die Abschaffuua
der Goldklausel durch ein ungeschriebenes Gesetz
gerechtfertigt sei . Veraebens tief er mit erhobener
Stimme , daß ein Svruch deS Gerichtshofs aeaen
die Reaieruna gegen die LebenSinterefsen des Vol¬
kes gerichtet sei . DaS Tribunal wurde zur Szene .

Und nun setzte die Gerüchtemacheret ein . Die
Regierung wird den alten Goldwert des Dollars
wiederherstellen . Sie wirb den Goldvreis ändern .
Aber die Börlenmenschen witterten Moraenlult und
kauften Dollars .

Und in Paris war der Taumel so aroß . baß Dol¬
lars zu 16 .45 aekaust wurden , während der obere
Goldvuukt 15.1« ist.

Auf die Ueberfvanutbeit folgte die Ernüchtern « « ,
und die amerikanische Regierung alättete die Wogen
einer hlisterifchen Erregung mit beruhiaenden Er¬
klärungen . Sic wird an dem Goldvreis von 85
Dollar für die Unze und an der bisberiaen Gold -
ankaufsvolitik festhalten . Sie wird den Goldwert
des Dollars nicht wiederherstellen , leibst wenn der
Svruch ungünstig ausfallen sollte . Die Gesetzaebuna
wird nach einem solchen Svruch unmittelbar ein -
setzen und dafür foraen . daß der aeaenwärtiae Wert
des Dollars aufrechterhalten wird , auch verhindern ,
daß die Lasten aus Schuldt ' tcln kür den Staat oder
für die Staatsbüraer erhöht werden . Noch hat sie
nichts aesaat über die Wege , die sie zu diesem Er -
folge führen sollen . Aber das Vertrauen ist zurück -
gekehrt und ist noch dadurch vertieft worden , daß
die federal Reserve Bank aus dem Valutamarkt
mit erheblichen Mitteln aus dem Stabililations '
sonds francs und Psuude aekaust bat . Aber die
Ungewißheit bleibt . Und Wechsler und Banker
sehen mit Svannuug dem Svruch des Obersten Ge -
richtshoses entgegen .

Eine einfache fraae des Präsidenten des Ober -
sten Gerichtshofes brinat die finanzwelt diesseits
und ienseits des Atlantiks ans der falfun « und
aus dem Gleichgewicht . Eine einzige i^ raae nach der
Rechtmäßigkeit eines RegierungsschritteZ verursacht
einen Veitstanz nm das goldene Kalb ! Welch eine
beschämende Sensation ! R .

Neichswirtschaftskammer
und Zinssenkung

Verantwortungsbewußte Mitwirknna aller ist
erforderlich

Der Leiter der Reichswirtschaftskammer und der
Reichsaruvve „Industrie "

. RcaierunaSrat a . D .
Ewald Hecker , weist als Leiter der Oraanifation ,
In der sämtliche Gruvveu und Vertretungen der
gewerblichen Wirtschaft zulammenaefchlossen sind ,
auf die große Bedeutung der Zinssenkuna sür die
gesamte Volkswirtschaft hin . Das Gesetz verwirk -
licht den Willen der Reichsreaieruna zur Senkung
des ZinSstandes ohne zu Zwangseinarifken Zuflucht
zu nehmen , die eine Erschütterung der 3lechts " rund »
läge und damit des für die Kavitalverforaung un¬
bedingt notwendigen Vertrauens bedeuten würd >' ?
denn die Herabsetzung der Pfandbrieszinsen voll¬
zieht sich ohne ieden Zwang aus Grund einer vrivat -
rechtlichen Vereinbarung zwischen Gläubiger nnd
Schuldner . Gerade weil das Gesetz von jedem
Zwangseiugriss absieht , ist eine verstänbnisvcille
und verantwortungsbewußte Mitwirknna der Be -
teiligten in allen Wirtschasts - nnd BevölkcrnnaS -
kreisen erforderlich . Es ist dnher die Pflicht iedes
Pfandbrickbefitzers . durch Annahme des Angebots zu
feinem Teil am Aufbau der deutschen Wirtichast im
nationalsozialistischen Geiste beizutraaen .

*
Staatsrat friedlich Rcinhart . der Vorsitzende deS

Auksichtsrats der Commerz , und Privatbank A .-G .
und Leiter der Wirtschastsnruvve ..Privates Ban r -
gewerbe "

. erklärt zu der Zinsherabletzun " : „ W " " -
es richtig ist . daß man eine ZinSberabletzung aro -
ßen Stils nur dann erfolgreich durchführen kann ,
wenn die Verhältnisse am Geldmarkt die erkorder -
lichen Voransletznnaen dasür geschaffen haben , fo
hat die Reichsreaieruna gar keinen alücklicheren
Zeitvuukt für das Zivsberabfct ' " N'' ^ '>cse <' nigf . r -"
können als den aeaenwärtigen . An dem siegreichen
Ausgang dieses Kamvke ? sind Schuldner und Gsgn -
biger gleichmäßig in höchstem Grade interessiert ."

Dentsch - dänilches Wirtschaftsabkommen nnterzei -'' -
net . In Berlin wurde am 24 Januar daS nene
deutsch -dänische Abkommen über den gegenseitigen
Warenverkehr unterzeichnet . Die Grundlage des
neuen Abkommens bildet das dentsch -dänische Abkom¬
men norn 1. Mär - 1034 . da ? auch für 1035 ausrecht -
erhalten wird . Die bereits bestehenden Verein -
barunaen über den Zahlungsverkehr lind weiter
gusgebaut worden , ftilr die deutsche Einfuhr au ?
Dänemark kommen hauvtfgchlich landwirif 'bgftl ' ch"
Erzeugnisse wie Butter . Käse . Eier und Vieh , für
die dentf ^ e Ausfuhr nach Dänemark fast gusfchließ -
lich deutsche Industrieerzeugnisse in Betracht .

AlS Leiter der ^ achnruvve „ Oekfentliche Baulvar -
kassen "

. die innerhalb der Wirtfcha ' tSgrnvve „ Svar -
kafsen " errichtet wurde , wurde Direktor Dr . Proebl
lDeutscher Sparkassen - und Giroverbandl berufen .

Deutsche Kvhlenbilanz
Mehrförderung und Mehrausfuhr

Die Steinkoftlenförderuna Deutschlands belief sich
1034 aus rund 114 Mill . Tonnen gegenüber 110 Mill .
Tonnen 1933 und 105 Mill . Tonnen 1932. Die
deutsche Koksgewinnung ernab fast 24 Mill . Tonnen
gegenüber 20.7 Mill . Tonnen 1033 bzw . 19,5 Mill .
Tonnen 1932. An Preßsteinkoblen wurden 1934
5 .2 Mill . Tonnen nenen 4,8» bzw . 4,77 Mill . Ton -
nen beigestellt . Ausgeführt wurden 21,9 Mill . Ton -
nen Steinkohle und ki,2 Mill . Tonnen Koks oder
19 bzw . 14,0 Prozent mehr als im Voriahr . Die
Ausfuhr erbrachte 1034 rund 806 Mill . Rm . gegen¬
über 205,1 Mill . Rm . im Vorjahre . Die Kohlen -
ausfuhr konnte also wertmäßig nm ca . 3,7 Prozent
gesteiaert werden , während der Wert der aesamten
deutschen Ausfuhrwaren um 14,45 Prozent rück -
läufig war . Der Ausfuhrüberschuß an Steinkohle .
Koks nnd Preßsteinkohle betrug 1934 tund 224
Mill . Rm . Die dadurch hereingebrachten Devisen
haben dazu beigetragen , die Passivität unleres
Außenhandels erheblich zu verringern . Das Ruhr -
kohlcuaebiet war 1034 mit rund 88 Prozent an der
Gesamtausfuhr beteiligt , aber nur mit 72 Prozent
an der Gefamtförderung . Ende 1034 zählten die
Belegschaften an der Rubr rund 229 500 Mann ae -
aenüber 217 400 Mann Ende 1933 und 196 000 im
Sevtcmbcr 1932 (Tiefstand ) .

Brauerciacsellichast »»rm . ® . Moninaer . Karls¬
ruhe . In der Qauvtverfammluna wurde der be¬
kannte Abschluß aenehmiat . Es wurde die Soss -
nuua aus ^elvrochen . daß im frühiabr die Besvre -
chnngen über die Biersteuerleukung wieder aus -
genommen werden . Vorher iei mit einer durch -
greifenden Ablatzbefseruna nicht zu rechnen . Im
neuen Gefchästsiabr babe die Abfatzsteiaerung an¬
gebalten . wenn auch der erste Monat 1035 sich in
verbältniSmäßia ruhiaen Bahnen bewegte .

Städtische Svarkasle Gaaaenau . Der Reingewinn
sür 1934 stellt sich ans 72'49 Rm . D .ie gesetzliche Rück¬
lage . die 5 Prozent aus 1 425 521 Rm . Einlagen zu
betraaen hat , wird mit 106 976 Rm . ausgewiesen ,
somit ein Ueberschuß von 64 300 Rm .

UmsaNstcigernna im Handwerk . Wie vom Deut -
fchen Handwerks - und Gewerbekammertaa auSae -
führt wird , war das Weihnachtsgeschäft 1934 durch -
weg befriedigend , vielfach sogar als aut zu bezeich -
neu . Verschiedene Handwerkszweiae weilen erheb -
liche mengenmäßiae Umlatzsteiaerunaen gegenüber
dem Voriabr aus . In erheblichem Umfanae fanden
auch wieder Waren Absatz , die nicht unbedingt
lebensnotwendig sind . Die Zahl der Käuser und
der Käuse erfuhr eine erhebliche Steigerung . Be -
deutunasvoll ist das unverkennbar wiedererwachte
Interesse an hnndnearbeiteten Gegenständen und daS
Streben nach Qualitätsware . Auch die Kaufkraft -
steiaerung der bäuerlichen Bevölkerung drückte sich
in einer Umfatzsteiaeruna des ländlichen Sandwerks
auS .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Mannheim . 28 . Jan . iDrahtbericht . ) Man no «

tierte amtlich ie 100 Kiloaramm Netto , waaaonsrei
Mannheim , ohne Sack , in 3ieichsmark : Weizen :
inländ . . 76— 77 Ka . ^ estvreis im Erzeua -eraebict W .
XV 20,70 , W . XVI 20.95 . W . XVII 21 .20. Roa -
nen : füd » . . 71—72 Ka . . festvreis im Erzeugerbe -
zirk R . XV 16,90 , R . XVI 17 .30, R . XIII 18 .50.
Gerste : Braugerste . Inländ . 19 .50—21 .50. Winter -
und Industricaerste 18 .50—19,50 . ftttternerfte : fest »
preis G . VII 1'5,90 . G . VIII 16,20 , IX 10,40 . XI
16,70 . Hafer : Inländ . , fcstvreisgebiet H . XI
15,90 . H . XIV 16,40 . H . XVII 16 .70. Mais , mit
Sack 21 .26, Ravs . inländ . 81,06 . Wei »>' " mehl . in¬
länd . . Type 790. WeizenlestpreiKgebiet XVII 27,50,
XV «Bauland » 27.50 . Roggenmehl : Tnve 997 . fest -
preisgebiet XVI 24,60 , XV 24,00 ; XIII 23,60 , Wei .
zenkleie . feine , mit Sack , prompt . KestvteiS W .
XVII 10,60 . Roggenkleie , mit Sack , oromvt , fest -
vreisssebict R . XVI 10.32. Weizensuttcrmebl 13/0 .
Weizennachmehl 17,00 , Erdnußkuchen , prompt 14 .80 .
Solaschrot . vromvt 13,00 . Ravskuchen . ausländ . 12 .00.
inländ . 11 .40. Palmkuchen 13 .30 . Kokoskuchen 15,20,
lobiae futtermittel festvrcis der fabrlk pluS 40
Psa . Ausgleich ! . Leinkuchen 15 .30. Trockenschnitzel ,
ab fabrik 8,52 . Rohmelalse 5 .84 . Steffenschnifel 10 ?̂
lletztere drei futtermittel vlus 30 Pfg . AuSaleichl .
Wiclenheu . lole 9 .80—10,60 , Luzeruekleekeu 10,50
11 . . drahtaevreßteS Roggen - . Weizen «. Hafer - und
Gerstenstroh 5—5 .50 . gebundenes Rogaen ». Weizen - ,
Hafer - und Gerstenstroh 4,80—5,?0 .

Sonstige Märkte

Kairo 1 ig . Pt.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Milr .
Sofia 100 Leva

1 k . D
Kopenhagen 100 Kr .

100 Gl
London 1 Pfd
Reva> 100estn . Kr
Helsgt ?. 100 ♦. M
Paris 100 Frcs

100 Dreh .
Amsterdam 100 G
sland 100 i . Kr
Italien 100 Lira
apan 1 Yen
ugoslaw 100 Din

Riga 100 Lat5
100 Llta *

Oslo 100 Kr
Wien I00 Schill
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr

100 Fcs.
Spanien 100 Pes .
Prag 100 Kr .
Konstant . 1 c. P
Uruguayl o 'd -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 \ dr .
Privatdiskont

Maadebura . 38 . Jan . Weis -zncker leinschl . Sack
und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Mandeburgl innerhalb 10 Tage
Januar 31,65 Rm . Tendenz ruhig . — Terminvreile
für Weißzucker linkl . Sack frei Secschiffscite Ham -
bura kür 50 Kilo netto »: Iannar 3 .90 Br . . 8.70 G . :
februar und März 3 .90 Br . . 3 .80 G . : April 4 .M
Br . , 3,90 G . : Mai 4 .05 Br . . 3 .90 G . : Auaust 4.10
Br . , 3,90 G . Tendenz stetig .

Bremen . M . Jan . Banmwolle . S ch l » ß k n r S .
?lmeriean Middlina Universal Standard 28 mn >
loko , ver engl . Pfund 14,58 Dollarcents .

Berlin . 28 . Jan . lfunksornch .» Metallnotiern « .
aen für ie 100 Ka . Elektrolntkupser 39,50 Rm „
Orlglnalhüttenal » minium . 98—99"£ in Blöcken 144
Rm . . de»gl . in Walz - oder Drahtbarren 14« Rm ..
Neinnickel . 98—99% 270 Rm . . feinsilber (1 Ka .
feilt ) 44,00—147,50 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 28 . '» nuar 1935 ( Funk. )

Geld Brie) Geld Briet
28 . 1 28. 1 26. 1 26 1
12 .555 12 .585
0 .698 0 .63 ?
58 . 17 58 .? ?
0 .194 0 .196
3 .047 3 .053
2 .527 2533
54 .70 54 .80
81 .22 81 .38
1225 17 .28
68 .68 68 .82

5 .41 542
16 41 16 45
2 354 2 . 358
168 .36 169 70
55 .44 I 55 .56
21 .30 | 21 . 34
0 713 ! 0 .715
5 .649 j -5 .661
80 .92 1 81 .08
41 .63 4171
61 .57 61 69
48 .95 49 .05
4699 47 .09
11 .12 11 .14
2 .488 2 .492
63 .16 63 .28
8072 80 .88
34 .04 34 .10
10 .40 10 .42
1 .973 1 .977
1 .049 1 .051
2 .537 2 .543

3y»- 3%
3' /.

Relchtbankdiskoni 4 %

Berliner Devisennotiernnaen am Ufaneenmarkt
vom 28 . Jan . London —Kabel 4,82 % . London —
Schweiz 15,22 ^ , London —Amsterdam 7.2855. Lon¬
don — Paris 74,06 , London — Mailand 57,68 . London
—Spanien 86,03 . London —Brüssel 21 .11 .

Züricher Devisen vom 28 . Jan . Paris 20,38,
London 1'5 .23K , Neunork 3 .13K . » einten 72.07 )4 .
Italien 26 .38 . Spanien 42,22 ^ . Solland 2*18,90. Bcr -
lin 123 .95. Wien 73.88 . Stockholm 78 .55. Oslo 76,55 .
Kovenhaaen 68,05 , Praa 12,91 . Warschau 5SL2Z4.
Belarad 7.02. Athen 2,90 . Konstantinovel 2 .4« . Bu -
karest 3.05 . Helsiualors 6,70 )4 . Buenos AireS 79,00,
Japan 88,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 28 . Januar
sür ein Gramm feinaold 2.78987 Rm .

Bayerische Notenbank . Der AnsfichtSrat beschloß ,
der o . HB . am 23. februar die Ausschüttung einer
Dividende von 8 lS ) Prozent vorzuschlaacn .

Robert Gerlina , der Begründer deS Gerlina -Kon «
zernS . ist im Alter von 57 Jahren aeftorben .

12 .565

0 .196
3 .051
2 .515
54 7 ?
« 1 .3»
10 .0 «
68 -8?

5 .661
81 .09
ttth

KorsbericYit aus Berlin und Frankfurt28. Januar
1935

26. 1 28 1
Lingnerwerlc 119 .5 121 .5
Mannesm 80 79 .7
Mansteid 92 .5 9? ?
MaschB . U. Dü 68 3 69 .2

Berliner Kassakurs
26. 1 28. 1

Steuergutscheine
Gr . i CaKur , 104. - 104 .5
Gr . IIrill 1934 103 .7 103 .6
„ «t . 1935 106 .6 106 .6
„ .. .. 1936105 .7* 105 .7
„ .. 1937 104 2104 .7
.. .. 1938102 . 5* 102 .5

Festverzinsliche
Altbesitz 113.6114 .9
6 Reich » 2/ 98 .9100
6 Schatzanw

DR . 2? 94 .5 96 .2
Younganl. — JQ1
6 Baden V 97 5 96 .8
6 Bayern 27 98 .7 98 .4
S Sachsen 27 97 .9 97 .6
5 Thüring . 26 97 .7 96 .8
6 Post 30 11 100 .7100 .7
Schutzgebl 90£ 10 .6 10 .4

Pfandbriefe öff recht

Pr . Ptandbr efanst
S i Reihe 4 97

6(8)
6(8)
6(7>

Pr . Zentra stadtschaij
6(81 Reihe 3, 6. IC 96 2
m .. 9 96 .216

eihe 14. 15
.. 20 , ?1

28

28. 1.

96 .2
96 .2
96 .2

Obligationen
6(8)HoeschRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw
6 Farbenb

99 .5
99 .5
93 .7
123 .5

Hypothekenb .-Pfandbr
Bayr . Hypoth.

u.Wechs.-B 97 .2
Bay.Verelnsb . 98
Rh Hyo .B P b̂r

r . Zenti alboder
6 (8) Reihe 24
5 ^ (4 ^ )Reihe

26 Liqu .
6 8)Kom .26-2t

95

100
94

Pr Ptandbr ethank
6 (8) Re he 47
6 (8i Kom . 20

95
94

Rh. Westl . Bodenkredit

»8) Reihe 4 u .
W Kom . 16

96
957

26 1 28 1
Westdeutscher Eoder

6(8)Re <he20
u. 22 - 97 5

6(8>Kom .21 '23 — 97

Auslandsrenten
10 .5 10 .5

8 .5 -

- Mex . abg
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd

Türk . Zoll
4 Ung . Gold 7 .9 8 .5
Anatol 1 25er 35 .5 35 5

Aktien
' • rkehrswerte

AG .Verkehr 84 .3 85 .7
Canada — —
D.Eisenb . Bei 80 .5 81 .57 Reichsb Vt ^ 9 ^ 9
Hapaje
Hamb .-büc
Nordd .Lloy
Süd .Elsenb

29 29 .2
24 5 25
30 9 31 .2
59 .7 60

Bankaktien
Bao. Bsnk
Br ; ubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinst
Beri .Hdlg .
Commerzbk
O D-Bank

- 132
113 .5 113 .5
91 94 .5
100 100
105.5 106 .5
76 .2 77 .7
76 5 79 .7

26 1 28 1
Dt .Centr . Bod 94 7 93 .7

79 80 .7
99 98 .7
160 .3 161
125 .5 125 .5

Dresdner
Meining . Hyp
Reichsbank
Rh Hypoth

industrieakti en

Accumulat
Aku .
A.E. G .
Anh .Kohlt
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W
Bemberg
Berger Tlb
Bl Krlsr . lnd

Kindl
KrftLich

.. Masch

BremBes 'gi
BrownBov
Buderuv
Chart . W . kkt
I. G .Chemie
.. 50 % Elm .

Chem . Heyden
Chade
ContGummi

Linoleum
Da imler
Dt .Atl .Te .,

158 159 .7
51 6 51
30 .5 29 7
97 .2 98 .5
71 .2 71 .5
73. 7 73 .7
123.2 124
116 114
' IS 117
116.6 115

140.6 1<0.7
108.7 108 .5

- 174

- 76 5
92 92 .2
106 ' »«.5
150 150
127 .7 127.5
94 .9 94 .7

_ 191 .7
147- 64
61 51 .5
125 126

2«
Jt .Cont .Gas

Erdö
Unoleurr

Tonstein
.. Eisenh

Düren Met
EILieter
E .Licht Kr it
Enz .Union
iGFarben
FeldmOhle
FeltenGuili
Gelsenberjt
Germani - P»
Gesiüre

GrünBil »
Harpenei
HemmorZeir
Hüben Nbe
Hoesch
Holzmam
'iseBeri
do . Genu >
junghans
Kali Chem »
Kai (Aschers
Kiöckner
Knorr , Heilbi
Koksw . u . Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lndes . Eism

1 28 1
129 .5 129 .7
104 .1 103 .3
66 .6 65 .7
114 114
97 .5 97 .5
86 .2 86 .5

106 105 .9
116.5 118 .5
107.3 —
142,9 142.2
118 119
84 .3 84 .5
72 .5 72 .4
92 92
115 115 .2
29 .2 29 .6

— 100 .7
U3 .5 145
52 54 .7
85 .2 85 .5
83 .5 83

— 160
123.2 124
74 7ä_
112.2 113
84 .2 85

— 180
102.2 102 .2
51 5 92 .5
ISO 120 .9
109 113.5

Metall (ecs. 92 .5 93 4
MezAG .Frelb — —
Ml. j 80 80
Neckarwerk » 102 106
Orenitein 91 70
PhönixBg 56 .7 56 .9
Rhetntelder . 108 108 .5
Rh . Braunk 216 215

Elektr 111 110 .5
St. h 92 5 93 1

R.W .E 113 .2 112 .7
Rütgen . 100 100
Salzdetfurth 153 153 .7
Sch . Bind . Frki —
Schub .Salz . 146 146
SchuckertEl 99 .2 99 .2
Schuitheiß -P 103 .2 104
Slem . Halsk » 142.7 143 .2
SinnerAG —
StörKammgar 10 !) 106 .2
Süd .2 ucker 165 —
Ver . r eutsch

Nicke 11«.' 114 .5
Ver .Glanes to

Stab' 47 .7 47 .5
Wett . rete 'n — III
Z. llst .Waldho . 53 6 53 .9

Var . ich . rungan
Ai JtuttVer » 247 247
Oto . Leben 214.5 » 13
Mannh .V. r*. — 51

K« lonl « <wart .
OtavIMIn« 12 .3 12 -21

66 59 .51

Frankfurter Kassakurse
28. 1.

Festverzinsliche
ö Reichsani
Bad.Staat
6 y2 HesaVIksst
Altbesiti
Schut * f . 190f

!h
99 .1
113 .7
10 .4

28 . 1.
Pfandbr ife

K. Hyp .B. 6
Mein Hyp .B. t II

ffü *. Hypothek .-Bk

8 Reihe Z— »
4% Liquid e

Stadt -Anleihen

- Dar mst . 26
/ Franki . 26
6 Heidelb . 26

Ludwigsh 2t .
o Mainz 26

Mannh . 26
6 Mannh . 27
3 Piorzh . 26 93 .5
8 Pirmas . 26
8 B -Bad 76

94 .5
9L
93

Sachwertanlalhe »

ohne Zins )

6 tt. -Bad. Hol » 24 —.
6 Großkr .Mhm . 2» —
6 Mhm .St .Kohl . Z? 17
7 Bad .Kom .Gold 26 945

Bad.Kom . Gold .30 —

Schantung

96 .5
99 .7

Rhein . Hypothekenbk

8 Re 'he 5— 9
18—25

.. 26—80

.. 31

.. 35
8 Gold K.R. 4
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 1f

Liquid

26 1 :

Aktien
Bankaktien

Bad Bank —
Bayr. Hypoth .

u . Wechselb 92 .6 94 .7
DD .Bank 79 . 7
Dresdner 79 B0 . 7
R . Hypoth 97 .3 99
Pfaix. Hypoth 96 .9 98
Rhein . Hypoth 125.2 125 . 2
Wtb .Noten 93 98 .5

Induat neaktien

96 .5
96 5
96 .5
965
96 .5
95 .5
96 .5
96 .5
96 .5
100

6 Rh Westi . G yP 95 7

Württemb . Hypoth Bk
8 Serie lo . 93

Wörtt . Creditverein
8 Reih « 1 Yg

Lowenbrav
Brauerei

Plorzhe »m
Eichb W

A.E. G
Bad.Ma&ch
BrownBov
Cem . Heidelb
Damler
Dt GoidS ibei

Linoleum
Verlag

Dykerh Wid
Enzinger Unl*>'
EBi Masch
)GFsrber
Grltzner
Grun -Bilt.
Haid & N <
Hochtie !
Holxmann
lunghant

179.7 —

61 .5 61 .5
94 .5 95 .6
30 .6 30 5

- 129
- 75

110 109.7
51 51 .5
206.5 2 07
67 66 .5
60 .5 61

108 108
142.9 142 .7
29 .2 29 .9
202 202
25 .5 25 .7
110.5 Iii
83 .5 83 .2
74 .2 75

26
K>e nSchans
Knorr C H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechterke
Lud .Walz/m
Ma nkraftw
Metaliges .
Rh .Elekt .V0r2

Röder Gebt
Schuckeri
Sei1 Wölfl
Siem .&Haisk «
Süd . Zucket
Ver . Dt .Oe -
Zellst .Aschatt .
Zelisr Wsidho *

1 28 1
70 701

117 UM

107 -
110.7 110

9^ 2 99

142 142 .7
164 .7 163

linit
Montanaktian

• uderu »
Geilenkirchen
Harpenei
Akchersiebci
SaizdeucM .
Westerrege •
K«o kner
Minntiim

Rheinbraun -
Rhems uh
Sai2 Heilbt
Vei .r»h 'w

84 .9 85 .2lüll '
93

7
927

Ihh
4-e »cne . «rkUrung

- <eie nrebot und
4- keine Nachtrage

repartiert
( exL

c
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Heute Erstaufführung

' KARIN HARDT
HANS SÖHN KEß

Hans Thimig , Ery Bos , Paul Henckels ,
Willy Schaeffers , Hugo Fischer - Köppe

Schlagermusik von Will Meisel

Im Vorprogramm :

Als sie stumm noch waren ,
Fiimerinnerungen O Palma de
Mallorca ( Kulturfilm) » Ufa -
Tonwoche

Badisches
Gtaatstheaier

Dienstag , de» 29 . Januar lg »» .
C 16 . Th .- Gem . 101 —200 :

Sie Aledermaus
Operette von Johann Strauß .

Dirigent : Keilberth . Siegte : Himmig >
hoffen . Tänze : Kratina . Mitwirkende !
Blank , Croiffant , Feld , Faber , Frisch ^
Haberkorn , Moerschel , Schul », I . Gröt >
zinger , NilliuS , Kiefer , Löser , Nrntwig .

Müller .
Anfang 19 .30 Uhr . End - 2Z Uhr .

Preise D ( 0,90 —5 .— RM .) .

Mi ., 30 . 1. : Anläßlich des Tages der
Machtübernahme der nationalen Regie

'

rung : Gregor und Heinrich .

Damen gesucht Anmeld'""i"'
Lerbeten .

anzschule PJSELE
Sofienstr . 35

Gottesdienstanzeiger
am 30. Januar 1935

Evang .-luth . Gemeinde
Kapelle Lutherplatz : Mittwoch , den

30 . Januar , abends 8 Uhr , National¬
feier - Gottesdienst , Pfarrer Schmidt .

Amtliche Anzeigen

R .ESE Wald¬
straße 30

Beginn : 4.00 . «.15, 8.30 Uhr

Masken -Verleihanstalt !
PAULA MÜLLER
Ludwig - Wilhelm -Straße 11 — Telefon 7485

verleiht und verkauft !

Kraftfahrzeugabnahme
Zur Abnahme von Kraftfahrzeugen

werden für den Amtsbezirk Bretten
mit sofortiger Wirkung folgende Ab -
nahmeftunden festgesetzt :

Dienstags , vorm . von 8—11 Uhr und
Freitags , nachm . von 14 —17 Uhr .
Bretten , den 23 . Januar 1935 .

Bad . Bezirksamt .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Jetzt kaufen Sie günstig

Oberhemden
Sportstrüvnpfe
Krawatten
im Inventur -Verkauf (20 . 1. - 9 . II.)

BEYER
Waldstraße 14 , neben Colosseum

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

Colosseum
Ringkämpfe

um den goldenen
Gürtel

Haute Dienstag :
Groß¬

kampftag !
Tornow gegen

Pooahoff
Ent¬

scheidungskampf
Zeisich gegen

Baduraki
Der Groß -

Entscheidungs -

Grabowski

Hana Schwarz
Ent¬

scheidungskampf
Krüger gegen

Fehringer
Wird blendende

Technik über
Kraft siegen ?

ß 'iCabaret

oland
Idl

Hartmann
conferiert .

das

15jährige
Weltkraft¬
phänomen
u . 6 weitere
Attraktionen .

Inserieren
bringÄmsatz

Seit 30 Jahren uu. »
ao Bronchitismit starken Hustenanfällen
und Atemnot . - War sehr erstaunt über
die große Wirkung, die Husta-Glycin
Xn,SO alten Fällen hat - Schelachora, Kfm.
Fürth . Gutta vatrafia 16. 7. t . 34. - Bei altem
iAsthmakranken vorzüglich gelindert .
Holfsfidahl. Kim-. AnuwsM«. SUintorstr .. 3. X 34.

e ähnliche Urteile liegen vor .
juta -Glycin Flasche RM 1,65 u. 1,-
utobons (Bonbons ) Dose RM. -.75

Drog . Th . Walz , Jolltistr . 17 , Fil .
Badenia -Drog ., Kaiserstr . 245
Fidelitas -Droq ., Otto Fischer , Karlstr . 64 ,

Fil . Kaiserstr . 36
Drog . Carl Roth , Herrenstr . 26/28
Durlach : Drog . Jul . Schaeser , Adolf -

Hitler -Straße 10 .

Verbilligt «

Vierfrucht -
Marmelade

offen , Pfund 32 PfennigH

Drogerl «

Wilh .Tscherning
Amallenstr . 19

Zwangs¬
versteigerungen

Zivangsirer | te !gerung
Bttttwoch , den

30 . Januar 1935 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -

ruhe im Pfand -
lokal , Herrenstr .
Nr . 45a , gegen

bare Zahlung im
Vollstreckungswege
öffentlich verftei -

gern : 1 Schreib -
maschine,Ladentisch ,
100 Paar Damen -
schuhe , eine Anzahl
Vesirahlungs - und

Beleuchtungskör -
per , 1 Registrier -
lasse , 1 Bllsett , 1
Kredenz , 1 Aus -
ziehtisch , 1 Klavier ,
I Badewanne , 2
Nähmaschinen , vier
leere Weinfässer , 2
Radioapparate , 1
Bücherschrank , 2

Schränke , 1 Sofa ,
1 Klubsessel und
versch . mehr .

Karlsruhe , den
28 . Januar 1935 ,

Hörner ,
Gerichtsvollzieher .

Achern
Freiwillige

Grundstücks - Versteig ^ rung
Am Montag , den 18 . Februar 1935 ,

vormittags 9 Uhr , im Ralhause zu
« asbachwalden versteigert das Notariat
Achern öffentlich Grundstücke der Franz
Anton Müller Ehesrau Anna geb .
Klumpp .

Achern , den 23 . Januar 193 «.
Notariat II .

Freiburg
« rücken - und StraßenVauarbeiten

Wir vergeben aus Grund der stallt !.
BedingungSvorslyristen (BOB .) im ös-
sentliqen Wettbewerb :

Los 1 : Umbau der Falterbach - und
Mühlkanalbrücte bei Gottenheim : rund
Ivo cbm Beton - u . Maurerarbeiten für
Widerlager - und Flügelmauern , rund
130 cbm Beton zur Herstellung der
Fahrbahnplatten ( Walzträger in Be -
ton ) . Verlegen von rund 43 000 Kg .
I -Trägcr und Bewehrungseilen .

Los 2 : Lieferung v. Breitflanschwalz -
trägern ( zu LoS 1) , rd . 42 000 Kg .

Los 3 : Herstellung des Straßenkör -
pers im Bereich der Brücken , rund
800 cbm Erdbewegung , rd . 900 qm Ge
slllck.

Was Sie erwartenkönnen
in (Krause

'
s

Inventur -Verkauf
Recht Erfreuliches :

Eine Auswahl nach Hunderten ,
wie immer ; nur gute Qualitäten
In reinerWolle , geschmackvolle
Dessins , und Preise , — so mäßig
wie nur immer möglich . Winter¬
mantelstoffe und Stoffe aus frü¬
heren Saisons sind ganz besonders
gesenkt . Auf alle Fälle wenigstens
schauen kommen zu

ßerrentuctj-

Kaiserstr . 209 , neben Cafe Odeon

Verloren . Don¬
nerstagabend Ete -
phanienstraße , Nähe
Baischstr ., gehäkelt .,
schwarzes Täschchen
mit Perlenstern . Ab -
zugeb . geg . Beloh .,
Bismarckstraße 19 .

Inserieren
bringt Gewinn !

Slldweststadt ,
elegante

7-Z.-Wohn.
Bad , Lentralheiz .,
große Diele und
allem Zubehör , per
1. 4 . zu vermieten .
Näheres E . v . Stef .
selin , Baumeister -
straße 48 .

Schön »
6-Z.. Wohn.
mit Zubehör sofort
oder später zu ver -
mieten .

Kaiserstr . 114 .

Schöne
4-Zimmer -
Wohnung

mit großer Diele ,
Bad , Keller und
Mansarde , östliche

Kaiserstraße , 2.Stck .,
billig zu vermieten .

Zu ersragen »wi -
schen 1- 2 Uhr

Jahnstraße 9 , II .

Äußvuf !
Der Aufforderung der Reichsregierung folgend , habe ich an
geordnet , daß aus Anlaß der zweiten Wiederkehr des Tages
der nationalen Erhebung am Mittwoch , dem 30. d. Mts ., die
städtischen Dienst - , Verwaltnngs -, Wohn - und Schulgebäude
einschließlich der in den Vororten von 7 bis 18 Ahr zu be -
flaggen sind . Ich fordere hiermit die gesamte Einwohnerschaft
Karlsruhes auf , auch ihrerseits der Freude über diesen Tag
und dem Danke an den Führer für seine seitherige segens -
volle Arbeit für Volk und Vaterland dadurch sichtbaren
Ausdruck zu verleihen , daß sie an genanntem Tage auch ihre
Häuser und Wohnungen mit Flaggenschmuck versehen .

Karlsruhe , den 28. Januar 1935.

Der Oberbürgermeister

Preiswerte
Angebote

in

Schlafzimmer
Eiche mit Nußbaum , mit QCH
dreiteil . Schrank , kompl . v. OOU »"

Poliert In Edelhölzer , mit CQn
200 cm brt . Schrank kpl .v. J

Speisezimmer
355 .-»"Eiche mit Nußbaum

komplett von
Kauk . Nußbaum pol ., mit ROH
Büfett , 200 cm brt . kpl . v.

Küchen
wundervolle Modelle

komplett von 155,

Herrenzimmer
in Stil und modern , ebenso zu äußerst
günstigen Preisen !

Bei meiner Auswahl von über 100 Ein¬
richtungen Ist jedem Geschmack
Rechnung getragen , und bietet Ihnen
eine selten günstigeEinkaufsgelegenheit

MöbelhausCh - SitZlöl
Karlsruhe , Kaiserstraße 124b
zwischen Moninger und Waldstraße

Gochsheim
Gemeindejagd - Verpachtung
Am Donnerstag , den 31 . Jan . 1935 ,

nachm . 3 Uhr , wird die hiesige Ge >
meindejagd auf weitere 9 Jahre , und
zwar vom 1. Februar 1935 bis
31 . März 1944 auf dem Rathaus da -
hier öffentlich verpachtet und zwar in
drei Bezirken :

Jagdbezirk 1 : mit 480 ha Wald und
Feld :

Jagdbezirk 2 : mit 370 ha Wald und
Feld :

Jagdbezirk 3 : mit 370 ha Wald und
Feld .

Zur Versteigerung werden nur Jagd -
berechtigte als Bieter zugelassen .

Die VersteigerungsbedingungSn fo <
wie der Entwurs des Jagdpachtver ,
Irags liegen bis dahin auf dem Rat >
haus auf .

Gochsheim , den 25 . Januar 1935 .
Der Bürgermeister .

Zwangsverftelgerung
Mittwoch , den

30 . Januar 1935 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -

ruhe im Pfand -
lokale , Herrsnstraße
Nr . 45a , gegen bare
Zahlung im Voll -

streckungswege
öffentl . versteigern :
1 Perserteppich , 1
Bodenteppich , IBü -
cherschrank . lStand -
uhr , »/. -Schlag , 1
Lederklubsessel .
Weiterhin bestimmt !
eine kleine Optiker -
Drehbank mit Mo -
iior , 1 Klubsessel ,
4 Fahrräder , Stüh -
le , 1 Schweißappa -
rat , 1 Flachdruck -
maschine m . Schrif -

ten . lWarenschrank ,
1 Schneidzeug , 1
Nrammophonschrk .,

1 Schachtel Filme ,
1 Partie Gummi -
absähe , 1 Uhr , 1
Zither , 1 Sosa u .
versch . mehr .

Karlsruhe , den
26 . Januar 1935 .

FreiseiS ,
Gerichtsvollzieher .

Karlsruhe
Der Stadtrat der Stadt Durlach hat

eine Neueinteilung der Grundstücke sür
das Gebiet Oben am Grötzinger Weg
( Horst -Wessel - und Walter -Köhler -Str . )
beantragt .

Tagsahrt zur Abstimmung der be -
teiligten Grundeigentümer über den
Plan findet statt am Dienstag , den
12 . Februar 1935 , 10 Uhr , im Be -
zirksratsaal , Karl -Friedrich -Str . Nr . 15 ,
2. Stock .

Spätestens in dieser Tagsahrt sind
von den Eigentümern der in Betracht
kommenden Grundstücke etwaige Ein -
Wendungen gegen den Plan über die
Neueinteilung und die Wertausglei -
chung oder gegen die Abtretung von
Grundstücken zu erheben und die etwa
hieraus abgeleiteten Entschädigungs -
ansprüche anzumelden .

Die nicht spätestens in der Tagsahrt
angemeldeten Ansprüche dieser Art gel -
ten als ausgeschlossen , insbesondere
findet eine nachträgliche Geltend -
machung derselben im Wege der Klage
nicht statt .

In der Tagfahrt werden die zur
Abstimmung nicht Erschienenen und die
Nichtabstimmenden als dem Plane zu -
stimmend angesehen .

Karlsruhe , den 19 . Januar 1935 .
Badisches Bezirksamt II .

Lahr
Zwangs - Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Donnerstag , den 21 . März
1935 , vorm . 10 Uhr , in seinen Dienst -
räumen in Lahr das nachbezeichnele ,
auf Gemarkung Lahr gelegene Grund -
stück des Photographen Erwin Hoog in
Lahr , früher der Franz Hoog Witwe
Elise geb . Reichert in Lahr .

Lahr , den 23 . Januar 1935 .
Notariat I

als Vollstreckungsgerich «

Pfaffenrot
Jagd - Verpachtung

Die Gemeinde Plaffenrot Amt Ett -
lingen , verpachtet am Donnerstag , den
31 . Januar , nachmittags 3 Uhr , auf
dem Rathaus in Psasfenrot , ihre Ge -
meindejagd auf 12 Jahre .

Die Jagd umfaßt 656 ha Wald und
364 ha Feld und Wiesen . Die Aus -
Übung des Jagdrechtes richtet stch nach
8 12 de« RJG . Jagdliebhaber sind
freundlichst eingeladen .

Psasfenrot , den 18 . Januar 1935 .
Benz , Bürgermeister .

Pforzheim
Iagd - Verpachtung

Badisches Forstamt Huchenseld in
Pforzheim verpachtet am Mittwoch , den
30 . Januar 1935 , nachm . 17 .30 Uhr ,
in öffentlicher Versteigerung im Neben -
zimmer des Ratskellers zu Pforzheim
die StaatSjagdbezirke II . Huchenfelder
Nagoldhalde mit 534 ha , III . „ Reichen -
bacher Nagoldshalde " mit 238 ha und
IV . „ Würmhalde und Niß mit 345 ha
vom 1. Februar 1935 ab auf 9 Jahre .

Auskunft und Pachtbedingungen beim
Forstamt .

Ranental
Iagd - Verpachtung

Die Gemeinde Rauental versteigert
Dienstag , den 29 . Januar 1935 , nach -
mittags 3 Uhr , ihre Gemeindejagd v? n
324 Hektar Feld und Wald . Dazu kom -
men von angrenzenden Gemeinden
l 10,80 ha Feld und Wald zus . 434,80
Hektar Feld und Wald an den Meist -
bietenden auf eine neunjährige Pacht -
zeit .

Die Bedingungen liegen auf dem
Rathaus aus und können daselbst wäh -
rend der Dienststunden eingesehen
werden .

Pachtliebhaber sind freundlichst ein -
geladen .

Der Bürgermeister :
Adam .

Rotenfels
1. Brennholzvcrsteigcrung des Forst -

amts Rotenfels am Mittwoch , 30 . Jan .
1935 , vorm . 9 Uhr im cchsen zu Ro -
tensels aus Staatswald Abt . 7 , 12 , 16 ,
22 , Stere Scheiter : 300 buch ., 55 eich.,
20 nadel . Prügel : 85 buch ., 10 eich.,
70 nadel . Schlagraum 13 Lose meist
buch . Auslunft durch Förster Greif und
Schottmüller in Rotenfels .

2 . Brennholzversteigerung des Forst -
amts Rotenfels am Freitag , 1. Feir .
1935 , vorm . 10 Uhr im Rathaus zu
Sulzbach aus Staatswald Abt . II , 7 a ,
III . 5 a , III . 8 , III . 18 b, Ster Schei -
ier : 10 buch ., , 15 eich., 160 nadel .
Prügel : 15 buch ., 5 eich., 85 nadel .
Auskunft durch Förster Detscher in
Sulzbach .

Wohnung
6 Zimmer mit Zubehör , beste Geschäfts -
läge in Amtsstädtchen Mittelbadens
( bisher Zahnpraxis ) , auf 1. 4. 35 zu
vermieten , evtl . auch geteilt . Anfragen
unter Nr . 4353 ans Tagblattbüro erb .

Kreuzstraße 18 ,
S. Stock links ,

4'3 . '3B0l )n.
auf 1. April zu
vermieten . Anzu -
sehen 8—17 Uhr .

Näheres :
Durlach , Tel . 565 .

Zimmer

Ml . Wim
zum 1 . Februar zu
vermieten . Mehcr ,
Sophienstraße 49 .

Zimmer
einfach möbl ., sau¬
ber , in gt . Hause ,
Nähe Bahnhos und
Stadtgarten , billig
zu verm . Näheres

Vorholzstr . 5 , IV .
Am Bahnhof gut
möbl . Zimmer mit
Etagenh ., fließend .
Waffer usw ., a . 1.
2 . z. verm . Anzus
nur zw . 7 u . % 9

U .abdS .Schildecker ,
K . -Hofsmann -Str .3

Wim Laden
mit Wohnung , 3
Zimmer und Bad ,
sofort od . 1. Ap - il
zu vermieten . Näh .
bei Haust , Drais '
straße 18 .

Mietgesuche

5 - 7 Z . - Wohng .
Dauermieter sucht
sonn , große Räu -
me 1. 4 . vreisw .
Am liebsten Et .-
od . Zentralheizung .
Aussührl . Aug . m .
Preis u . Nr . 4371
ans Tagblattbüro .

Geräumige
4 -Zimmer-
Wohnung

mit Bad , von ver -
fettem Beamten ab
1. März od . später
gesucht . Osfert . an
Postinspekt . Hodapp ,

Karlsruhe ,
Geranienstr . 13 .

Mittelgroßer

Kadett
Siadtm ., a . 1 . April
zu mieten gesucht .
Ang . u . Nr . 4367
ans Tagblattbüro.

Trockener , sauberer

Raumgesucht
Lum Möbel unter -
stellen . Preis bis
5 M . Ang unter
4364 ans Tagblattb .

Offene Stellen

Neu ! F . I. Verl .
Massenart . strebs .
Pers . gesucht , höh .
Verd . Angsb . unt .
Nr . 4373 a . Tag -
blattbüro erbeten .

Verkäufe

| Radio
Sab « , Mcndc ,

Blaupuukt ,

ZeilzohlW
IRöhrcnprüs .grat . j

Radlo-Piaseckl
Schühenstr . 17 .
Telefon 5592 .

Küche
natur las., best .

1 schönen mod .
Büfett , Platte m.
Linoleum , innen
vollständig ausge¬
legt , Kühlraum .

Besteckkasten ,
1 Tisch mit Lino¬
leum , 2 Stühle ,
1 Hocker

nur 98 . -
Krämer

Karlsruhe
Kaiserstraße 30

Gelegenheitskauf !
Ein schönes

Schrankgrammophon
säst neu , preiswert
zu verk . Adr . zu
ersr . i . Tagblattb .
Gut erhalt ., schw.

Pelzjacke
zu verkaufen .

Kaiserallee 97 , IV .
Herrenanzug , gut

erhalten , für starke
untersetzte Figur
preiswert abzuge -
ben . Kaiserstr . 32 ,
II . Stock .

Inventurverkauf I ,
in Wäsche - Stickereien , nur Qualitätsware

Motive U. Einsätze , Handfilet U. Klöppel -
spitzen , versch . Breiten . Weißstoffe , Wolle
für Pullover , Wolle in verschiedenen Farben ,
leinene Ecken von 35 ^ an
Größte Auswahl — Billigste Preise

geschäft Osksr Beier
Kaiserstraße 174 , b . Hirschstr .

TRAUER - BRIEFE
liefert rasch und in tadelloser Ausführung
G . BRAUN G . m . b . H ., Karlsruhe ,

Karl - Friedrich -Straße 14

Moderne »

Gasherd
fast neu , abzugeb
Amallenstr . 7 , I .

Gebrauchte Möbel
all . Art kauft jeder -
zeit Gutmann , Ru -
dolsstr .12 , Tel .6608 .

Alte Gold - und
Silberwaren .Zahn -
gebisse zu kauf . ges .
Ang . u . Nr . 4368
ans Tagblattbüro .

Zahle
höchste Preise für
getragene Kleider ,

Schuhe usw . Fuchs ,
Waldhornstr . 31 .

(Komme ins Haus )

1- od . 2tür . Klei -
derschrank . Wasch -
kommode u . Näh -
Maschine z , kauf .gef .
Ang . u . Nr . 4370
ans Tagblattbüro .

Abonnenten kauft
bei Inserenten des
Karlsruh . Tagblatts

Unterricht

Kurzschrift
Masch- Schreiben
Abendkurl

f . Anfänger
Eintritt noch migl .
Handelsschule
Merkur
Karist . 8,Tei .2018

Kehwarzwätder

DoNetrachten
nach Ausnahmen von Hans Retziast , Berlin
Hermann Eris Busse : Bauer , Städter , Tracht

Wilhelm Fladt : Schwarzwaldtrachten .

Aus der Reihe „ Mein Heimatland "

Herausgegeben im Auftrag veS Landesvereins Badische
Heimat e. B . , von Hermann Eris Busse . Freiburg i. Br .
Mit 64 Bildtafeln und einigen interessanten Aufsätzen über
Trachtenkunde . - Preis auf Kunstdrucks apier RM . 2.—

Der Reichtum an Volkstrachten und Volks -
erbtümlichkeiten kommt in diesem Äeimatheft
zum Ausdruck, in dem die schönen charakteristisch
aufgefaßten Aufnahmen von Bauerntypen und
Bauerntrachten des Lichtbildners Sans Reh -
laff lebendigesVolkswesen, lebendig gebliebene

Volkstrachten vor uns erstehen lassen.
— Das Hest >ehen , Hecht es lausen —

Buchhandlungen und Verlag legen Ansichisstücke »et .

Verlag G. Braun , Karlsruhe
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